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Segen die britischen Seeräuber

Norwegen protestiert in London WkpeAr« « reit4e« AaLtao
Bittere Enttäuschungen in England

VSnemarks Schiffer fordern Schutzmaßnahmen/ Schluß mit den„technischen Neutrasitäks
Verletzungen/ stmerikamscher Pressedienst kennzeichnet die Verlogenheit der vriten

Oslo,  27 . März.
Der norwegische Gesandte in London hat bei der britischen

Regierung Vorstellungen wegen mehrerer Fälle von Verletzung
der norwegischen Neutralität erhoben , die sich in den letzten
Lagen ereignet haben . Der Protest Norwegens bezieht sich
auf die bereits bekanntgewordenen Belästigungen mehrerer
deutscher Schisse durch britische Kriegsschiffe innerhalb der
norwegischen Hoheitsgewässer.

Der Protest in London wird von der norwegischen Presse
unter dicken Schlagzeilen , die über die ganze Blattseite gehen,
verzeichnet . „Morgenbladet " erinnert .an eine Anfrage des
Abgeordneten Dalton im englischen Unterhaus über angebliche
deutsche Neutralitätsverletzungen gegenüber Norwegen mit
der Antwort von Chamberlain selbst daß solche Neutralitäts¬
verletzungen — wie auch die norwegischen Untersuchungen
seinerzeit eindeutig ergaben — nicht stattgesunden haben . Seit
mehreren Monaten also , sagt das Blatt , hätten die beobach¬
tenden englischen Seestreitkräfte nach Chamberlains eigener
Aussage keine Verletzung der norwegischen Neutralität durch
Deutschland feststellen können — während dem von englischer
Seite der „Cossak"-Fall gegenüberstehe . ..Astenposten " richtete
an den Außenminister Koht die Frage , ob die englische Ant¬
wort aus den Protest Norwegens wegen der groben Neutrali¬
tätsverletzungen bereits vorliege , was der Minister verneinen
mutzte.

kn-lan- will klnmischuns verstärken
Wie Norwegens Protest behandelt werden soll

kv , Kopenhagen,  27 . März.
Der norwegische Protest wegen der verschiedenen englischen

Neutralitätsbrüche wird , wir man in Londoner außenpoli¬
tischen Kreisen erklärt , „ natürlich " zurückgewiesen werden . Die
englische Presse fügt zu dieser Ankündigung höhnisch hinzu,
Norwegen sei selbst nicht neutral , und die Zeit sei für Eng¬
land gekommen , aus einer „besseren" Auslegung des Begriffes
„Neutralität " zu bestehen . Die Antwort patzt zum Bilde
Englands ! Die Briten sind augenscheinlich entschlossen, in
ihren Neutralitätsverletzungen fortzufahren und das Völker¬
recht als ungeeignet sür britische Piraten abzulehnen.

weder Mißverständnis noch Zufall
dos - D e n H a a g. 27. März.

Die fortgesetzten Neutralitätsbrüche der Engländer in nor¬
wegischem Hoheitsgebiet haben auch in den politischen Kreisen
HollandS ziemliches Aussehen und zugleich Beunruhigung
hervorgerufen . Man ist überzeugt , daß es sich nicht um Einzel¬
aktionen der britischen Flotte handelt , sondern um einen
festgelegten britischen Plan.

Die holländischen Blätter geben einem Bericht der United
Preß großen Raum . in dem es heißt , daß die Hebelgriffe
der englischen Flotte nicht auf ein Mißverständnis oder auf
Zufall zurückzuführen sind In London wolle man nicht , be¬

reisen . so heißt es weiter , daß die neutralen Staaten gegen
icse ,,technische Neutralitätsverletzung " protestieren . London

stelle sich aus den Standpunkt , daß die englische Politik durch
menschliche Gesichtspunkte (IN und nicht durch bürokratische
Gesetze geleitet werden müsse (Wobei als ein besonders mensch¬
licher Gesichtspunkt " die Beschießung harmloser dänischer
Spaziergänger durch englische Flugzeuge zu gelten hätte .) Es
ser nur zu gut zu verstehen / heißt es bei United Preß weiter,
daß sich das neutrale -Ausland über die . verlogene . englische
Beweisführung entrüstet ? Das Haager Blatt „Hct Vaderland"

sronzöfisäies Zag-flugjeug abgeschoffen
Neue Neutralitätsverletzungen feindlicher Flugzeuge

Berlin,  27 . März.
DaS Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„An der Westfront keine besonderen Ereigniss «. In der Ge¬

gend Saarbrücken fand zwischen Mcsserschmitt -Jägern und
ftanzösischen Morane -Jagdslugzeichen ein Lustkamps statt , in
dessen Verlaus ein feindliches Flugzeug abgeschossen würde . —
In der Nacht von , 2«. zum 25. März unternahm die deutsch«
Lustwasse einige erfolgreiche Erkundungsslüge nach Nord-
und Ostsrankreich , ohne aus Gegenwehr zu stoßen . Feindliche
Flugzeuge slogcn um die gleiche Zeit nach Nord - und Süd-
westdeutschland «in , wobei sie teils aus dem Hin -, teils aus
dem Riickslug mehrfach niederländisches , belgisches, luxem¬
burgisches und schweizerisches Hoheitsgebiet verletzten ."

Die deutsche Luftwaffe dagegen arbeite nach einem durch¬
dachten strategischen Plan . Der Einsatz der deutschen Lust-
waffe in Polen sei vorbildlich gewesen , aber auch jetzt operier¬
ten die Deutschen , so stellt der Korrespondent fest, nicht weni¬
ger erfolgreich . Deutschland habe bisher keine einzige Lust¬
operation unternommen , die nicht unmittelbar dem Ziel ge-

schreibt hierzu , die Neutralen müßten aufs schärfste gegen
Handlungen Protestieren , die im Gegensatz zum internationa¬
len Recht stünden . Die neutralen Staaten würden nicht mehr
Herren im eigenen Lande sein , wenn sie die sogenannten
„technischen Neutralitätsverletzungen " ohne Protest Hinnehmenwürden.

kinstellung- er Nor-seefakrten angeSrokl
Kopenhagen , 27. März.

Vertreter der Organisationen der dänischen Seeleute ver¬
sammelten sich gestern in Kopenhagen zu einer Besprechung
über die starken Verluste an Schissen und Menschen , die der
englische Krieg der dänischen Handelsflotte zugefügt hat.

VLnische ffolieilsgebiele stän-i- es flnsriffsriel
-er britischenU-Voote!

Kopenhagen,  27 . März.
In Kopenhagen permutet man , daß englische U-Boote in

Zukunft , ungeachtet der Rechte eines neutralen Staates,
innerhalb der dänischen Drei -Meilen -Zone in großem Stil
gegen die deutschen Schisse vorzugehen versuchen wollen , die
den Verkehr zwischen Deutschland und den skandinavischen
Ländern aufrechterhalten . Man glaubt , daß Anzeichen einer
sich ändernden englischen Seekriegstaktik zu erblicken sind und
hält für dir Zukunft ein Vorgehen gegen deutsche Handels¬
schiffe auch dann nicht sür ausgeschlossen , wenn diese sich in
dänischen , schwedischen oder norwegischen Hoheitsgewässern
befinden.

dient hätte , die englischen Ueberseeverbindungen zu stören.
Auf der Seite der Westmächte , gesteht der Korrespondent resig¬
nieren - ein , sei leider nichts von einem präzisen Einsatz zu
spüren . —' Diesen Feststellungen ist nichts hinzuzufügen, , sie
sprechen für sich selbst.

Die Vertreter haben eine Entschließung angenommen , in
der in sehr entschiedener Form unter Androhung einer even¬
tuellen Einstellung der Nordseesahrten die Durchführung der
Anordnung des dänischen Handelsministers gefordert wird.
daß dänische Schisse aus allen Reisen über die Nordsee von
einem Hochscesischkutter begleitet werden müßen.

Wenn diese Maßnahme zum Schutze des Lebens dänischer
Seeleute nicht verwirklicht würde , würden die beteiligten Or¬
ganisationen , wie es in der Entschließung weiter heißt , ihren
Mitgliedern abraten , weiteie Fahrten mitzumachen . Der For¬
derung an den Handelsminister sind die Bereinigungen der
dänischen Steuerleute , der dänischen Maschinenim -' ster , der
dänischen Heizer und der dänischen Schisfsgästwirtjch ./tsange-
stellten beigetreten.

knglanSer griff-Lutschen Dampfer
in norwegischenffokeitsgewSffernan

Berlin.  27 . März.
Unter den deutschen Handelsschiffen , die in den letzten Tagen

innerhalb norwegischer Hoheitsgewässer Angriffen britischer
Kriegsschisse ausgesetzt waren , befand sich auch der Herings-
dampser „Butt " . Am Morgen des 22. März hat ein eng¬
lisches Torpedoboot versucht , diesen Dampfer durch Abgabe
eines Warnungsschusses zu stoppen , obwohl er in norwegischen
Hoheitsgewässern suhr . Die bei diesem Warnungsschuß abge¬
feuerte Granate ist, wie jetzt bekannt wird , aus norwegischem
Boden eingeschlagen.

Moskau . 27. März.
Die neuen Verletzungen der norwegischen Neutralität durch

britische Kriegsschiffe finden in der Sowjetprcsse starke Be¬
achtung . Sämtliche Blätter verbreiten darüber die amtliche
Mitteilung sowie die Meldung über den Protcstschritt des nor¬
wegischen Gesandten in London . " . . r - -, »« - —

fln- er so- eskiiste gesunken
Kopenhagen.  27 . März.

Einer Mitteilung der Kopcnhagencr Reederei Lauritzen
zufolge ist der Dampfer „Britta " , 114k BRT ., am zweiten
Ostcrtag , morgens 6 Uhr , vor der Nordostküste Schottlands
gesunken . Bon den 18 Mann der Besatzung werden 13 ver¬
mißt , fünf wurden gerettet.

Der holländische Fischdampser P r o t i n u s" ist. wie aus
Amuiden berichtet wird , aus eine Mine gelaufen und unter¬
gegangen.

vritische leilgestSndniffe
Amsterdam,  27 . März.

Wie der Flottenkorrespondent des „ Daily Telegraph " fest¬
stellt , ist mit dem Verlust des Trawlers -.Loch Ässater " die
Gesamtverlustzisser bei den Trawlern auf 18 angestiegen . Mit
Ausnahme von dreien hätten alle diese 18 seit Kriegsaus¬
bruch im Dienst der Admiralität gestanden . Reun dieser
Schisse seien aus Minen gelaufen , süns würden vermißt , drei
seien durch Bomben oder Torpedos versenkt worden , wäh¬
rend ein Trawler nach einem Zusammenstoß mit einem
französischen Dampfer gesunken sei.

Mit diesem Eingeständnis gibt England erneut einen ver¬
schwindend geringen Teil seiner großen Verluste seit Kriegs¬
ausbruch zu . Auch in diesem Falle wird genau wie in frühe¬
ren ' Fällen wieder nach der berühmten Methode Churchills
versahren worden sein , daß die , angegebenen Verluste be¬
stimmt nicht länger verheimlicht werden konnten.

„limes" dsneiäkt lleulscklsnlkI-uktvstte
Usus «onlvltillugs üsr Sriten . Ansatz verlskll . Lsmerlielrsvlerle Erkenntnisse

boe. Den Haag.  27 . März
Die Mitzerf- lge der englischen Luftwaffe werden von dem Luftfahrikorrespondenten

der ..Times " zum Gegenstand eines bemerkenswert scharfen Angriffes gegen die ver¬
antwortliche Leitung der britischen Luftwaffe gemacht. Wenn das offiziöse Blatt auch
die wenigen Einzelaktionen der Engländer als gelungen und erfolgreich bezeichnet, so
wird in dem Bericht doch ganz offen zugegeben , datz der Einsatz vollkommen verfehlt
gewesen ist. Das Blatt macht bei einem Vergleich mit der deutschen Luftwaffe der
eigenen den Vorwurf . datz sie kein sestumrissenes Ziel habe. Die englische Luftwaffe
sei bis jetzt nur für isolierte Aktionen eingesetzt worden , die man als vollkommen
unwirtschaftlich (!) bezeichnen müsse. Die Konfettiflüge , die sogenannten Sicherheits-
slüge und der Angriff auf Sylt patzten nicht in ein militärisches Programm.

*

Niederträchtige britische Verdreliungskünste
Vergebliche vemiihungen ton-ons, - ie deutsche Soi-atenehre;u beschmutzen

Berlin,  27 . März.
Eines der tollsten Stücke , die sich die englischen Piraten

der Lust letzthin leisteten , war die Beschießung dänischer Spa¬
ziergänger in Nhmindegab am hellichten Tage . Dabei wurde
durch einen glücklichen Zufall keine Person verletzt ; es wurde
aber eindeutig von den Beschossenen das englische Hoheits¬
zeichen an den Flugzeugen erkannt.

Run beginnen die leidenschaftlichen Proteste der Neutralen
gegen dir ständigen " frechen Reutralitätsbriiche der Engländer,
der englischen Propaganda selbst aus die Nerven zu sallen
und so ersiydet sie flugs einen neuen „ Athenia "-Fall — dies¬
mal einen „ Athenia " -Fall der Lust . Mit dreister Stirn be¬
hauptet sie nämlich , daß das angreifende Flugzeug beileibe
kein englisches gewesen sei. Denn englische Flieger würden
niemals bewußt dänisches Hoheitsgebiet verletzen und außer¬
dem sei gar kein englischer Flieger zu dieser Zeit in der

Lust gewesen . So bleibe also nur übrig , daß die Deutschen
ein Flugzeug mit einer englischen Kokarde bemalt hätten , um
durch einen brutalen Angriss aus dänische Zivilisten die eng¬
lischen Flieger ins Unrecht zu setzen.

Der Ruf der deutschen Wehrmacht ist in der ' ganzen Welt
zu gut begründet , um durch derart infame Verdächtigungen
beschmutzt werden zu können . Da aber die englische Propa¬
ganda nach dem im Weltkrieg bewährten Rezept „Seiuper
sliauicl Iiseret " (Jrgendetwas bleibt immer , hängen )- zu han¬
deln pflegt , wird von zuständiger Seite eindeutig festgestellt,
daß an jenem Tage kein deutscher Flieger den in Frage kom¬
menden Luftraum beslogen hat , daß ferner selbstverständlich
die deutsche Luftwaffe derart niedrige und feige 'Kampfmetho¬
den ablehnt und daß es endlich nicht Deutschland , sondern
England ist , das an einer Ausweitung des Krieges Interesse
hat . Es wird also wie in dem „Athenia "-Fall so auch diesmal
das vergütete Geschoß den hinterlistigen Schützen selbst tresfen.

flrbetter fordern Plutokraten -Steuern
vorwürfe gegen Ltzamberlain un- Simon— UnerbereneNalsttzlöge

dos Den Haag,  27 . März.
Bus ihren Osterzusammenkiinsten haben die englischen Ge¬

werkschaften , die Labour -Partei und die Unabhängige Partei,
einmütig gegen das rapide Ansteigen der Preise sowie gegen
die Preis - und Lohnpolitik der Regierung Stellung ge¬
nommen . Aus allen Tagungen wurde empört daraus hin¬
gewiesen , datz Chamberlain und sein Schatzkanzler den Eftcn-
bahnaktioniiren , den Inhabern der Reedereien , kurz den
plutokratischen Nutznießern die Taschen füllten , die Arbeiter
aber hungern lassen.

Wyhl oder übet mußte sich - er „Daily Herald " mit diesen
Dingen beschäftigen . Mit eindringlichen Worten verlangt das
Blatt , daß Chamberlain keine neuen Steuern aus Nahrungs¬
mittel erheben dürfe . Im Hinblick auf . das bevorstehende
neue Budget wird Schatzkanzler Simon beschworen keine
neuen Steuern für Waren festzusetzen, die sich die breite
Masse des Volkes kaufen muß Dafür solle die Regierung
endlich die lang versprochene Kapitalsteuer sür die besitzenden
Schichten einführen Außerdem fti die Gewinnsteuer viel zu
niedrig . Nach Ansicht des Blattes sei es Chamberlains Pflicht
die Kriegsgewinnler gehörig anzupacken und ihre Verdienste
mit mindestens 60 Prozent zu besteuern Aus andere Weise

könnten die Hunderte von Millionen Pfund , die Simon
brauche , um den Krieg zu finanzieren , nicht zusammengebrachtwerden.

Schließlich fordert der „ Daily Herald " das Schatzamt aus,
die Steuerhintcrzieher schärfer zu erfassen . Nach der Behaup¬
tung des Blattes haben es die Plutokraten verstanden , durch
Verschiebung großer Kapitalien ins Ausland und durch an¬
dere „ phantastische Winkclzügc " riesige Summen dem Zugriff
des Schatzamtes zu entziehen . Das Blatt schätzt, daß England
durch die .Kapitalflucht jährlich mindestens 75 Millionen
Pfund , das sind etwa l Milliarde RBi ., verliere . „Daily
Expreß " scheint sich ebenfalls einige Sorge darüber zu machen,
ob Simon in seinem neuen Staatshaushalt die Zange richtig
ansetzen werde . Das Blatt weiß jedoch dem Tchatzkanzler nur
Ratschläge zu geben , wie dieser seine plutokratischen Freunde
zufriedenstellen kann , ohne die breite Masse des Volkes allzu¬
sehr vor den Kops zu stoßen . Das Blatt rät , eine Schenkungs¬
steuer einzuführen , da die besitzende Klasse die recht hohe Erb¬
schaftssteuer wirksam zu umgehen weiß.

Die englische Regierung wird sich diese" Vorschläge anhören,
ohne sich nach ihnen zu richten . Seine Instruktionen holt sich
der Schatzkanzler zur rechten Zeit aus dem City.

rä . Berlin » 27. März.
Man hielt sich in London zweifellos für äußerst schlau,

als man in den letzten vor Ostern herausgegebene»
Zeitungen eine wilde Hetzkampagneum den Balkan ent¬
fesselte. Da während der Festtage keine Blätter er¬
schienen, glaubte man, das britische Gift wenigstens drei
Tage lang wirken lassen zu können und solange vor einer
Entlarvung sicher zu fein.

Es erübrigt sich, die ganze Lügenserie zu zerpflücken,
die in diesen Tagen auf die Neutralen niederprasselte,
um sie unter Ankündigung schrecklicherGefahren in
immer neue Unruhe zu stürzen und — möglicherweise—
zu kopflosen Maßnahmen zu veranlassen. Einmal sollte
Rumänien von Deutschland, dann wieder von Rußland
bedroht sein, behaupten „Times " und „Daily Telegraph ".
Ein Krieg zwischenRußland und der Türkei könnte jede
Minute ausbrechen, behaupten die gleichen Hetzer, wäh¬
rend andere die Variante eines unvermeidlichen Kon¬
fliktes zwischenRußland und dem Iran erfanden.

Frankreich hatte seinen wohlerwogenen Anteil an
dieser Aktion, die in diesem speziellen Falle offensichtlich
auch dazu dienen sollte, Reynaud den Anscheinbesonders
kriegerischerAktivität zu verschaffen, um auf diese Weise
seine — wie man in London befürchtet — allzu schwache
innerpolitische Stellung zu untermauern . Getreu der
verabredeten Regieanweisung propagierten daher meh¬
rere Pariser Blätter einen Krieg gegen Rußland , wäh¬
rend „Ordre" die Aufgabe zugewiesen erhielt , den
Jugoslawen einzureden, daß sie die nächste Beute
Deutschlands und Italiens würden.

Schneller als die plutokratischen Intriganten erwartet
hatten , setzte der Rückschlagein. Ehe weiteres Unheil
angerichtet werden konnte, entschloß sich die rumänische
Regierung , den Reuter -Vertreter , der ein angebliches
deutsches Wirtschaftsultimatum an Bukarest aus seinen
schmutzigenFingern gesogen hatte , zur Rede zu stellen
und auszuweisen. Dem französischenRundfunk, der den
blamierten Vriten retten wollte , fiel nichts besseres ein
als die blödsinnige Erklärung , daß Deutschland selbst
diese Gerüchte über ein Ultimatum lanciert habe. Un¬
vorsichtigerweise hatte sich aber kurz zuvor der einer
infamen Brunnenvergiftung überführte Reuter -Vertre¬
ter mit der Behauptung herauszureden versucht, er habe
seine „Informationen " von einer sonst gut unterrichte¬
ten Stelle in Bukarest erhalten . Vermutlich von der¬
selben Stelle , die gleichzeitig drei verschiedene Anlagen
der rumänischen Erdölindustrie durch Agenten des Le¬
eret Service in Brand stecken ließ.

Aber auch im Nahen Osten verwandelten sich die bri¬
tischen Hctzmanöver in ein jämmerliches Fiasko . Ruß¬
land und Iran , zwischendenen angeblich jede Sekunde
der Krieg ausbrechen konnte, schlössen statt dessen einen
weitgehenden Handelsvertrag miteinander ab, der in
Moskau und Teheran ausdrücklich als ein Beitrag zur
Festigung der freundschaftlichen Beziehungen kommen¬tiert wurde.

Die dritte Ohrfeige für die plutokratischen Giftmischer
kam aus Rom und Belgrad , wo man in lebhaften Kund¬
gebungen das dreijährige Bestehen des Adria -Paktes
feierte, der nicht nur die früheren Spannungen zwischen
den beiden Ländern endgültig beseitigte, sondern auch
zu einer absoluten Gewährleistung des Friedens in
diesem Teile Europas führte. Mit Recht wies die ita¬
lienische Presse aus diesem Anlaß darauf hin, daß es
stets das Bestreben Italiens - und Deutschlands war,
den Frieden im Südosten zu erhalten , mit den Völkern
des Balkans freundschaftliche Beziehungen zu pflegen
" sür alle Beteiligten fruchtbarem Handelsaus¬
tausch zu stehen. Ein Beweis dieser loyalen und kon¬
struktiven Politik der Achse ist nicht zuletzt der zur Zeit
in Rom stattfindende Besuch des ungarischen Minister¬
präsidenten Teleki, der Gelegenheit zur Besprechung der

aktuellen Probleme Europas und insbesondere
des Donauraumes gibt.

Trotz dieses Debakels der englisch-französischen Hetz-
aktron auf der ganzen Linie wäre es jedoch verfehlt
anzunehmen, daß man in London und Paris die ent¬
sprechenden Lehren beherzigen würde. Im Gegenteil:
.Ran schwindelt sich von einer Lüge zur anderen^ ergeht
sich in dunklen Ankündigungen und scheut auch vor den
brutalsten Drohungen nicht zurück. So bemüht sichz. B.

P " sse nach wie vor. Deutschlanddie schlimm-
U "-?^ chten anzudichten, über einen angeblichen Wirt-

rrftE auf die Neutralen zu phantasieren und eine
militärische Offensive des Reiches nach dem Südosten
als bevorstehend an die Wand zu malen. Andererseits

.'«.es trotz 'Alkpr finnischen Erfahrungen —
noch für zugkräftig , den Valkanftaaten „Garantien " und
aktive Hilfe der Plutokratien zu versprechen, um sie
I» I» » » II » III » IIIIIIIIIIINIII » IIII » I» » IIIIIIIIIIIIIIIIIII,

Vnsvr
Die norwegische Regierung protestierte in London gegen
die britischen Seeräubermethoden.
Ein englisches U-Boot griff unter erneuter Verletzung der
dänischen Neutralität ein deutsches Fischerboot an.
Die britischen Arbeiter erheben laute Anklagen gegenChamberlain und Simon.
Zwischen Rußland und dem Iran wurde ein Handels¬
abkommen unterzeichnet.
Bei den kanadischen Wahlen kam es zu schweren Zu¬
sammenstößen.
In Bolivien wurde ein Militärputsch durch die Regie¬
rung niedergeschlagen.
Bor dem dänischen Reichstag kam die trostlose Etatlage
Dänemarks zur Sprache.
Die deutsche Jagdabwehr schoß «in französisches Flug¬
zeug ab.
Die BZ . besuchte die Bbschußstelle des Vickers-Wellington-
Langstreckenslugzeuges . das in der Nacht aus Ostern durch
unsere Flakartillerie vernichtet wurde.
Die ersten Kriegsrekruten des RAD . wurden durch Ge-
neralarbeitSsührer Blank vereidigt.



auf diese Weise für ein Nachgeben zugunsten der eng¬
lischen Kriegsausweitungsabsichten zu ködern.

Der galizische Jude Poljakoff , bekanntlich ein intimer
Freund Churchills , läßt keinen Zweifel daran , welche
Absichten seine Auftraggeber mit diesen Manövern ver¬
folgen . „ Wenn der Krieg noch länger andauert , dann
wird die Neutralität , so wie die Lage sich entwickelt,
nicht mehr bestehen " , schrieb er in der belgischen ( !)
Zeitung „ Metropole " . Im Pariser „Journal " schlug
der berüchtigte Hetzgeneral Duval in die gleiche Kerbe.
Da die jetzige Blockade gegen Deutschland keine voll¬
ständige sei , könnten militärisch « Operationen notwendig
werden , kündigt er an . In diesem Falle könne man keine
Rücksicht mehr auf die Neutralen nehmen und diese
länger „schonen " . Halbe Maßnahmen seien nicht am
Platze.

Diese Formulierungen sind klar genug . Sie bestäti¬
gen , daß die gegenwärtigen Hetzmanöver der Pluto-
kratien kein anderes Ziel verfolgen , als die kleinen
Neutralen einzuschüchtern und sie im Interesse der
Kriegsausweitung zu engagieren . Sollten diese skrupel¬
losen Methoden nicht zum Ziele führen , dann wird man
In London und Paris keinen Augenblick davor zurück¬
schrecken , Gewalt anzuwenden und die betreffenden Län¬
der unter verbrecherischer Verletzung ihrer Neutralität
in den Konflikt zu stürzen.

Weder »geheimnisvolle " Sabotage in NumLnien

gelang Ivlr. mied 2U llrücken"
Wie die jüdischen Busenfreunde der britischen Börsenjobber den Krieg führen , ver¬

rät der Jude Theodor Lessing in seinen sogenannten „ Kriegserinnerungen " , in denen

er folgendes bezeichnende Bekenntnis ablegt:

„kr gslrmg mir, mick ru ckrllcßsn. vurck vier Krisgsjsdrv mukts ick »IIs byonnts rur
bckurtsrung. vis Luimuslsrungsn « urcksnimmsr »irsngsr . Ick vsrvrsnells immer nsus
lirlo n, um cksr kronl ru snlgsksn. "

Der unbekannte Tommy oder Poilu mag sich darauf heute seinen eigenen Vers
machen, denn der Jude hat hier für alle seine Rassegenossengesprochen. Der Frontsoldat
der Westmächtedagegen darf getrost für die „heiligen Interessen" der jüdisch versippte«
Plutokraten verbluten. Die Juden wissen schon» weshalb sie sich mit London verbündet -
haben. Dem deutschenVolk möchten diese feigen Drückeberger nur allzugern dasselbe
SchiSsas bereiten wie 1818. Diesmal aber haben sie die Rechnung ohne uns gemacht;
denn wir wissen:

öuäas kreimäv stnä unasis ksinäel

^ Bukarest , 27. März.
^ Bekanntlich hatte die rumänische Regierung scharf zugepackt
und den seit Jahresbeginn vielfach wiederholten Sabotageakten
im rumänischen Erdöldistrikt energische polizeiliche Maß¬
nahmen entgegengesetzt. Zeit dem letzten Wochenende scheint
der britische Geheimdienst seinen bezahlten Brandstiftern neue
Anweisungen gegeben zu haben, die prompt zu einer neuen
Reihe von Bränden und Bombenanschlägen führten .̂

Am Sonnabeudmittag war ein Motorenkessel der Sonde 4
der Gesellschaft Credit » ! Minier . explodiert , wobei ein Ar¬
beiter getötet und zwei weitere schwer verletzt worden waren.
Am 'Montag ist in der Sonde 298 der Steaun Romana aus
bisher noch ungeklärter Ursache ein Brand rm?gebrochen . Am
Nachmittag brach ierner in der Sonde 11 bei Ploesti durch
die Unvorsichtigkeit des Sondemeistcrs , der einen Kessel über-
cheizt hatte , Feuer aus . Nach einigen Stunden angestrengter
.Löscharbeit konnte der Brand lokalisiert iverden . Der Schaden
belauft sich hier aus über 1 Million Lei. Der schuldige Sonde¬
meister ist verhaftet worden.

Im Augenblick sind die Nachforschungen über die Ent¬
stehungsursachen noch nicht abgeschlossen. Man verschließt sich
in den maßgebenden Bukarester Kreisen jedoch nicht der An¬
nahme , daß dies« plötzlich aufflackernd « neue Serie von Brand¬
katastrophen , von denen vornehmlich große Petroleumverke
heimgesucht werden kaum auf Zufällen beruhen dürften . Die
.Drahtzieher müssen ganz ofsenkundig wieder an der Stelle ge¬
sucht werden , von der Brand und Mord als Mittel der Ge-
heimdiplomatie von jeher angestiftet wurden : der^ Teeret
Service spielt wieder sein finsteres halsbrecherisches Spiel!

Nu'lisch-franischer KanSelsverlrag
Ein Schlag für England im Rahen Osten

Teheran,  27 . März
Am Montag wurde in Teheran ein russisch-iranischer

Handelsvertrag abgeschlossen, 'der durch den iranischen
Außenminister Aalam und den stellvertretenden Handels¬
minister Bassighi einerseits , den Sowjetbotschafter Filime-
nofs und den Leiter der Handelsvertretung Alexiow anderer-

»feitS unterzeichnet wurde.
Anschließend gab der Außenminister für den russischen

'Botschafter im Beisein des iranischen Ministerpräsidenten
einen Empfang , bei dem herzliche Tischreden gewechselt wur¬
den . Die Presse feiert den Vertragsabschluß als glückliches
Ergebnis der klugen und vorausschauenden Politik des
iranischen Herrschers , Der Vertrag zeige den guten Willen
der Regierungen der beiden Nachbarvölker , die freundschaft¬
lichen Beziehungen fortzusetzen , die seit dem von Reza
Schah Pahlcvi heraufgesührtcn Umbruch bestehen . Angesichts
der gemeinsamen Taufende von .Kilometer langen ' Gren¬
zen zwischen Iran und Rußland sei eine gute Zusammen¬
arbeit auf wirtschaftlichem und kulturellem Kehiet uner¬
läßlich , Die Vertragsunterzeichnung beende endgültig auch

-all« Gerüchte , die in böser Absicht über die iranisch -russi¬
schen Beziehungen von Interessierten Kreisen ausgestreut
wordensefen.

soker Punkt zwischen Nom und Parks
Dr . r . D . Rom , 27. März.

. Der Abschluß des Wirtschaftsabkommens zwischen Sowjet¬
rußland und dem Iran stößt in Italien aus großes Interesse.
Zahlreiche Zeitungen vervfsentlichen die Nachricht aus der
ersten Seite und unterstreichen damit die Haltlosigkeit englisch¬
französischer Lügen über angebliche russische Drohungen im
Nahen und Mittleren Osten . Beide Gebiete betreffen aber nach
Loge der Dinge , wie „Carriere dclla Sera " in einem Pariser-
Bericht feststellt, das Mittelmeer und damit Italien.

Zu den phantastischen Auslegungsversuchen des Besuches
des italienischen Botschafters in Paris bei Rehnaud , der in
Wirklichkeit nur aus protokollarischen Gründen stattfand , sei
zu bemerken, daß die italienisch-französischen Beziehungen im¬
mer aus demselben Punkt , den man eindeutig mit totem
Punkt bezeichnen könne, stünden. Die gegenwärtige Situation
der Plutokratien wird durch die italienische Presse als denkbar
schlecht beurteilt , so daß „Tribuna " sagt : „Die sranzösis
Diplomatie zeigt sich gegenüber der kämpferischen und
dynamischen deutschen Politik immer verwirrter . Die Ein¬
kreisung ist bankerott. Eine Aussicht für die Engländer und
Franzosen , bessere Schlachtfelder als die Maginotlinie zu
finden , ist gering . Im Grunde bleibt ihnen nur der Angriss
aus den Westwall , was jedoch aus augenscheinlichen Gründen
nicht in ihrem Programm liegt.

Schwere Zusammenstöße in Kanada
stnsthlag out den kanadischen Zustizminister — »Ver krieg eine folge des englischen Imperialismus"

Amsterdam,  27 . März.
In Kanade fanden am Dienstag die Wahlen zum Parla¬

ment statt, das bekanntlich aus Befehl des englischen Gouver¬
neurs ausgelöst wurde , weil sich «im großer Teil seiner Mit¬
glieder gegen die Teilnahme am Krieg der Londoner Pluto-
kraten ausgesprochen hatte. Während der Wahlkiimpse kam
es öster zn Zusammenstößen . Wie die Londoner „Times"
melden, ereigneten sich am Sonntagabend in Quebec schwere
Ausschreitungen . Als der Justizminister La Paint eine Massen¬
versammlung verließ , stürzte sich plötzlich eine große Anzahl
erbitterter Gegner aus seinen Wagen , zerschlug die Fenster
und versuchte, das Auto umzustürzen . Der Minister hat einen
leichten Nervenschock davongetragen.

Auch andere Vorfälle lassen klar erkennen , wie stark die
Bewegung geworden ist , die Kanada aus dem Krieg heraus¬
halten möchte. So berichtet der „Daily Erpreß ", der konser¬
vative Kandidat in Quebec -Ost habe seine Kandidatur aus¬
gegeben und seine Anhänger ersucht , sür den Kandidaten
Bvnchard zu stimmen . Dieser habe kürzlich öffentlich er¬
klärt , daß Kanada sich vom Empire trennen falle.

Bekümmert stellt ein Teil der Londoner Presse weiter fest,
die Labour -Bewcgung in Kanada habe sich während der Wahl-
kämpse auf den Standpunkt gestellt , daß der Krieg eine Folge
des englischen Imperialismus sei und daß Kanada seinen
Beitrag für die Westmächte auf die Entsendung von Ma¬
terial beschränken müsse.

„kin lstes vstne Sefolgststast. . .
Spanisches Matt kennzeichnet Ven neuen Einpeitscher Londons in Paris

Madrid,  27 . März.
Der Pariser Korrespondent der Madrider Zeitung „Ha"

zeichnet den französischen Ministerpräsidenten Rehnaud , den
neuen Einpeitscher der englischen Plutokraten - und Kriegs-
heherclique in Paris , mit folgenden treffenden Sätzen:

„4l Jahre alt , Großthp eines Jin -Jitsu -Kämpsers , chine¬
sische Gesichtszüge. leidenschaftlicher Reisender , unter dessen
Rekorden sich drei Reisen um die Welt befinden , aus Grund
außergewöhnlicher Intelligenz ein Mephistopheles , wenn in
der französischen Politik überhaupt ein solcher existiert , was
bezweifelt werden muß . Opportunist , mehr kühn als mora¬
lisch in Anwendung von Parteisormeln , Mann der Rechten
mit Methoden der Linken, Ches ohne Gefolgschaft, der be¬
wundert wird , aber keine Begeisterung auslöst ."

Weiter schreibt der Vertreter des spanischen Blattes , Frank¬
reich habe ein Kriegskabinett gewünscht , aber Reynaud habe
die Versuche zur Bildung einer Volkssrontregierpng zn neuem
Leben erweckt. Der Weiterbestand der Regierung Reynaud
hinge von dem Ergebnis der Parteisitzung der Radikal¬
sozialisten ab , deren Minister das Verhalten ihres .Kollegen
La Cour Grandmaison nachahmen wollten . Reynaud hab«
seine Wahl in erster Linie seiner geschickt abgefaßten Regie¬
rungserklärung verdankt , die aus die äußeren Feinde hin¬
weise, wodurch er viele Gemüter vorübergehend beeinflußt
hab«.

pariser Vstern ohne knglönder
lrv . Kopenhagen , 27. -März.

Das Osterfest hat für Frankreich , wie . selbst aus englischen
Quellen hervorgeht , einen peinlichen . Seweis dasür erbracht,
daß keine wahre Wirtschaftsgemeinschaft zwischen den beiden
Verbündeten vorhanden ist . Trotz scheinbarer Bemühungen
der englischen Behörden , den französischen Export nach Eng¬
land aufrechtzuerhalten und gleichzeitig die üblichen Mengen
von Vergnügungsreisenden nach Frankreich zu lenken , ist die

Masse englischer Touristen , die sonst die französische Haupt¬
stadt bevölkert , ausgeblieben . Angst vor Minen und U-Booten
und Zwang Zu Devifcnersparnissen haben dazu geführt , daß
keine Engländer nach Paris kamen . Der Berdienstausfall
der französischen Fremdeniiidustrie wird aus 2V Millionen
Franc veranschlagt . — Der „Daily Herald " verzeichnet , daß
Paris bei dem Ausbleiben der sonst üblichen 300 909 bis
400 000 Lsterbesucher ags England vollkommen leer gewesen
sei. Diese Tatsache beleuchtet das französisch -englische Ver¬
hältnis und liefert den besten Kommentar zu der offiziösen
englisäien Frankreichpropaganda , die es so hinstellen möchte,
als ob England für sein „letztes Dominion " vortrefflich sorge.
In einem soeben herausgegebenen Frankreich -Führer iür die
englische Frankreich -Armee , betitelt „Vive . la France ", wird
hervorgehoben , daß jährlich 000 090 Engländer nach Frank¬
reich zu Besuch kamen , während Frankreich sür 24 Millionen
Pfund Ware nach England exportiere . Diese Ziffern täuschen,
wie die neuen Erfahrungen lehren , etwas vor , was nicht
mehr besteht.

Prozeß gegen französische Meuterer
O . scft . Bern , 27. März

Vor dem Marinehandclsgericht in Bordeaux begann ein
Prozeß gegen 78 Matrosen des französischen 16 000-Tonnen-
Dampfcrs „Winnipeg ", die zu Kriegsbeginn in dem chileni¬
schen Hasen von Valparaiso wegen Gehorsamsverweigerung
verhaftet worden waren . Die „Winnipeg " wurde von einem
Teil der Mannschaft des heute noch in „Newhtirk " veranker¬
ten französischen Ricfendampfers „ Normandic " nach Frank¬
reich zurückgebracht , während die 78 verhafteten Matrosen
von einem anderen sranzösisck)en Schiff , dessen Besatzung mit
Maschinenpistolen bewaffnet wär , nach Frankreich ' zurück^
geschasst wurden , wo man sie sofort in ein Gefängnis warf.
Don diesen 78 Matrosen sollen 38 zu Gefängnisstrafen ver¬
urteilt werden.

«Sekt Indien die sreilzeit !"
Eine Chance für die britischenHeuchler

Amsterdam,  27 . März.
Der indische Nationakistensührer Gandhi setzte noch einmal

die Forderungen der indischen Kongreßpartei an England
in seinem Blatte „Harijan " auseinander . Gandhi betont in
dem Artikel , wenn England Wirklich beabsichtige, keine Ge¬
walt mehr zu gebrauchen, und wenn es wirtlich Großbritan¬
nien im gegenwärtigen europäischen Konslikt nicht darauf
ankomme, sein Empire zu konsolidieren , sondern sür die
Sache der Demokratien der Welt zu kämpfen, dann könne
es das jetzt bereits beweisen , indem es Indien dir Freiheit
Wiedergebe und Indien sich seine eigene Berfassung ohne
britische Einmischung geben lasse.

Parteien gütlich einigen . Eines wolle die Kongreßpartei
aber nicht : ihre Ziele ändern.

Aus einer am Ostcrionntag in London stattgesundrnen
Versammlung indischer Nationalisten wurde die Vcrsöhnnngs-
politik Ghandis England gegenüber schar, kritisiert. Die
Versammlungsteilnehmer entschieden sich dahin , sich der kom¬
promißlosen Politik des Führers des linken Flügels der in¬
dischen Kongretzpartci . Böse , anzuschließen und forderten wei¬
ter, daß der Feldzug des bürgerlichen Ungehorsams in In¬
dien sofort beginnen müsse.

MMlörptttfch in Sottvien
Ausstand nach wenigen Stunden niedergeschlagen

Buenos Air es,  27 . März.

Der Niesenstreik der Textilarbeiter in Bombay dauert an.
Die britischen Industriellen haben jeden Vermittlungsversuch
abgelehnt und denken nicht im geringsten daran , die Lebens¬
haltung der ausgesogenen indischen Arbeiter irgendwie zu
bessern.

brv. Kopenhagen.  27 . März.
Ministerpräsident Ttauning gab aus der plötzlich einbe¬

rufenen Sondertagung des dänischen Reichstags , der die
KriegSlastengesetze verabschieden soll, einen Ueberblick über die
Wirtschaftlichen Schwierigkeiten Dänemarks . Die Regierung
versuche, eine Inflation zu vermeiden, dazu sollen auch die
«tuen Gesetze dienen . Trotz der starken Erhöhung der direkten
Steuern sei noch keine Deckung sür die Sonderausgaben vor¬
handen . Die Preisentwicklung sei sür das dänische Wirtschafts¬
leben äußerst ungünstig : Ansteigen der Preise sür Import¬
waren um 60 v. H., aber sür Dänemarks Expor .t namentlich
für die Landwirtschastsprodnktc , nur um 15. v. H. Trotz teil¬
weise recht guter Vorräte werde die Versorgung an wichtigen
Gütern nicht weit reichen. Mit einer Aufrechterhaltung des
normalen Handels könne daher nicht gerechnet Iverden. Stau-
ning nannte zwei Ziele der neuen Maßnahmen : Dem Staat
Einnahmen zu verschossen und den Verbrauch herunterzu¬
drücken. Die Politik der Regierung sei weiter gegen Inflation
und Kroncnsenkung gerichtet.

Finanzminister Buhl betonte zur Begründung der neuen
Zölle und Steuern , daß 200 Millionen Kronen beschafft wer¬
den müßten . Den Anleiheweg lehnte er ab . Bei einem Teil der
Reichstagsparteien und auch in der Oesfenttichkcit machen sich
stärke Widerstände gegen die neuen Einschränkungsmaßnahinen
und Lasten geltend . *

Für Dänemark bedeutet auch der nach der Lsterpause ein¬
getretene neue Niedergang des englischen Psundes , wie in der

Zweifellos stünden dem im Innern Indiens gewisse Schwie¬
rigkeiten im Wege , wie sie die Minderheitenfrage , die Stel¬
lung der indischen Fürsten und die Verteidigung schasse. Doch
könne England getrost die Lösung dieser Schwierigkeiten der
verfassunggebenden Versammlung Indiens überlassen . Die
indische Kongreßpartei werde sich mit den übrigen indischen

Kopenhagcner Presse hervorgehoben wird ., eine Hiobspost für
die Landwirtschaft , deren Einnahmen aus dem Englandgcschäit
ohnehin immer fragwürdiger werden und aus diese Weise
weiter bergab gehen . Auch die wirtschaftspolitischen Schwierig¬
keiten der dänischen Regierung steigen damit , wie aus der
Reichstag - rede Staunings hervorgeht.

Schweizer sinanzsorgen
0 . 8vb . Bern , 27. März.

Am Dienstag hat sich das Schweizer Parlament zu seiner
zweiten Frühjahrssesston versammelt . Der Nationalrat wird
sich dabei in erster Linie mit der großen Finanzvorlage des
Bundesrats beschäftigen , die wenn möglich schon am 2. Juni
ds . Js . dem Schweizer Volk in einer Volksabstimmung zur
Annahme vorgelegt werden soll. Die Kosten der Schweizer
Armee betragen täglich zwischen 4 und 5 Millionen Franken.
Dazu kommen die hohen Ausgaben sür die Aufrüstung ver¬
letzten Jahre . Bei Einrechnung der Unkosten sür die Mobili-
sation bis Ende Juni 1940 hat man in der Schweiz Sonder¬
ausgaben sür die Landesverteidigung in Höhe von 2,ö Mil¬
liarden Franken errechnet , die nun durch die Finanzvorlage
des Bundesrats gedeckt werden sollen . Der Ständerat hat
diese Finanzvorlage bereits gebilligt . Im Nationalrat wün¬
schen vor allem die Sozialdemokraten noch einige Abänderun¬
gen. So möchten sie z. B . das Wehropfer , das nach der Vor¬
lage des Bundesrates 1,5—3 v. H. des Reinvermögens be¬
tragen soll auf den Maximalsatz von 4,5 v. H. erhöht wissen.

Nachrichten aus La Pas zufolge machten in der Nacht zum
Dienstag 2000 Earabinieri unter Führung eines Maises
Pinto einen Ausstand , der jedoch bereits im Keime erstickt
wurde . Schon am Mittwochvormittag haben sich die Aufständi¬
schen ergeben. General Luintanilla und der ncugewählte
Staatspräsident , General Penjaranda hielten nach der Nieder¬
schlagung des Putsches vom Ballon des Regierungsgebäudes
Ansprachen. Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß im ganzen Lande
Ruhe und Ordnung herrschten, daß die Armee hinter dre
Regierung stände und daß die Rädelsführer des Putsches
schwerste Strafen zu erwarten hätten.

Die näheren Einzelheiten und die Zusammenhänge des
Ausstandsversuches find noch unbekannt . Offensichtlich war
Major Pinto mit dem Wahlsieg General Pcnjarandns nicht
einverstanden.

Vönischer Schlußstrich unter Sylt
Kopenhagen , 27. März.

Znm Fall Sylt bringen alle Kopenhagcner Blätter das kin¬
dische Reuter -Telegramm , dem zufolge die beabsichtigte Photo¬
graphische Ausnahme der angeblich von der englischen Luft¬
waffe aus Sylt angerichteten Schäden teilweise wegen schlechten
Wetters , teilweise wegen der deutschen Abwehr nicht gelungen
wäre , und daß nach einer Londoner Meldung von „National
Tidende " vom englischen Luftfahrtministerinm erklärt worden
sei, es habe gar nicht die Absicht bestanden (!) den Hinden-
burg -Tamm , der angeblich zerstört worden sein sollte, zu

-bombardieren . Das Angriffsziel sei vielmehr nur dix Wasser-
sluazeugbasis Hörn »,» gewesen.

Man könnte annehmen , meint das Blatt , daß diese beiden
englischen Rückzugsmeldnngen auch den Ungläubigsten von
der tatsächlichen Ergebnislosigkeit des letzten englischen Vor¬
stoßes in der Nordsee endlich überzeugen müßten.

Neuer Schweizer Seneralstabschef
O . sck . Bern , 27. März

Der Schweizer Bundesstaat hat aus Antrag - des Ober¬
befehlshabers der Schweizer Armee den Obcrstdivisiouür
Huber zum Ches des Ecneralstabes der Armee gewählt.
Obcrstdivisionär Huber hatte bisher interimistisch die Lei¬
tung des Schweizer Generalstabes in Händen.

Vönemarks ktatsnöte immer größer
wirtschaft in - er Preisschere — Neue Zölle und Steuern — Sondersitzung - es Neichstages

LKHsML-eer
Halifax sprach „christliche" Worte

Als Lord Halifax nach Mr . Eden in das englische
Außenministerium einzog , bescheinigten ihm die «ng,
lischen Blätter , eine seiner schönsten Tugenden sei sein
christliches Gemüt . Damals erzählte man sich, daß der
Lord vor großen außenpolitischen Entscheiduiygen zu
beten und noch irgendeinen Kirchenheiligen zu Rate zu
ziehen pflege . Anscheinend hat sich der englische Außen¬
minister zu diesem Zweck mit Vorlrebe an den Erzbischof
von Lanterbury  gewandt , der es bekanntlich fertig¬
brachte , selbst seine Ofterpxedigt mit Greuelmärchen aus¬
zufüllen . Lord Halifax versuchte bekanntlich nun als ein
gelehriger Schüler des Erzbischoss aufzutreten . Im Stile
einer Sonntaaspredigt hielt er eine Ansprache „an das
finnische Volk " . Durchsichtiger Zweck dieser Rede war,
in jenem Winkel Europas neue Unruhe zu stiften , in
dem gerade der Friede wiederhergestellt wurde . Nach
einigen kräftigen Seitenhieben auf die schwedische Re¬
gierung versuchte der fromme Lord , einen Gegensatz zwi¬
schen der Regierung und der Armee Finnlands zu kon¬
struieren — offenbar in der stillen Hoffnung , daß es
vielleicht noch möglich sei, den ruhigen Wiederaufbau
Finnlands zu verhindern . Der englische Außenminister
glaubte , ungefragt und in echt britischer Anmaßung , den
Finnen Hoffnung auf Abänderung des finnisch -russischen
Friedenspaktes machen zu müssen . Die primäre Voraus¬
setzung des Friedensschlusses war aber immerhin der
Wille der Beteiligten , daß Abkommen loyal zu erfüllen.
Um so gewissenloser ist es nun , wenn der Außenminister
eines dritten Landes in offener Rundfunkansprache den
einen Partner des Friedensvertrages auffordert , passi¬
ven Widerstand zu leisten und auf allgemeinen Umsturz
zu warten . Kriegsdurst und Völkerverachtung waren die
Elemente dieser „ christlichen " Rede . Die salbungsvolle
Versicherung , daß England für Finnland kämpfe , wird
in Helsinki keinen Eindruck hinterlassen , und insofern
bleibt der Sonntagspredigt des englischen Außen¬
ministers jede Wirkung versagt . Die Welt registriert sie
im übrigen als einen der gewohnten englischen Versuche,
Europa an möglichst vielen Stellen in Brand zu steckön.
Unter den englischen Außenministern von Lastle-
reagh bis zu Disraeli  und dem Stehaufmännchen
Mr . Eden  weist England so manchen Typ seltsamer
Außenminister auf , aber selbst für die Briten ist es neu,
einen Außenminister zu haben , der Amok läuft . —

Sraf leleki beim Sure
Wahrung des Friedens im Donau - und Balkanrau«

Nr . v . N. Rom 27. März.
Ein Meinungsaustausch zwischen dem Duce und dem un¬

garischen Ministerpräsidenten fand am Dienstagvormittag im
Palazzo Venrzia statt, wobei die Gesprächsthemen von Graf
Teleki dahin gekennzeichnet wurden , daß „in Rom viel zu
erfahren sei, wo man in engem Kontakt mit den großen
Ereignissen stehe, während er selbst einig « direkte Beobach¬
tungen mitgeteilt habe". Ueber die Situation im Donau-
Balkan -Raum befragt , erklärt« der ungarische Ministerpräsi¬
dent, daß der Friede ungestört sei. Gewiß bestünden
Probleme , jedoch gäbe es Fragen , um die es um so besser
gestellt sei, je weniger man von ihnen spreche. Die un¬
garisch-jugoslawischen Beziehungen seien gut und ausbau¬
fähig , der Abschluß eines Abkommens sei aber nicht zu er¬
warten . Die slowakisch-ungarischen Beziehungen seien vor
allem unter dem Gesichtspunkt der zukünftigen Entwicklung
zu werten . Ungarns Beziehungen mit Sowjetrußland seien
korrekt.

Ueber die Unterredung des Duce mit dem ungarischen
Ministerpräsidenten wurde eine amtliche Verlautbarung
ausgegeben , in der über das Ergebnis der Aussprache ge¬
sagt wird:

„In der herzlichen Unterredung hat sich der Entschluß er¬
geben, zu jeder Zeit die Zusammenarbeit , zwischen den . bei¬
den Ländern auf der . Basis des nunmehr seit 13 Jahxen
bestehenden und durch die Ereignisse bewährte « . Freuad-
schastspaktes weiter zu vertiefen . Eine solche Freundschaft
verträgt sich vollkommen mit dem zwischen. Italien und
Deutschland sowie zwischen Deutschland und Ungarn be¬
stehenden Beziehungen sowie mit jenen , dir zwischen Italien
und Jugoslawien bestehen.

Die beiden Regierungen find vor allem unter ' den gegen¬
wärtigen Umständen fest entschlossen, ihre Aktion zur Wah¬
rung des Friedens im Donau - und Balkanraum aufein¬
ander abzustellen ." -7,

Liigenpropa - an - a versagt
Amsterdam , 27. März.

Propaganda mit Lügen muß immer der Propaganda der
Wahrheit unterlegen sein ; das merken allmählich auch die
Engländer . So jammert die „Daily Mail " über den Wider¬
hall , den die deutschen Berichte über den erfolgreichen Luft¬
angriff aus die britische Flotte in Scapa Flvw in aller
Welt gesunden haben . Ueber den englischen Luftangriff awf
Sylt mußten die Neutralen dagegen erhebliche Zweifel haben,
bekennt das Blatt . Die Wurzel des Uebels findet es darin,
daß die englischen Bürokraten von Propaganda überhaupt
nichts verständen , — Ein zutreffendes Urteil über Churchills
und seiner Trabanten Machwerke.

Einigung über Vermögensauseinondetsetzungen
Prag , 27. März.

Mitte März wurden in Prag Verhandlungen beendet , die
eine Vermögcnsauseinandersetzung auf dem Gebiete der So¬
zialversicherung der ehemaligen tschecho-slvwakischen Republik
zilm Gegenstand hatten . Hierbei waren das Deutsche Reich
»nd die Protektoratsregierung , das Königreich Ungarn und
die slowakische Republik beteiligt . Die Verhandlungen , die
auf deutsckfer Seite von Ministerialdirektor Dr . Engel , Reichs¬
arbeitsministerium Berlin , auf ungarischer Seite von Staats¬
sekretär D-r . von Kadar vom Innenministerium in Budapest
und aus slowakischer Seite von Dr . Braratoris , Sektions¬
chef des Innenministeriums in Preßburg geführt wurden,
sührten zu einer vollen Einigung der Beteiligten.

Sünstige kntwichlung - es fremdenverkeizrs
Berlin , 27. März.

Die im Deutschen Reich trotz des Krieges herrschende Ord¬
nung und Sicherheit kommen auch in der Entwicklung des
Fremdenverkehrs zum Ausdruck . Im Dezember des Jahre?
1939 wurden in rund 1300 Fremdenverkehrsorten des Reiches
1:34 Millionen Frcmdenmeldungen und 3.76 Millionen Frem¬
denübernachtungen gezählt . . Im Januar des Jahres- 1940
stiegen die Zahlen auf 1.44 Millionen Fremdeümeldungen
und 4.29 Millionen Jremdenübernachtungen . Der Fremden¬
verkehr aus dem Auslande , dör naturgemäß durch den Krieg
Einbußen erlitt , wies in 1300 Berichtsorten immerhin im
Dezember 1939 17 175 Fremde mit 79 990 Uebernachtungen
und im Januar . 1940 15 707 Fremde mit 69 290 Uebernach-
tungen auf.

Der Ministerpräsident von Neuseeland gestorben. Wie aus
London berichtet wird , ist der Ministerpräsident von Neu¬
seeland , Savage , in Wellington gestorben.

vi -uok und Vorlas „Srvinvr ^situas " dI8.-6auvarI »L TVessr-
Ilms Omdftl., Bremsn . VsrlaW .älrelitor 8 u s <» 8: öbIsr.
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Leb ' wohl . Kleine Vase!

Bremen , 27. März.
Auf meinem Bücherbrett steht eine kleine Vase aus Zinn.

Sie erhebt nicht den Anspruch aus Schönheit und Kostbarkeit,
und sie war auch noch niemals mit Blumen geschmückt. Aber
sie. meine kleine Base , war sozusagen die Mitgist . die ich mit
an . einem schönen Sommcrabcnd an einer Würsclbudc in mei¬
nen Besitz überging und mich seitdem getreu begleitet hat . Und
sie, meine kleine Vase , war sozursagcn die Mitgist , die ich mit
in die Ehe brachte . Ost genug hat die kleine Base im Mittel¬
punkt lebhafter Auseinandersetzungen gestanden , denn eine
Frau denkt Praktischer als ein Mann , und so manches Mal
war sie deshalb schon verschwunden . Sie paßt nun einmal
nicht aus das schöne Bücherbrett mit seinen anderen Schmuck¬
gegenständen und Erinnerungen , sie ist ständig verstaubt , und
immer steht sie im Wege . Männer können sich aber schlecht
von solchen „Erinnerungen " trennen , und so wurde sie still¬
schweigend geduldet . Nun aber gilt cS. Abschied von ihr zu
nehmen , denn nach dem Ausruf deS Eencralscldmarschalls
Göring zur Sammlung kriegswichtiger Me¬
talle  hat sie einen anderen Zweck zu erfüllen . Deshalb : Leb'
wohl , kleine Vase ! Jeder wird so etwas in seinem Haushalt
haben , was entbehrlich ist, eine kleine Vase oder einen Aschen¬
becher. Dosen und Schalen , alte Kannen , Becher Krüge,
Schusseln , Plaketten , Figuren und viele andere Dinge mehr^
Sie . alle stehen doch nur herum und können in dieser Zeit so
nützlich sein , denn eS gilt ja eine Reserve von Metallen sür
unser scharfes Schwert , sür die Front zu schassen. General¬
feldmarschall Göring wird auch diesmal nicht umsonst seinen
Appell an das deutsche Volk gerichtet haben , denn auch hier
be, unS im Nordsecgau Weser -Ems will jeder dazu beitragen,
daß die notwendige Metallreserve geschossen wird , die am

.20 . April die Eeburtstagsgabe für den Führer  sein soll.

Velelirung der Kinder für die INetallspende
ES- hat sich herausgestellt , daß in vielen Familien , in

denen der Wunsch besteht, dem Ausruf des Generalscld-
«arschalls Göring sür Ablieferung entbehrlicher Metalle
Folge zu leisten , niemand die genaueren Kenntnisse besitzt,
die zur Ablieferung ausgerufenen Metalle von anderen zu
unterscheiden . Ter Reichsminister sür Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung wünscht , daß die Schule durch
eine sofortige Belehrung der Kinder helfend eingreift und
so ihren Teil dazu beiträgt , die dem Führer zum Geburts¬
tag . zugedachte Gabe in ihrem Wert zu erhöhen.

Leistungspslicht der Vevölkerung
Bei der Bevölkerung besteht Vielfach Unklarheit über die

Leistungspslicht nach dem Reichsleistungsgesetz vom 1. 9. 1999.
Nach diesem ist die Bevölkerung verpflichtet , Unterkunft zu
gewahren , soweit der Unterkunstgeber in der Benutzung der
für seine Bedürfnisse unentbehrlichen Räume nicht gehindert
wird . Die Unterkunst kann bestehen in : 1. Unterkunft für
Personen , 2. Stallungen und gedeckten Räumen für Tiere
und Beförderungsmittel , Waffen und Gerät , 3. notwendigen
Werkstätten . Diensträumen , Plätzen und Lagerräumen . Be¬
darfsstellen sind nicht nur Einheiten der Wehrmacht , sondern
können auch Schutzpolizei und andere Dienststellen sein . Jede
Ledarjssteste gewährt sür die Leistung eine Vergütung , wenn
die Leistung nicht etwa billigerweise unentgeltlich gefordert
werden kann . Die Höhe der Vergütung ist durch Erlaß des
Reichsministers des Innern vom 19. 12. 1939 neu festgelegt
worden . Es braucht niemand zu befürchten , daß er durch
Gewährung von Unterkunft übermäßig belastet wird . Bei Ge¬
währung von Bürger -Quartieren hat der Ostiartiergeber daS
in , Anspruch genommene Zimmer zu heizen , zu reinigen , zu
beleuchten und Bettwäsche zu liefen . Im übrigen hat der
Ouartiernehmer selbst für sich zu sorgen , also sich Verpfle¬
gung zu beschaffen . Kleidung und Stiefel zu reinigen usw.
Es muß von jedem Volksgenossen erwartet werden ^ daß er

feine gesetzliche und moralische Pflicht zür Gewährung von
Unterkunft einsieht und widerspruchslos und gerne erfüllt.
Wer gegen die Leistungspflicht verstößt , wird bestraft.

Bremer Schauspielhaus . Wegen Erkrankungen im Per¬
sonal mußte , die Ausführungsseri « der erfolgreichen Komödie
„Ein Mann in den besten Jahren " von Johannes Wiegand
und Karl Lerbs unterbrochen werden . DaS Stück wird jetzt
wieder in den Spielplan aufgenommen . Die erste Auf¬
führung ist sür Sonntagnachmittag angesetzt.

Hohe » Alter . Das 82 . Lebensjahr vollendete der Altenteiler Fritz
Wendte,  Bremen -Lesum , Hindenburgstratze.

Sei » 75 . Lebensjihr vollendete am 2s . März der Rentner Hein¬
rich Msormann,  Seydlitzstratze 4 , in körperlicher und geistiger
Frische . Nachdem der Jubilar bis ins hohe Alter hinein in der
Havdelskrankenkasse tätig war , arbeitet er jetzt noch täglich mit
grotzer Einsatzbereitschaft bei der NS .-Dolkswshlfahrt mit , um so
zu seinem Teile am großen Werk des Führers mitzuhelfen . Den
Glückwünschen seiner Kameraden und seiner großen Kinder -, Enkel-
und Urenkel -Schar , von der allein 5 Enkel der Wehrmacht ange¬
hören , schlichen wir uns an.

Hohe » Alter . Die Kricgermutter Jda Wähle,  Bremen , Lieg-
»itz Straße 24 . vollendet heute das 7s . Lebensjahr . Frau Wähle ist
seit 1326 Witwe . Sie hatte fünf Kinder . Zwei Söhne sind im Welt¬
kriege gefallen . Ihren Lebensabend » erbringt sie bei ihrer ver¬
heirateten Tochter . Sie ersreut sich noch einer guten Gesundheit und
nimmt an den Geschehnissen der heutigen Zeit regen Anteil . Frau
Ws gehört der NSKOB . als Mitglied an.

Silberhochzeit . Heute kann das Ehepaar Max Köppe  und Frau,
Borgselder Strotze 21 , das Fest der silbernen H ° ihZe>t feiern.

Vir besuchten die flbschußstelle
VZ . - Vilder von dem Vickers - Wellington - Langstrecken - Flugzeug , das unsere Flak in der Nacht zu Ostern herunterholte
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Ostersvnntag meldete der Wehrmachtsbcricht u . a .. daß in
der Nacht auf den 24. März ein Vickers -Wcllington -Lang-
streckenstugzeug durch Flak -Artillerie abgeschossen worden sei,
nachdem zahlreiche feindliche Maschinen nach Nordwestdeutsch¬
land eingeflogen waren , um bei ihrem Rückslug in acht
Fällen niederländisches Hoheitsgebiet zu verletzen . Gestern be¬
richteten wir unter der Ueberschrist „Nächtlicher Ab¬
schuß einer Vickers Wellington"  des näheren
darüber , wie unsere Flugzeugabwehr dem naiven Unter¬
fangen der Tommies „Propaganda zu stiegen ", wahrlich ein
wohlgezieltes Ende setzte. Und heute sind wir in der Lage.
unseren Lesern auch Aufnahmen von diesem Flugzeug jenes
Musters zu zeigen , von dem schon einmal in einem beson¬
deren Zusammenhange die Rede war Bor Weihnachten ver¬
nichteten die „Schumachers " mit ihren Messerschmitt -Jagd-
slugzeugen aus eine » Hieb 36 Stück Vickers -Wellington-
Maschinen » nd schickten sie auf den Grund der Nordsee . Diese
Abreibung größten Stils dürste Churchill wohl bewogen
haben , mehr Vorsicht vor diesen „völlig untauglichen " Messer-
schmitt -Zägern zu üben.

Wir haben nun die Abschußstelle ausgesucht und gefunden,
daß von dieser Dividenden -Maschine Chamberlains nicht viel
mehr übriggeblieben war als ein Gerippe . Hart an einer
Viehkoppel hatte sie nach einem Anprall an einen bewachsenen
Fetdwegdamm ausgelitten Einem unentwirrbaren Gestänge¬
knäuel glich der vordere Teil der Maschine , der nach einigen
Streifschlägen gegen Bäume noch im Gleiten schon seinen
Zehnten gelassen hatte . Dann vollendete das Feuerwerk der
Flammen das Vernichtungswerk , von dem allein die äußerste
Heckspitze mit ihrer für die Vickers -Wellington -Maschinen so
charakteristischen Schwanzflosse und der maschinengewehr-
bestückten Heckkanzel einigermaßen verschont blieb . Das weitere
mögen unsere Ausnahmen schildern.
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Festlicher flusklang des kriegs - wfjw.
DaS kommende Wochenende bringt die seit langem angc -,

kündigten und inzwischen sorgfältig vorbereiteten Wunsch¬
konzerte der schatsenden Heimat.  In den 24
Veranstaltungen werden Tausende von Frauen und Ange¬
hörige der Einberufenen Bremens zum letztenmal in diesem
KriegS -WinterhilfSwerk als Gäste der Gemeinschaft geladen.
Und weitere Tausende bekunden durch den Besuch und das
gemeinsame Erlebnis die Verbundenheit mit jenen ArbeitS-
kameraden , die im grauen Rock den Schutz der Heimat über¬
nommen haben . Im ganzen stehen 27 000 Plätze im Rahmen
der 24 Wunschkonzerte zur Verfügung , und es darf und
muß deshalb die Parole sür dieses Wochenende sein : Alle

Schassenden nehmen außer ihrer Spende , die sie bereits ge¬
zeichnet haben , auch persönlich an dem festlichen Ausklang
deS Kriegs -WHW . durch den Besuch ihrer Veranstaltung
teil . In künstlerischer Hinsicht ist zahlenmäßig wie quali¬
tativ alles aufgeboten , was im Nahmen dieser Wunsch¬
konzerte von Bremen zu stellen ist , so daß auch, rein inhalt¬
lich gesehen, die vorgesehenen Nachmittage und Abende an
Buntheit und Fülle keinen Wunsch offen lassen. Karten¬
bestellungen sind grundsätzlich über die Bctriebsobmänner
der DAF . zu leiten.

Wer kennt die Tote ? Am 24 . März wurde aus der Weser eine
unbekannte weibliche Leiche geborgen . Beschreibung:  69 — 70
Jahre alt , 1.60 Meter groß , Gestalt lräftig , dünnes graues Haar,

rundes Gesicht . Stumpsnase Kleidung:  Blaugcstrcisies Woll-
hemd , zwei wollene Westen , blaue Jacke , schwarzer Wollmantcl , drei
schwarze Unterröcke , wollene Unterhose , schwarze handgcstricktc
Strümpfe , blaue Mütze , schwarze Halbschuhe . Tascheninhalt:
Schwarzes Dainenporteinonnaie mit vier Pjcnnigcn , ein Schlüssel¬
ring mit geben kleinen Schlüsseln . Sachdienliche Mitteilungen nehmen
sämtliche Polizeidienststellcn sowie die Vermitztenzentrale , Polizei-
haus , Zimmer 348 , entgegen.

Maucrdurchbriiche für den Luftschutz . Die Ersahrungen in Spanien.
Polen und Finnland gaben gelehrt , datz es besonders dringlich ist,
die Luftschutzkeller vor der Gefahr der Verschüttung zu schützen
Diesem Gedanken dient bereits das Erfordernis , besondere Notaus-
gange aus den Lustschutzräumen zu schassen . In weiterer Ausführung
dieses Gedankens ist jetzt , wie bereits gemeldet , angeordnet , datz
alle unmittelbar benachbarten Gebäude durch Mauerdurchbrüche in

den Kellern zu verbinden sind , um sür den Ernstfall möglichst viele
Pusgangsmöglichkeiten zu schassen . Der Reichsluftsahrtminister hat
im Einvernehmen mil dem Reichsarbcitsminister Grundsätze sür die
ourchführuag dieser Bauprogramms gegeben . Danach bestimmt der
örtliche Luftschutzleiter die Reihenfolge , nach der die Brandmauer-
durchbrüche im Lustschutzort ausgeführt werden . Die Ausführung
wird von dem Perantwortlichen z. B . dem Hauseigentümer , in der
Regel an Bauunternehmungen oder Bauhandwerkor zu vergeben sein,
sofern sachkundige Kräfte nicht im Hause oder im Betrieb zur Ver¬
fügung stehen . Die Kräfte des Sicherheit - und Hilfsdienstes , ins¬
besondere des Instandsetzungsdienstes , können vom örtlichen Luftschutz-
leiter für die Ausführung der Brandmauerdurchbrüche herangezogen
werden , soweit sie nicht durch anders Aufgaben gebunden sind . Der
örtliche Luftschutzlciter hat sür die zwestmätzige und kurzfristige
Durchführung des Bauprogramms zu sorgen.



Die ersten Kriegsrekruten des DflD.
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«raus (S . 8 . „Wessrl , Rang« (« . Weser ") . Ließ.
mann (Germania ), 2V- Punkte Richter (A . G. „Weser̂ nertz
Stichkampf mit Hachheim (Germania ) und Strauch  I mit
2 Punkten vor Reiners (Atlas Werke) nach Punktwertung.

Bemerkenswert ist , daß in 13 Gruppen die Sieger eindeutig drei
Partien gewannen.

Den Abschluß der gelungenen Schachveranstaltung brachten Simul-
tanvorstellungen . Da Schachmeister Earls  durch Krankheit am Er¬
scheinen verhindert war , traten die Meisterschaftsspiele ! Runge,
Kurpjuhn und Eischkowski  in die Schranken . Sie spielten
gegen 8 bzw . 7 Spieler gleichzeitig und erzielten folgende Ergeb¬
nisse : Runge  7 '/ - :V-, Kurpjuhn 8 :0 und Eischkowski
8 '/ - :'/ - . Die Simultanspieler verloren also keine Partie.

Die Leitung der Turniere lag in guten Händen bei Storck
(A . E . „ Weser ") . B . M.

Die Landesbank Lesum -Burgdamm eGmbH . hielt im Hotel Paul
Schmidt ihre Generalversammlung ab . Trotz des Krieges zeigte die
Gestaltung der Volksbank eine weitere Vorwärtsentwicklung . Die
Bilanzsumme erfuhr im Vorjahre eine Steigerung von 38 Prozent.
Der Mitgliederbestand erhöhte sich auf 11k Mitglieder . Räch Ab¬
schreibungen erlaubte der Reingewinn noch eine Ausschüttung von
4 Prozent . Die Mitglieder genehmigten einstimmig Abschluß und
Gewinnverteilung und sprachen hierdurch gleichzeitig den leitenden
Vorstandsmitgliedern tom Dreck und Grindel Dank und Anerkennung
für geleistete Arbeit aus.

H2 - —- ^ 2 vier koleeoae dUttellllvrsr
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Sonntag , 31. März , 16.30 Uhr , im ge¬
heizten Dom d -moll -Messe von Joh . Seb.
Bach. Solisten : A. Merz -Tunner , Lore
Mischer, Heinz Matthsi . Der Bremer Dom¬
chor. Leitung Rich. Liesche. Karten bei

Pracger L Meier , und Bartels . Schülerkarten im Tombüro.

Hont « singt Lokiusnus!
20 Uhr . großer Saal , Glocke. Wenig«  Podiumplätze bei

Praeger L Meier , Bischofsnadel 1 und evtl . Abendkasse.

Wie wir bereits kürzlich in Wort und Bild berichteten,
hat der Führer die Selbständigkeit des RAD . nach seinem
erfolgreichen Einsatz im Osten und im Westen wiederhergestellt.
So ist in das Lager aus der Werderhöhe  vor Wochen
der jüngste RAD .-Jahrgang eingerückt , der nun am gestrigen
Tage in feierlichem Akt durch den Führer des Gaues XVII
des Reichsarbeitsdienstes in Anwesenheit des gesamten
Gaustabes und zahlreicher namhafter Gäste aus der Bewegung,
an ihrer Spitze Kreisleiter Blanke  und SA .-Gruppen¬
führer Böhmcker,  sowie aus Staat und Wehrmacht , ver¬
eidigt wurde.

In vier Zügen war die Abteilung K 1/171 (176) mit ihrer
Fahne unter Vorantritt des Gauspielmanns - und -musikzuges
aus dem Domshof  aufmarschiert . Oberstseldmeister Gauß
meldete dem Generalarbeitssührer Blank  die angetretene
Abteilung , deren Front der Generalarbeitsführer abschritt.
In seiner Begleitung befanden sich dabei Bremens Hoheits¬

träger , Kreisleiter Blanke,  der Kommandeur der Bremer
Schutzpolizei , Oberst Schroers,  und von der Wehrmacht
Kapitänleutnant Thye.  Nach dem chorischen Arbeitsdank¬
lied , das unter der Stabführung von Obermustkzugsührer
Bahrs  wie aus einem Munve straff und sicher erklang , und
nach dem Vorspruch eines Sprechers richtete Generalarbeits¬
sührer Blank kurze , eindringliche Worte an diese ersten
Kriegsrekruten  des Reichsarbeitsdienstes . Er kenn¬
zeichnete das Wesen dieser Organisation des Staates , die
berufen ist , in Friedenszeiten wirtschaftspolitisch wertvolle
Arbeit zu leisten und neuerdings im Kriege dazu wehr-
politische Dienste zu tun . „Wir sind keine Gliederung der
Bewegung und kein Teil der Wehrmacht , wir sind der Reichs¬
arbeitsdienst , nichts mehr und nichts weniger " — so rief
der Generalarbeitssührer aus . Der Partei verdanken wir die
weltanschauliche Ausrichtung , der Wehrmacht die soldatischen
Führungsersohrungen und -erkenntnisse , äußerlich dokumen¬

tiert durch die Hakenkreuzbinde und die Achselstücke. Treue,
Gehorsam , Disziplin, - Kameradschaft , Ehre und Verantwor¬
tungsbewußtsein sind darum die Voraussetzungen der Haltung
und Pflichterfüllung auch im Reichsarbeitsdienst , der nur
ganze Kerle gebrauchen kann und seine höchste Aufgabe
darin erblickt , ein schlagbereiteS und einsatzstarkes Instrument
im Kampf um die Freiheit unseres Volkes und unserer
Nation zu sein.

Während ein Arbeitsdienstmann einen Vorspruch verlas,
traten vier Kameraden vor die Fahnengruppe . Sodann er¬
folgte die Verpflichtung , die der Generalarbeitssührer vor¬
nahm . Die feierliche Handlung , deren Zeuge viele Bremer
geworden waren , klang mit einem Treucgelöbnis , dem Gruß
an den Führer und dem Gesang der Nationalhymnen aus.
Ein schneidiger Vorbeimarsch schloß sich an.

Schmetterlinge aus Srasenchal
2,5 Millionen flrbeits stunden fürs Kriegs -WHW. - Die Herstellung der neuen flbzeichen

Bei der letzten Reichsstratzensammlung am 30./31.
März find 35 Millionen Schmetterlingsabzeichen die
Sinnbilder des Opfergeistes . Ein Besuch am Herstel¬
lungsort der Abzeichen gab «inen Einblick in die Her¬
stellung der schmucken kleinen Kunstwerke und den
Segen des Riesenauftrages sllr die Schassenden.

Der Klang heiteren Schaffens summt durch Gräfenthal im
Herzen des Thüringer Waldes . Er quillt aus Hunderten
von Herzen . Es macht Freude , hinter den Frauen und Mäd¬
chen mit ihren hohen Kiepen einhermarschieren und ihrem
Eeplauder zuzuhören . „Die Fröhlichkeit macht wohl der
Frühling ?" frage ich und mustere ihre offenen Gesichter . „O
nein , zu uns kam der Frühling schon im letzten Sommer . Und
er blieb den ganzen Winter hindurch bei uns !" klingt es von
den Lippen einer älteren Frau zurück. Neugierig blinzele ich
zu ihren beladenen Kiepen hinauf und erkundige mich nach
deren Inhalt . Da schweigen sie plötzlich, schauen sich ge¬
wichtig in die Augen , ehe mir endlich eines der Mädchen
antwortet : „Schmetterlinge . . ." Schon hält das Mädel unter
seinem Schürzchen einen Karton hervor . Fünfzig Schmetter¬
linge hocken darin mit gespreizten Flügeln zum Abflug be¬
reit . Weich, grau getönt die Schwingen der oberen Flügel
und leuchtend rot mit schwarzen Tupfen die unteren Hälften-

„Den ganzen Winter hindurch flattern diese Schmetterlinge
schon durch unseren Thüringer Wald ", berichtet das Mädchen,
während es den Karton schließt . „Das war eine große
Ueberrafchung für uns alle , als uns das WHW . den Auf¬
trag gab . Lang und grau waren früher immer unsere Win¬
ter . Und die Hände mußten wir reglos im Schoß behalten.
Bis dann im letzten Sommer der große Auftrag vom WHW.
kam. 3 5 Millionen Schmetterlinge aus Por¬

Natürlich, nur eine
findige Hausfrau

i konnte auf Liese gute Methode
kommen! Ihr Mann mußte

saubere Arbeit - kleider haben-
it aber diese schmutzigen, schmierige»

blauen Kittel und Hosen immer
( O ) wieder säubern - da- war wirklich

"IchE leicht . Konnte da da - fett-
und schmutzlösendeIM>nicht helfen?

' Gedacht - getan . Sie weichte die Be¬
rufskleidung in heißer iMi- Lösung ein und kochtedann
mit idii nach. Heute ist sie froh über dieses billige und
gute Waschversahren . da - sie jedem empfehlen kann.

zellan  sollten wir mit herstellen . Da wurde es auf ein¬
mal lebendig in unserem Ort . Ueberall regten sich die
Hände . Ueberall — und manche Hand , die schon aus gar
keine Arbeit mehr rechnete , ward wieder jung auf einmal.
Ueber die Berge kamen sie herbei aus den Heimarbeiter¬
häuseln und holten sich ihre Arbeit . . . Schöne Arbeit ist
das . .

Die Frauen biegen von der Hauptstraße in einen Hof und
von dort ins Fabrikkontor ein . Beim Packtisch bereitet ge¬
rade ein Mütterchen ihre Arbeit auf dem Tisch« aus . Voller
Stolz tasten ihre Finger über das vollbrachte Werk . Sie liebt
ihre Arbeit — alle lieben sie ihre Arbeit —, die Porzellan-
arbeiter von Gräfenthal . „Pfuscharbeit kennen wir so gut
wie gar nicht ", erklärt mir der Meister . „Sehen Sie sich
das an ! Hier ähnelt ein Schmetterling haargenau dem an¬
deren . Und dabei wird jeder Schmetterling von nahezu fünf¬
zig Händen angefaßt . Bis zu zehn Farben  hat der
einzelne Schmetterling . Manche besteht nur aus einem win¬
zigen Tupfen oder nur einem dünnen Hauch , aber sie muß
getan werden — und mit Sorgfalt und Können ausgetragen
werden ."

2>/- Millionen Arbeitsstunden schenkte das WHW . mit sei¬
nem Auftrag dem kleinen Ort . Monate hindurch lies der Guß
des Porzellans in die Formen . Von morgens bis abends reg¬
ten sich die Pinsel , glühten die Brandösen , speisten die Schau¬
feln das Feuer und sortierten , glasierten und reinigten die
flinken Finger der Arbeiterinnen die feinen Körper und
Schmetterlingsabzcichen . Ueberstunden wurden eingelegt , um
das Werk zu vollenden . Und selbst die Veteranen und In¬
validen humpelten über die Berge herbei , um ihren Anteil zu
haben an dem Werk , das ihnen die große deutsche Volks¬
gemeinschaft ausgetragen hat , zu vollenden . Wo an anderen
Wintern der Staub Schicht auf Schicht über das Weiß des
Porzellans zog und die Arbeitsplätze vereinsamten , weht jetzt
der feine Mehlstaub des Porzellans in emsigen Wolken aus.
Kein Arbeitsplatz feiert mehr , und keine leere Hand ruht ver¬
lassen im Schoß.

Drüben am Nebcntisch hockt der alte Weißkopf aus dem
Kontor und verfolgt aufgeregt die Gespräche , als fürchte er,
daß etwas vergessen werden könnte . „Na , geht 's noch tüchtig
vprwärts mit der Arbeit ?" erkundigte ich mich. Bedächtig
bläst er den Rauch von sich. „Gut geht 's . Ha ! Arbeit bekommt
einem immer . Nur das dumme Nichtstun buckelt einem die
Rücken . Aber die Arbeit zieht sie wieder gerade . Arbeit macht
stolz . Ehrliche , saubere Arbeit macht immer stolz . . ." Dann
ist es still im Raume . Dieses Wort ist ein Dank , den das
kleine , brave Thüringer Oertchcn an die deutsche Volksge¬
meinschaft richtete . Dieser Dank wird am 30. und 31. März
von den 35 Millionen Schmetterlingen zu uns ausleuchten,
die als Boten des deutschen Opsergcistes  über
Großdeutschland flattern.

Stintfang in der Weser
Der Polizeipräsident  teilt mit : Der Stintsang in

der Weser mit Ketschern und Netzen ist achne besondere Er¬
laubnis (Fischkarte ) nicht zulässig . Auch das Betreten der
Uferbefestigungen ist polizeilich verboten , da es mit Lebens¬
gefahr verbunden ist und die Uferbefestigungen vor Be¬
schädigungen bewahrt werden müssen . Der Fang von Stin¬
ten für den eigenen Bedarf  soll jedoch in diesem
Jahre mit Ketschern in beschränktem Umfange  vom
Separationswerk aus unterhalb der Kaiserbrücke bis zur
Adols -Hitler -Brncke freigegeben  werden . Wer von dieser
Erlaubnis Gebrauch machen will , kann gegen Zahlung von
50 Pfg . eine Fischkarte,  die gleichzeitig zum Betreten
des Separationswerkes ermächtigt , von 9—14 Uhr im
Polizeihause , Zimmer 115, lösen . Wer Stinte ohne diesen
Schein oder an anderer Stelle fängt , hat polizeiliche Strafe
zu gewärtigen.

kndergebnisse des 3chach-0sterturniers
Schlüter wurde Bremer KdF .-Schachmeifter

Eine Reihe von Partien , die über vier Stunden Spielzeit in An¬
spruch nahmen und ihre Fortsetzung als Hängepartien finden mußten,
als auch eine Anzahl unentschieden »erlaufener Partien zeugen von
den teilweise recht « tbittortcn Kämpfe » um die Ervingung des eisten
Bremer KdF .-Schachmeistertitels . Die Ergebnisse der einzelnen Hänge¬
partien und der rückständigen Partien aus den verschiedenen Run¬
den lauteten : Spink — Jäckel 1 :0, Kurpjuhn — Schlllter,Vr :Vr,
Schröder — Cchöning 1 :0, Mißmann — Kurpjuhn 1 :0, Jäckel gegen
Schröder 0 :1 und Raske — Mißmann 0 :1.

Vor der Schlußrunde  war die Reihenfolge der Preis¬
träger noch offen . Diese (siebente ) Runde nahm folgenden Verlaus:
Schöning — Mitzmann 0 :1, Schröder — Spink 0 :1, Schlüter gegen
Raske und Kurpjuhn — Jäckel 1 :0.

Somit ist der S ch l u ß st a n d des ersten Bremer KdF .-Turniers
in der M e i st c r s ch a s t s k l a s s e folgender : 1. Schlllter
(Focke Wulf ) 8 '/ - Punkte , 1. Preis und KdF .-Mcister ; 2 . Kurp¬
juhn (A . E . „ Weser ") 8 Punkte , 2 . Preis (nach Punktwert¬
berechnung ) ' 3 . Mißmann (A . E . „ Weser ") 8 Punkte , 3 . Preis
(nach Punktwertberechnung ) : 4 . Spink (A . E , „ Weser ") 8 Punkte:
8 . Schröder ( Borgward ) 3 Punkte : 8 . Raske (Atlas -Werke ) 2V-
Punkte ; 7 . Schöning ( Weser Flug ) 2 Punkte : 8 . Jäckel (Atlas Werke)
0 Punkte,.

Schlllter,  dessen Tabellenstand keine Vcrlustpartie ausweist
(3 mal remis ) , erhielt außerdem den Wanderpokal  der A . E.
„Weser " ( gestiftet von Dir , Stapelfeldt ) , der nach dreimaliger Er-
ringung in den Besitz des betreffenden Spielers Übergeht . Kurp¬
juhn  erlangte gemeinsam mit Mißmann und Spink  8 Punkte
und konnte auf Grund seiner besseren Punktwertung über den 2 . Preis
quittieren . Spink,  ein guter Nachwuchsspieler , der Mißmann schlug
und nur gegen Schlüter und Kurpjuhn verlor , hatte zunächst beste
Aussichten , ging aber infolge der Punktwertung preislos aus.

Das Hauptturnier  gewannen Westerhoven , Eudaht
und Weis (sämtlich A . E . „ Weser ") mit je 8'/ - Punkten und teilten
sich nach Wertberechnung ihrer Punkte In dieser Reihenfolge die drei
wertvollen Preise.

Die 18 Gruppen » er Viererturniere  zeigten folgende Sie¬
ger : Mit je 3 Punkten : Pöppert (Atlas Werke ) , Bischof (A.
E . „ Weser ") , Dindas (Weser Flug ) , Lang (Atlas Werke ) ,
Funkel (A , E . „ Weser ") , Harding (A . E . „ Weser ) ,
Strauch  II (A , G . „ Weser ") , Heidenreich (A . E . „ Weser ") ,
Haoraneck (We )er Flug ) , Zebrowskt (A . E . „ Weser ") ,

Unter dem Holieitsadler
liveie » ki -einen

NSDAP.
Ortsgruppe Altstadt . Donnerstag , 28 . März , 20 .30 Uhr , wichtig«

Sitzung aller Politischen Leiter , NSV ., DAF ., NSF . und Helfer,
Hankcnstraße 21 -23.

Ortsgruppe Hastedt . Heute , 20 .30 Uhr , Antreten sämtlicher Zellen»
leiter in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osterholz . H e u t e , Mittwoch , 20 .30 Uhr , Sitzung der
Stabs - und Zellenleiter in der Geschäftsstelle . Erscheinen unbedingt
notwendig.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastskeitung ! Die Variete - Karten sind heute vormittag

in der Krciskasse umgehend abzurechnen . Es sind noch Karten in
geringer Anzahl vorhanden,

Ortsgruppen Johann Eossel und Werder . Donnerstag , 28 . März,
20 .30 Uhr , Stabs - und Zellcnleiterinnen -Sitzung , Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Steintor . Der Sing - und Handarbeitsabcnd am Don¬
nerstag , 28 . März , im SA .-Heim , fällt aus.

Ortsgruppe Buntentor . Freitag , 20 . März , 20,30 Uhr , Schule Korn-
straße , Stabs - und Zellenleiterinnen -Sitzung.

Ortsgruppe Schwachhausen . Donnerstag , 28 . März , 18 Uhr , Marken-
ausgabe und wichtige Besprechung mit allen Amtsleiterinnen in der
Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hohwisch , Kindergruppe.  Freitag , 29 . März,
18 Uhr , im Festsaal des Gemeinschastshaufes , Eingang Deichbruch-
slraße , findet die Ueberweisungsfeier statt . Die Eltern sind auch ein¬
geladen.

Jugendgruppe Johann Eossel . Mittwoch , 27 . März , 20 .30 Uhr , Heim¬
abend , Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Findorss . Donnerstag , 28 . März , 20 Uhr , Eemein-
schaftsabend , Lloydheim . Liederblätter und Handarbeit mitbringen.

Ortsgruppe Hans Rickmer ». Donnerstag , 28 . März , 17 .30 Uhr , Zu¬
sammenkunft der Zellenleiterinnen in der Parteigeschäftsstelle , an¬
schließend Markenausgabe,

Ortsgruppe Wasserturm . Nächster Eemeinschaftsabend sllr Frauen-
schaft und Frauenwerk am Donnerstag , 28 . März , 20 .30 Uhr , bei
Eleve , Stefsensweg 177.

Ortsgruppe Utbremen . Donnerstag , 28 . März , 16 Uhr , Markenaus¬
gabe bei Linge.

NS .-Vollswohlfahrt
Ortsgruppe Hansa . Vollsitzung aller Amtswalter und Amtswalt «-

rinnen , Donnerstag , 28 . März , 20 .30 Uhr , im Saal des Gottsried-
Talle -Hauscs . Da wichtige Besprechungen , vollzähliges Erscheinen
erforderlich.

Kriegswinterhilfswer?
WHW .-Ortsführung Huchting . Ausgabe der Wertschetne am Don¬

nerstag , 28 . März , in der Zeit von 18 .30 —18,00 Uhr.
WHW .-Ortsfilhrung Ostertor . Mittwoch , 27 . und Donnerstag,

28 . März , von 10— 12 Uhr , Ausgabe von Kohlengutscheinen
nur an Fürsorgeempfänger.

Hitler -Jugend
Marinegesolgschaft 2/78 . Seesportlchrgang . Antreten : Heut « ,

Mittwoch , 20 Uhr , Ecke Hohentorsplatz . Schreibzeug und Thsmen-
hefte mitbringen.

Vas zeitgemäße Nezept
Rudeln selbstgemacht

Man rechnet auf IN Gramm Mehl ein Ei , etwa drei Eßlöffel
Wasser und eine Prise Salz . Das Ei wird mit dem Wasser ver¬
quirlt und langsam von der Mitte an da » gesiebte Mehl ge¬
rührt bis der Teig so fest ist , daß man ihn kneten muß . Man
knetet den Teig bis er glatt und dehnbar ist , teilt ihn in zwei
Teile , rollt ihn so dünn wie möglich gleichmäßig aus Man läßt
die Teigplatten von beiden Seiten trocken werden , schneidet
gleichmäßig breite Streifen , legt diese übereinander , schneidet
beliebig breite Nudeln davon . Diese müssen zum Trocknen einige
Zeit aus einem Brett ausgebreitet werden . Die trockenen Nudeln
werden in kochendem Salzwasser (3 Liter auf V- Kilogramm)
ausgequollen und weiter mit beliebiger Beilage zubereitet,

L.btlg . Valkswirtsvdnkt -SLiiovlrdoskockt
im Vsutsodsv kVsusllvsrst

LppskZr « . k» Isttsnspi « I « r . . . . . . .

AeMKchiM
RmnQn von . pLul Druse
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„Dienstleute muffen warten können . — Wir lassen unsere
Leute im Haufe !" sagte sie, legte ihre Hand aus die Hüfte
und ließ den Kognak über die Zunge fließen . Wulf Lrers
zog die Zornsalte an.

„Drees und Annegrets gehören nicht zu meinen Dienst¬
leuten ". sagte er und stellte sein Glas auf den Tifch.

„Das können wir ja nicht wissen", gab Henni Ratze zu¬
rück und setzte sich hinter den Tisch, wie eine , die es ge¬
wohnt ist, hinter Biertischen zu sitzen.

Meinhardt versuchte noch einmal , daß Wulf . Leers sich zu
ihnen setzte, aber es gelang ihm nicht , denn Wulf ärgerte
sich über Henni Ratge.

„Aber heut ' abend sehen wir uns wieder , Wulf ", sagte
Tine von der anderen Seite zu ihm , „ich möchte einmal
wieder alle Bekannten von früher um mich haben ", lachte
sie und stieß Wulf mit dem Ellenbogen :n die Seite.

„Sonst holen wir ihn !" prahlte Meinhardt und schlug
Wulf auf die Schulter.

„Nicht nötig !" brummte Wulf gleichgültig und wandte sich
zum Gehen.

„Aus Wiedersehen , Wulf !" rief Tine ihm nach.
Bauern füllten die Gaststube . Laut und prahlend gingen

Gruß und Rede hin und her.
Wulf LeerS zog seine Pferde aus dem Stall und spannte

an . Als er davonfuhr , lochte Henni Ratge spöttisch.
„Dummer Bauer !" zischte sie leise durch die Zähne.
„Früher war er 'n lustiger Kerl !" sagte ihr Bruder . „In

letzter Zeit hält er sich zurück !" fügte er hinzu.
„Ich werd ' ihn heut ' abend kapern !" lachte Tine leise.
Aber Wulf Leers dachte nicht daran sich von Tine Ratge

etwas vormachen zu lassen. Er saß hochaufgerichtet auf dem
Bock und ließ die Peitsche lustig knallen.

„Nicht so laut , Wulf !" rief Annegrets.
„Noch viel lauter , du ! — Damit alle Leute aufhorchen

und sehen, wen Müller Leers zur Kirche fährt ", lachte er
laut und knallte , daß eS nur so eine Art hatte.

»

Am Abend fuhr er mit Annegret - wieder ins Dorf . Er
hatte den Einspännerwagen genommen und er knallte auch
nicht mehr . Das war Annegretes Schuld . Sie hatte iyn
gebeten , daß sie nicht solange blieben und daß er dem Trunk
nicht allzusehr zuspreche.

'..Du sollst wohl auf mich warten , Annegrets !" hatte er ge¬
lacht . „Wir wollen mal ordentlich lustig sem."

„Nein , Wulf ! — Wenn du duhn bist , gehe ich zu Fuß ",
hatte sie ernst gesagt . „Das mach' ich daraus kannst du dich
verlassen ."

„Wieviel erlaubt meine Annegrets mir ?" hatte er gefragt.
„Soviel , daß du weißt , was du tust , Wulf ."
Auch das hatte sie wieder so ernst und eindringlich ge¬

sprochen , daß er geschwiegen hatte.
Diese strenge Bevormundung ertrug er ungern , Ketten

duldete er nicht . —
In dem großen Saal des Gasthauses zur „Eiche" ging es

laut und hoch her . Im Scheine der neumodischen Gas¬
lampen drängten immer noch mehr Leute herein . Die Musik
tonnte kaum den Lärm der Menge durchdringen . Blau
schwebte der Rauch der Zigarren bis gegen die Decke. Die
Kellner schleppten Bier und Grog durch die Menge

Wulf tanzte mit Annegrets und ließ seinen Aeeger fallen
Sie drückte sich an seine Brust und lachte ihm glücklich zu

„Ich spüre Durst !" sagte er dann . „Komm mit in die
Gaststube ! Hier finden wir doch keinen Platz ."

„Noch einen Tanzl " bat sie.
„Du freust dich?"
„So schön war es noch nie !"
Sie tanzten Rheinländer , und wenn sie sich wieder bei

den Händen faßten , lachten sie glücklich einander zu.
Als der Tanz ausging , führte Wulf Annegret « in die

Gaststube . Auch hier waren alle Tische besetzt; aber der
Wirt rückte die Sitze zusommen , daß sie noch Platz fanden.
Kaum saßen sie, als Meinhardt Ratge mit seinen Schwestern
durch die Tür kam. Sie hatten den Anfang ihres Rund-
ganges in der „Erholung " gemacht und wollten hier bis
zum Schluß aushalten.

„Platz da !" gröhlte Meinhardt und wies auf seinen Stuhl
am Stammtisch hin.

Vor Meinhardt Ratge spürten die Leute Angst und räum¬
ten die Stühle . Prahlend rief Meinhardt Ratge dem Kell¬
ner eine Bestellung zu.

Wulf und Annegrets sahen sich an , aber sie sagten nichts.
Erst als sie aufstanden , um wieder in den Saal zu gehen,

sah Meinhardt die beiden , sprang auf und zog sie an seinen
Tisch. Annegret « mußte an seine Seite rücken und Wulf
an die andere.

„Wein !" gröhlte er laut.
Annegrets ekelte sich vor dem Prahler , der sogleich ihren

Arm faßte und sie an sich heranzog . Wulf wol .' ie ihm ent¬
gegentreten ; aber das ging nicht , das durfte er nicht wagen.
Heute war Erntebier , da hieß es lustig und fröhlich sein.
Da ließ man fünf gerade sein , und wer einen Witz oder
ein lautes Wort aus die Waage legen wollte , der gehörte
nicht hierher.

Der Kellner brachte Wein , und Meinhardt stieß mit allen
an , daß die Gläser klangen.

„Kann Wulf Leers schon Walzer tanzen , Annegrets ?"
fragte Tine Ratge , die ein feuerrotes Kleid trug , wie es
in Wicheln nicht nach der Sitte war , ein Kleid ohne Aermel.

Annegrete nickt nur und sah Tine erstaunt an.

„Das muß ich sehen, Wulf ! — Komm !" rief Tine und
zog Wulf mit nach dem Saal.

„Was die können , das machen wir zweimal , Annegrets !"
sagte Meinhardt und bat Annegrete zum Tanz.

Ein wildes Trinken und Tanzen begann . Mit Besorgnis
beobachtete einer im Saal , was da werden sollte . Das war
Sänke Nissen , der sich nüchtern hielt . Er sah , wie Tine
Ratge uns Wulf Leers warb , er sah, wie Annegrets sich
wehrte . Er sah, wie der Wein wirkte , denn zwischen den
Tänzen gingen sie zurück in die Gaststube und leerten eine
Flasche nach der anderen.

Es war schon nach Mitternacht , als Meinhardt Ratge
wieder mit Annegrete aus den Saal kam. Sänke hatte sich
an die Tür gestellt , so daß sie ihn sehen mußte . Ihr Blick
flackerte unsicher . Schneeweiß glänzte ihre Stirn und dunkel¬
rot wie Mohnblüte glühten ihre Wangen . Ihr Mund bebte,
als bitte er Sänke um Hilfe . Sönke ballte die Fäuste in
der Tasche . Da gingen auch Tine Ratge und Wulf Leers
wieder an ihm vorbei . Sönke schüttelte den Kopf und biß
sich auf die Lippen.

War das noch Wulf Leers , der am Mittag hoch vom Bock
herab den Wagen - auf den Hos lenkte?

Nein ! — Der Wein trieb ihm das Blut ins Gesicht. Stier
und leer ging sein Blick.

Das war kein Tanzen mehr.
Annegrete wehrte sich vergebens gegen die Zudringlich¬

keit Meinhardt Ratges . Sönke entschloß sich, sie nicht auS
dem Auge zu lassen.

„Noch eine Flasche Sekt !" sang Meinhardt , als er Anne¬
grets wieder in die Gaststube führte . Er hielt sie fest um¬
schlungen.

Vor dem Blick Sönkes riß sie noch einmal alle Gewalt
zusammen.

„Ich will keinen Sekt mehr !" rief sie.
Mit einem jähen Ruck. den niemand sah, legte Sönke

drei Gläser aus den Steinboden , daß sie klirrend zersprangen.
Meinhardt stutzte und ließ Annegrete srei . Nur sür den
Bruchteil einer Sekunde . Aber Annegrete riß sich los und
eilte über die Diele hinaus aus den Markt . Meinharvt sprang
hinterher , aber ein Haufen trunkener Gäste , die der Lärm
der splitternden Gläser anlockte , sie glaubten , daß es eine
Schlägerei gebe, versperrten ihm die Tür . Mit Gewalt
wollte er sich frei machen , aber gröhlend leisteten die Trun¬
kenen Widerstand , bis er sich fluchend umwandte und in die
Gaststube ging , Tine goß gerade wieder die Sektgläser voll
und drückte Wulf ein Glas in die Hand , daß es schäumend
über den Rand spritzte . Mit einem Schwung saß sie aus
seinen Knien und legte ihren Kopf aus seine Schulter.

„Wo hast du Annegrete ?" rief sie lallend ihrem Bruder
zu, der mit wutverzerrtem Gesicht an den Tisch kam.

Wulf Leers nahm seinen schweren Kops hoch.
„Wo ist Annegrete ?" sragte er mit trunkener Stimme.
„Ausgerückt ist mir die Katze!" brummte 'Meinhardt,

schenkte sein Glas voll und stürzte es in einem Zug hin¬
unter.
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ckoacbtm W . Lelkenratk.! .. . .
„Ausgerückt ?"
Tine Ratge bog sich vor Lachen.
„Ausgerückt ?" fragte Wulf Leers , als müsse er sich erst

besinnen.
„Weg ! — Aber die soll mich noch kennenlernen !" drohte

wütend Meinhardt Ratge.
Da war es , als wenn die letzten Kräfte in Wulf Löers

sich lösten wie eine Lawine , als wenn der Rausch zerriß.
„Wo ist Annegrete ?" sragte er grollend , erhob sich und

stand vor Meinhardt . finsterer Wille zerrte sein Gesicht zu¬
sammen . Tine hängte sich lachend an seine Schalter und
versuchte ihn wieder aus den Stuhl zu drücken.

„Ich will wissen , wo Annegrete ist?" fragte Wulf dumpf,
und seine Fäuste zitterten , als wollten sie sogleich dem
Gegner an die Gurgel fahren.

„Such dir die Deern . Wulf !" lachte Meinhardt verächtlich
auf . Er wandte sich ab . denn er fürchtete die Kräfte Wulsß,
die er bei anderer Gelegenheit kennengelernt hatte.

(Fortsetzung folgt)
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Niederdeutsche Rundschau
„3di will Bauer werden ! "

Dieses schlichte Bekenntnis manches Jungen , der Ostern aus
e den Eltern besonders jetzt ein

willkommenes Echo linden , wo die Arbeit in der Landwirt-
schaft an der Spitze der als kriegswichtig erklärten Berufe
steht. Heute ist die Landwirtschaft ein gelernter Beruf ge¬
worden . dem vielerlei Ausstiegmöglichkeiten osfenstehen . Der
Besitz eines eigenen Hofes ist heute um so näher gerückt wvr-
dkn, ms die Neubildung deutschen Bauerntums durch die
Ansiedlungsmoglichkeiten im Osten ein zusätzliches weites Feld
erhalten hat.

Ohne Lehre kann man lediglich als ungelernter Hilfs¬
arbeiter in der Landwirtschaft beschäftigt werden , man kann
weder Landarbeiter noch schließlich Neubauer werden . Deshalb
ist der Eintritt in die Landwirtschaftslehre als die Grundlage
der männlichen Berufe in der Landwirtschaft der erste ent¬
scheidende Schritt , Der Jugendliche tritt nach Abschluß der
Volksschule in diese zwei Jahre dauernde Lehre in einen von
der Kreisbauernschaft hierfür zugelassenen Betrieb . Die länd¬
liche Berufsschule unterstützt ihn in seiner Ausbildung , Die
Entlohnung übersteigt vielfach die der Lehrlinge gewerblicher
Berufe , Neben Unterkunft und Verpflegung wird je nach
Tarifordnung verschieden großes , im Durchschnitt 15 RM , be¬
tragendes Taschengeld gewährt,

Ten Abschluß bildet die L a n d a r b e i t s p r Ü f u n g. Nach
zweijähriger Tätigkeit als LandarbeitSgehilfe erwirbt man
den Landarbeiterbrief des Reichsnährstandes , Ter gelernte
Landarbeiter ist ein hochwertiger Facharbeiter , der als Groß¬
knecht im bäuerlichen , oder als Maschinen -, Gespann -, Hof-
und Leutevogt , als Schlepper - und Gespannführer und in
sonstiger Eigenschaft im größeren Betrieb verantwortungs¬
reiche Stellung findet und durch Landzulage zu weitgehender
Selbständigkeit gelangen kann . — Nähere Auskünfte über den
Eintritt in Lehrbetriebe , sowie die weiteren Aufstiegsmög¬
lichkeiten erteilen die Kreisbauernschaften.

Kreis Osterholz . In vielen Orten des Kreises herrscht die
Sitte , daß die Glückwunschkarten an die orts¬
ansässigen Konfirmanden  durch die kleinen Kin¬
der persönlich überbracht werden . Zur Belohnung erhält jedes
Kind ein Stück Kuchen , das gleich nach Kinderart anschließend
auf der Straße verzehrt wird . So konnte man auch wieder
diesen Ostern diese kleinen „Briefträger " zu zweien und dreien
di« Straße entlangziehen sehen, jeder mit einer gewaltigen
Latte Butterkuchen in der Hand und mit vollen Backen kau¬
end ; man sah es ihren Gesichtern an , daß dieser ereignisreiche
Tag zu den wichtigsten in ihrem jungen Dasein gehört, - Trotz
Krieg bleibt diese Sitte der kleinen Briefträger überall er¬
halten . 65

An der Hamme . Es ist ein wahre Freude zu beobachten,
mit welch großem Eifer die Kleintierzüchter und solche, die
es werden wollen , bei der Arbeit sind , Ueberall da , wo es nnr
möglich ist, erstellen Hühner- und  K a n i n che n st ä l l e.
Nach beiden Tierarten besteht zur Zeit starke Nachfrage . 65

Osterholz -Scharmbeck . Die Kreisleitung der NSDAP , hatte
ihre Mitarbeiter zu einer Arbeitstagung  nach dem
Bahnhosshotel eingeladen . An der Tagung nahmen u . a,
Kreisleiter Lange  und Kreisamtsleiter der NSV , Wey¬
hausen,  die zur Zeit auf Urlaub weilen , sowie Landrat
Dr , Becker und einige ehrenamtliche Mitarbeiter der NSB,
teil . Nach kurzen Begrüßungsworten des stell». Kreisleiters
Schlüter  legte er die großen Ausgaben dar . die einer
regen deutschen Volkspflege gesetzt sind . Anschließend wurde
15 Mitarbeitern der NSD , die vom Führer verliehene
Medaille für deutsche Dolkspflege  durch Pg,
Schlüter überreicht , Im Verlaus der Tagung wurden eine
Reihe von Arbeitsthemen behandelt , Landrat Dr . Becker
wurden die Geschäfte des Kreisgerichts übertragen . Am
31. März sind überall Ueberweisungsfeiern der HI . zu ver¬
anstalten , Pg , Schlüter richtete an seine Mitarbeiter die
dringende Bitte , sich für die Werbung zur NS, -Frauenschaft
und NSV . einzusetzen , Ebenso gelte der große Einsatz bei
der kommenden Mctallablieserung . Pg , Lange richtete zum
Schluß der Tagung an seine früheren Mitarbeiter die drin¬
gende Bitte , auch in der Heimat die eiserne Pflicht zu tun,
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Verden . Kurz vor Beginn des Krieges gab der großdeutsche
Z i r k u s ,A l t h o f f ein Gastspiel , Das Unternehmen wurde
anschließend in Nienburg a. d , Weser von dem Kriege über¬
rascht und bezog dort bis jetzt Quartier , Ter Zirkus verläßt
jetzt Niedersachsen zu einer G a st s p i e l r e i s e in die früheren
polnischen Gebiete und in Oberschlesien.

Delmenhorst . Die Ratsherrcn und Stadträte der Stadt
waren zur Beratung des N acht ragsha ns Haltes
für 1936 sowie des Haushaltes für 1919 zusammeiiqckoinmcn,
Bürgermeister Tr , A n a cke r gab bekannt , daß sofort nach
Kriegsausbruch eine Anpassung des Haushalts 1939 an die
besonderen Anforderungen des Krieges erfolgte . Tank vorsich¬
tiger Finanzwirtschaft und günstiger Entwicklung verschie¬
dener Gemeindesteuern kann die Stadt Delnienhorst dem
Kriegsjahr 1949 eine , wenn auch im Verhältnis zu den Ge¬
samtsummen bescheidene, Anlnuissumme mit aus den Weg
geben. Neu cingeführt werden soll ab 1, April 1949 die zu¬
sätzliche Alters - und Hintcrbliebcnenversor-
g u n g sür Angestellte und Arbeiter mit dem Ziel , die Zu¬
kunft der nicht im Bcamtenvcrhältnis stehenden Gefolgschafts-
Mitglieder sicherzustcllcn . Diese Maßnahme , die trotz des Krie¬
ges durchgeführt werden soll, wurde allgemein begrüßt . Für
die Städtischen Werke hat die Stadt die bisherige Gaststätte
„Herberge zur Heimat " erworben , um darin für die Verwal¬
tung der Werke ausreichende Diensträume zu schaffen.

Bremervörde . Der Haushaltsplan  für das Rech¬
nungsjahr 1949 ist in Einnahme und Ausgabe niit 434 999
Reichsmark ausgegliä ;en . Der Schlußbcricht zum Haushalts¬
plan stellt fest/daß in den letzten Jahren eine stete Auf¬
wärtsentwicklung der Gemeindcfinanzen , zu verzeichnen war.
Es war u . a . möglich , sür spätere Siedlungszwecke
erforderlich werdende Ländereien stadtseitig anzukausen.

Stade . Der S chw e st e r H e r m i n e , die 42 Jahre lang
Stade wirkte , davon allen 49 Jahre im

Liadtischcn Krankenhaus , wurde das Goldene Treu-
d l c n st e h r e n z e i chc n verliehen.

(2uhe ) . Das Lüneburger Herdbuch veranstaltet am
jL"- *W  wiederum in Winsen (Dichvcrkausshallc ) eine
Ä si. w .s b i e h v e r ste i g c r u n g , der am Tage vorher eine
Prämiierung der besten Tiere vorausgeht , 159 hochtragende
und frischmelkende Starken und Kühe und 115 preisgekrönte
-Lullen werden ausgetrieben . Es handelt sich ohne Ausnahme
um ausgesuchtes Zuchtmaterial,

Estcrwegen . . Gestern siel ein dreijähriger Junge in einen
Eimer kochenden Wassers,  den die Mutter zum
-waschen bereitgestellt hatte . Der Jiingc erlitt schivcre Brand,wunden.

Cloppenburg . Auch in Südoldenburg fanden auf den ver¬
schiedensten Borführungsplätzen P r ä in i c n v e r t e i l u n -
g e n für die besten Bullen statt , da es — wie bisher üblick

Nicht möglich war , alle Bullen in Cloppenburg zur Preis-
verteilung zusammenzuführen Auf den einzelnen Körplätzen
in Sudoldcnburg zeigte sich jedoch die stetig wachsende her¬
vorragende Oualität der Vatertiere,  wobei
sich sowohl unter den schwarzbunten als auch unter den rot¬
bunten Tieren besondere Spitzenbullen beiandcn die an
schwere . Rumpfigkcit , Knochenstärke und Erbanlagen sich
»nt den Spitzcntieren anderer Zuchtgcbiete wohl messen kön¬
nen . Daß vor allem auf dem Gebiet der Leistungssteigerung
sehr gute Erfolge zu verzeichnen sind , das zeigt sich aus den
Durchschnittsmutterlcistungen der preisgekrönten Zuchtbulle » ,
die bei den schwarzbunten Tieren 4694 Kilogramm Blilch und
3,54 Prozent Fett und 163 Kilogrannn Fett und bei den rot¬
bunten 4761 Kilogramm Milch , 3,49 Prozent Fett und 163
Kilogramm Fett betragen . Die Besichtigung an sämtlichen
Borsührungsplätzen bewies , daß das Südoldenburger Bullcn-
zuchtgebiet über hervorragende Pererber verfügt,

Heerenland . Als der Landwirt Rademacher für kurze Zeit
sich mit seinen Pferden aus der Diele befand , wurden die
Tiere unruhig und schlugen wild um sich,  Rademncher
wurde zu Boden geworfen und von den Pferden so unglück¬
lich getroffen , daß er schwere Verletzungen  davontrug,

Rastede. Vermißt wird seit einiger Zeit der bisher im
Gemeindeheim » ntergebrachte Jnvalidenrentner Franz
Busch , der am 26, Juni 1868 in Beckhusen geboren , etwa
1,65 Meter groß , ziemlich gefetzt, bartlos ist und dünnes röt-
liclxs Haar trügt . Bei Fortgang trug der Vermißte einen
Lodenmantel und die gelbe Armbinde Schwerhöriger , einen
grünen Hut , schwarze , hohe Schnürschulie . Sachdienliche An¬
gaben niniint die Gendarmericstation Rastede und jede andere
Gendarmerie - und Polizeistelle entgegen.

Ramsloh . Im Laufe der letzten Jahre waren an verschie¬
denen Stellen der Gemeinde Feuerlöschkuhlen  angelegt
worden ,>die sich in der Praris sehr gut bewährt haben , Zwecks
Anlegung weiterer Feuerlöschkuhlen fand eine Besichtigung in
den verschiedenen Bezirken durch den Hauptmann der Feuer¬
wehr statt . Sobald die Witterung es gestattet , wird die
Arbeit durch die Dorfbewohner in Angriff genommen werden,

Varel . Auf der Hauptverkehrsstraße Varel —Wilhelms¬
haven ereignete sich bei Kangendamm ein Verkehrs-
Unfall.  Als sich zwei Lastkraftwagen überholten , entdeckte
der Fahrer des überholenden Lastzuges , daß sich von vorn
ein Fahrzeug näherte . Er bog aus den Fußweg aus und fuhr
eine altere Frau an , die erheblich verletzt ivurde,

Wilhelmshaven . Der Hilfswerkmeister Hans Betze r vol¬
lendete eine 49jährige Werst -Dienstzeit aus der Kriegsmarine¬
werst . Eine 25jährige Werft -Dienstzeit vollendeten ferner der
Werstoberbuchhalter Hans Wiese,  der Hilfskalkulator Willi
Rothe,  der Schiffbau -Vorarbeiter Heinrich R o d i c k , der
Einrichter o. L. Justus S ü h w o l d und der El, -Inst, -Vor¬
arbeiter Johann N i c r b e ck. Allen diesen Jubilaren werden
aus diesem Anlaß Ehrenurkunden der Kriegsmarincwerst
überreicht.

Handelsmeldungen
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Berliner Börse
Berlin , 26. Mürz. Die erste Börse nach der längeren Ver-

kehrsuulerbrechung durch die Feiertage setzte überwiegend
mit höheren Kursen ein . Am Moutanmarkt stellten sich
Vereinigte Stahlwerke l ‘A “/o höher . Rheinstahl stiegen um
V*, Hoesch um V«, Buderus um ■/* und Klöckner um V»•/1.
Harpeuer gaben demgegenüber um '/<•/» nach . Bei den
Kaliwerten Kali -Chemie um 3‘/<•/» heraufgesetzt . In der
chemischen Gruppe stiegen Rütgers um ‘/«, von Heyden um
’/»•/1. Goldsclimidt hüllten 1 '/» ein . Bei gen Gummi- und
Linoleumwerteu stiegen Deutsche Linoleum um */»•/• Elektro-
werte veränderten sich nur unbedeutend . Bei den Versor¬
gungswerten lagen Thüringer Gas um Vi, E\V. Schlesien
um ’/>, Bekula um l s/s und Elektrische Lieferungen um
2 V■ befestigt . Zu erwähnen sind noch von Maschinenbau¬
fabriken Orenstein und Rheinmetall Borsig mit je plus
V», von Metallwerten Deutscher Eisenhandel mit plus 1
und von Zellstoffaktien Waldhof sowie Gebr. .Tunghans mit
je plus V4"/». Reichsbahn Vorzüge 128V», Gemeinde -Umschul¬
dung !)7Vt. Am Kassarentenmarkt hat sich die Lage gegen - :
über den vorangegangenen Börsenlagen nur wenig geändert.
Altbesitzemissionen verkehrten in unregelmäßiger Haltung '
und zeigten Schwankungen von V« bis */»•/• nach beiden Sei¬
ten . Induslrieobligationon waren eher gesucht und vielfach
etwas fester . Farben beendeten den Börsenverkehr mit
181'/» und Verein . Stahl mit lll 5/». Altbesitz , die im Verlaufe
mit 144'/» angeschrieben worden waren , erhielten eine
Strichnotiz , Am Geldmärkte wurden die Blankotagesgeld¬
sätze um ’/s auf 21/« bis 2Vs'/» heraufgesetzt . Am Einheits¬
markt zogen Schiffahrtswerte bis um 2 V» an. Von Banken
hatten Ueberseebank mit plus 1 '/» und von Hypotheken
banken Sächsische Boden , die exkl . Dividende gehandelt
wurden , mit plus 1,85V» die Führung . Am Markt der Ko¬
lonialpapiere stiegen Otavi um IV* RM und Kamerun um
2 V». Für die zu Kassakursen gehandelten Industrieakten
sah man zahlreiche Gewinne von 2 bis 3 V». Von Steuer-

Ostsrieslanv . Wie folgerichtig in den letzten Jahren der
DierjahreSplan der Förderung der Ziegenzucht  die
größte Aufmerksamkeit geschenkt hat , zeigt die jetzige Unab¬
hängigkeit vieler Haushaltungen in der Versorgung und Be¬
lieferung von Milch . Für Ostsriesland kommt nur die
deutsche weiße Edelziege  in Frage , Der Durchschnitt
der Milchleistungen einer rentablen Ziege beträgt um 569
Liter . Es sollten aber nur Tiere gekauft werden , die auch
wirklich dem Zuchtziel - entsprechen und somit rentabel sind.

Hollen . Die im vorigen Jahre in Angriff genommene
Verkoppelung der Ländereien  von Ramsloh und
Hollen war bis zum Herbst so weit fertig , daß die Einsaat
noch rechtzeitig erfolgen konnte . Einige kleine Umstellungen
müssen noch erfolgen . Trotz etwas Mehrarbeit ist man in
der Landwirtschaft über diese Einrichtung sehr zufrieden , da
neben der Ersparnis an Zeit und Arbeitskräften nun eine
bessere Bewirtschaftung möglich ist. Einige Umsiedltmgen
sind bereits getätigt , andere folgen noch, Nun soll die Ver-
koppelungsarbeit fortgesetzt werden , indem auch das West - und
das Ostmoor in Angriff genommen werden soll.

Norderney . Seit einer Woche wird der in den vierziger
Jahren stehende Schuhmacher Siebo O n k e s , Benekestraße,
vermißt , Q, ist am Donnerstagabend zum letztenmal gesehen
worden . Ob ihm ein Unglück zugestoßen ist, konnte bisher
nicht festgestellt werden . Zweckdienliche Nachrichten über den
Verbleib des Vermißten werden ail die Ortspolizeibehörde
bzw, Gendarmerie erbeten,

Melle . Das goldene Treuedien st eh r̂enzeichen
(1. Stufe ) wurde dem Standesbeamten der L-tadt , Heinrich
Buddenberg,  vom Führer für 40jährige treue Dienst¬
leistung verliehen . Diese ehrenvolle Auszeichnung wurde ihm
vom Bürgermeister Dr , Lindemann überreicht,

Peine . Bisher gab es in der Stadt vier evangelische und
eine katholische Volksschule Mil Beginn des neuen Schul¬
jahres werden die konfessionellen Schulen ausgehoben und an
ihrer Stelle Gemeinschaftsschulen  eingerichtet . Durch
diese Maßnahme wird vor allem eine richtige Einschulung der
Kinder nach ihren Wohnvierteln erzielt werden.

Weserbergland . lieber ein höchst seltenes Familienfest , daß
ZwillingsPch Western den 9 9, Geburtstag
feiern,  kann auS Bad Salzuflen berichtet werden . Es han¬
delt sich um Fra » Witwe Karoline Niermann  und Frau
Witwe Marie Frigge,  Das Zwillingspaar erfreut sich trotz
seines hohen Alters noch einer verhältnismäßig guten Ge¬
sundheit.

Peingdorf . Der Führer übernahm die Paten¬
schaf  t des ne  u,n t e n Kindes des Provinzialwegewärters
Bertermöller.

Herford . Eine arge Ueberraschung erlebte eine Herforder
Speditionsfirma , die einen 8 - Tonnen - Zweiachser-
Anhänger  über Nacht aus dem „Lübberbruch " abgestellt
hatte . Am anderen Morgen war das immerhin nicht kleine
Fahrzeug spurlos verschwunden , Es handelt sich um einen
dunkelblauen Anhänger mit Riesenlust -Hochdruckbereifung und
weißen Karos , Das Fahrzeug besitzt das polizeiliche Kenn¬
zeichen IX 67 655, Die Kriminalpolizei erbittet Benachrichti¬
gung . _

kartoffel-„flbbau" ist zu vergüten
Jeder Kartoffelanbauer kennt die gefährlichen , unter dem

Namen „Abbati " zusammengefaßten Kartosfelerkrankungen,
wie B l a t t r o l l e n , Kräuseln , Mosaik,  Diese Krank¬
heiten werden jeweils durch einen Krankheitsstoss , eine Virus,
verursacht . Solch ein Virus kann nun nicht ohne weiteres
von einer kranken an eine gesunde Kartoffelpflanze kommen,
sondern es ist hierzu ein lleberträger notwendig . Als solcher
kommt für die hier genannten Krankheiten die grüne
P s i r s i ch b l a t t l a u s in Betracht . Damit nun diese Läuse
gar nicht erst in die Kartoffelfelder kommen , müssen wir j '̂ tzt
die Pfirsichbäume spritzen , da aus ihnen die Läuse als Eier
überwintern . Die Blattlauseier werden durch gründliches Be¬
spritzen des Pfirsichs mit Q b st b a u m k a r b o l i n e u m ab¬
getötet , Wir brauchen dazu bei Lbstbaumkarbolineum aus
Schweröl eine vierprozentige , bei solchem au ? Mittelöl und
bei dem emulgierten eine sechsprozentige Lösung , Die Bedeu¬
tung dieser Psirsichspritzung für die Gesiinderhnitnng unserer
Kartoffeln hat in den Regierungsbezirken Stade und Lüne¬
burg , den wichtigsten Gebieten für die Saatkartofselerzsugung,
zum Erlaß einer Polizeiverordnung geführt , die diese Spritzung
jedem Pfirsichanbauer zur Pflicht macht . Jeder Einsichtige wird
diese Spritzung nicht als Zwang auffassen , da er weiß , daß
die Kartoffel als Volksernährungsmittel geschützt werden muß.

gutscheinen I waren Dezember . Januar , Februar und März
etwas fester , April blieben unverändert , während Mai leicht
nachgaben . Bei den Steuergutscheinen TT verloren Juli,
Oktober und November je V»V* Die übrigen Emissionen
bewegten sich auf letztem Stande . Der Privatdiskontsatz
wurde bei 2V»V» belassen.

Berliner Devisenkurse
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Afghanistan 13. 73 18. 77 18 . 73 18. 77
Argentinien 1 pp. 1 . 78 0 . 578 0 . 68? 0 . 678 0 . 682
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 44 42 . 62 42 . 46 42 . 54
Brasilien 1 Milreis 1 1 . 33 .13. .132 0 . 133 0 . 132
Bulgarien 100 Leva b 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 147 3 . « 3
Dänemark 100 Kr 4' 112 . 60 48 . « 48 . 15 48 . « 48 . 16
Estland 100 e . Kr 4' 62 . 44 62 . 56 6 ’ . 44 62 . 66
Finnland 100 1. M 4 81 . « 6 . 045 5 . « 5 ' . 045 5 . 066
Sriechemand 100  D b 81 . « 2 . 353 2 . 357 .363 .367
Holland 100 fl. 3 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132 . 48
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 59 14 . 61 14 . 69 14 . 61
Island toolsl . Kr «i 112 . 60 38 . 31 38 . 31 38 . 31 38 . 39
Italien 100 Lire 4li 81 . « 13. 09 13 . 11 13 . « 13 . 11
lapan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 683 .585 0 . 683 0 . 588
Jugoslawien 100 Din. 6 81 . « 6 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
Lettland 100 Lats b 48 . 75 48 . « 48 . 76 48 . 86
Litauen 100 Lilas F» 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Lusembuto 100 Fr - 10 . 61 10 . 63 10 . 615 10 . 635
Norwegen 100 Kr 3L 112 76 56 . 69 56 . 71 56 . 65 56 . 71
Portugal 100 Esc 4 463 . 67 8 . 991 9 . 0( 9 9 . 041 9 . 069
Schweden 100 Kr. 1 112 . 60 69 . 29 59 . 41 59 . 29 89 . 41
Schwell 100 Fr. u 81 ,00 66 . 86 66 . 98 55 . 86 55 . 98
Slowakei 100 Kr 8 . 691 8 . « ! 8 . 591 8 . « 9
Spanien 100 Pes - 24 . 98 26 . 02 ,4 . 98 75 . 02
Türkei 1 türk , k 4 18 . 60 1. 978 1 . 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 O. -P. 7 4 . 10 0 . 939 .941 0 . 939 0 . 941
Ver Staat. (A ll 1 4 . 39 3 . 491 9 . 495 7 . 491 ' . 496

Unsere Sportmeldungen
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morgen boten die Dänen!
Hindernisse sind dazu da , um überwunden zu werden ! Das

Bereichssachamt Boxen Niedersachsen hat alle unvorh r-
gesehenen Schwierigkeiten bei der Anreise der dänischen Aus¬
wahlmannschaft mit Einsatz aller Kräfte doch beseitigt und hat
nun nach dem ersten Kampftag am zweiten Ostertag in -!Be,er-
münde die große Genugtuung , mit der Verpflichtung dieser
ausländischen Boxstaffel keinen Fehlgriff getan zu haben.
Wesermü »des Stadthalle , seit Jahren schon GroßkampNtatte
der Ilnterweser , hat bei der ersten Vorstellung der Danen Box¬
kämpfe erlebt , die alles bisher Dagewescne in den Schatten
stellten ! Tie Dänen gewannen gegen eine starke niedersachpsche
Mannschaft mit nicht weniger als 12:2 Punkten , d. h, also,
daß sie von sieben internationalen Kämpfen sechs ' gewannen
und nur einen einzigen verloren ! Deutlicher kann die Kampf¬
stärke dieser Dänensieben nicht dokumentiert werden als mir
dem glatten 12:21 Ihre Siege waren durchaus überzeugend,
denn ihr spritziger Kampfstil , ihr unentwegtes Vorwärtsgehen,
ihre enorme Kampfstärke und großen Luitrcscrvcn gepaart
mit einem unbedingten Sieges - und Vernichtungswtllen gaben
den durchweg kehr harten Kämpfen das Gepräge , Nur ein
einziger der Dänen ging zurück , und das war Helge Rav'
müssen , der große Feuerwerker unter den Dänen und der tech¬
nisch reifste Mann , ein Vorcr von fast unerreichter Klasse!
Aber dieser Nasmussen ging nicht nur rückwärts , um seinen
Gegner in seine unheimlich schnellen und präzisen Konter
hincinzuziehen , er ging im nächsten Augenblick auch schon
wieder vorwärts und trieb dann seinen Mann (Walkowiakl
mit ganzen Körper - und Kopsscrien vor sich her , Wie Holge
Nasmussen das macht , offenbart er vollendetes borcrilches Kön¬
nen , und nun sind wir gespannt auf seine Begegnung mit
Boescn am Donnerstagabend im Easino Sehr stark , mit einer
außerordentlichen Schlagkraft ausgestattet ist der Schwer¬
gewichtler Hjalmar Mortensen , ein Ringfuchs , ausgekocht und
gerissen , ein Techniker reinsten Wassers , Er schlug den Schwer¬
gewichtler Wolf (Goslar/Luftwasfe ) klar nach Punkten . Gegen
Hein ten Hofs wird sein Kampf das Ereignis des Donnerstags

Nadfafirer -Scliniheljagd
„Radtouristen -Sport -Wanderer " veranstaltet am Sonntag

eine Schnitzeljagd , sie iveicht von den bisherigen dadurch ob,
daß außer der nur für Mitglieder des Vereins offenen Jagd
noch zwei Veranstaltungen stattfindcn , und zwar einmal sür
alle organisierten und nicht organisierten Radfahrer , ferner
für die Jugend , Beteiligen kann sich also jeder Radfahrer und
jede Radfahrerin , Die drei Füchse, und zwar der Vereins-
suchs, der Gästesuchs und der Fuchs für die Jugend werden mit
Papierschnitzel ausgerüstet Der Vereinsfuchs streut hellblaue,
der Güstcfuchs rosa und der Fuchs sür die Jugend weiße
Papierschnitzcl , In dem Revier dürfen nur öffentliche Straßen
und Plätze betreten werden . Das Betreten von Privatgrund-
stücken schließt den Fuchs oder Verfolger von dem Wettbewerb
aus . Die letzte Spur soll nicht über 259 Meter vom Versteck
entfernt gestreut sein , Schluß wird durch ein bei Beginn der
Jagd bekanntgegcbencs Zeiäien verkündet.

Treffpunkt aller Teilnehmer in Kuhsicl gegen 19 Uhr vor¬
mittags , Ablassen der Füchse um 19 Uhr 15 Minuten über
Truperdeich ins Revier , Die Meute startet zur Verfolgung um
19 Uhr 45 Minuten , Um 11 Uhr 45 Minuten wird das
„Halt " geblasen . Um 12 Uhr Zusammentreffen in Murkens
Gasthof in Lilienthal zur Preisvcrteilung , Das Revier wird
über die Anmarschstraße Truperdeich erreicht und beginnt un¬
mittelbar hinter der Wümmebrücke , Das Revier wird links
begrenzt durch die Eisenbahn und rechts durch die Wörpe.
Beim Bahnhof - Falkenberg — Gaststätte Kutscher Behrens-
Wörpe — ist die äußerste Grenze des Reviers , Das Bahn¬
geleise und die Wörpe dürfen nicht überschritten werden . Der
Sieger in jeder Kruppe Verein , Gäste und Jugend erhält eine
mit Widmung versehene Plakette , Tie Mitglieder fahren
unter Führung des Wandersahrwarts Tramm sen. um 9 Uhr
ab Llotzd-Bahnhof , Tie Leitung der Jagd -Veranstaltung hat
Rcnnfachwart L . Knieriem , und Schiedsrichter ist Vereins-
sührer August Wenderhold.

Der BBV . Union , der Karfreitag gegen Tnra spielte und
dort ein Unentschieden von 2:2 herausholtc , hatte am zwei¬
ten Ostertag die erste Mannschaft von SpD , Lloyd zu East.
In diesem Spiel war Union durchweg leicht überlegen und
erzielte , trotzdem die Mannschaft in der zweiten Hälfte nur
noch infolge Verletzung mit 19 Mann spielte , einen Sieg
von 6:9 (Halbzeit 3 :0).

Ruderer -Tagung verlegt . Die Rcichsführung des NSRL . hat
verfügt , die Spvrtrcisen zwischen dem 16, und 39, März weit¬
gehend einzuschrnnken , um der starken Belastung der Reichs¬
bahn Rechnung zu tragen . Aus Grund dessen hat sich Reichs-
sachamtsleiter Pauli entschlossen , die sür den 17 März nach
Berlin angesetzte Arbeitstagung des Fachamtes Rudern aus
einen späteren Zeitpunkt zu verlegen,

Pozzo beginnt mit neuem Training . Vor dem Länder¬
kampf gegen Deutschland am 5, Mai in Mailand spielt
Italien am 14 April in Rom gegen Rumänien , Dieses
Treffen bedeutet eine gute Vorbereitung der „Azzuri " für den
Kamps des Jahres gegen die deutsche Nationalelf , Verbands¬
kapitän Vittorio Pozzo ist gewillt , die Zeit gut zu nützen und
beginnt frühzeitig seine Arbeit , Das erste Training der Na¬
tionalspieler ist sür den 29, März angesetzt, wobei lediglich nur
noch der Ort zu bestimmen ist.

CREME

schützt i

»Pflegt  ;

Lurt Goetz- „ärgerlich, kitschig und erbaulich"
„Die tote Tsnte " und andere Begebenheiten im Bremer Schauspielhaus

Um mit jener dünnblaublütigen Durchlaucht zu reden , die
Eurt Goetz im zweiten dieser seiner hier servierten Ein¬
akter in den tadellosen Smoking schubste, hat auch das
Bremer Schauspielhaus „das souveräne Recht",
einmal wieder so ergötzlich goetzisch zu spielen , wie es wei¬
land schon in „Towarisch " und „Praetorius " tat . Und das
wird unter Franz Reicherts  Spielleitung so ausgiebig
besorgt daß die Bombenheiterkeitsstimmung aus den Ku¬
lissenschleusen nur so herausprasselt und vor allem bei der
mit Recht so „toten Tante " gelacht wird , daß sich die Par¬
kettreihen kräuseln ! Wer es noch nicht wußte , dem drängt
sich hier durch das erschütterte Zwerchiell die heitere Er¬
kenntnis ins Oberstübchen : Curt Goetz ist einer lener ach so
dünn gesäten und noch weniger häufig ausgewachsenen Lust¬
spielschreibgewandten , bei denen man selbst angesichts ge¬
pfefferter Pikanterien und fröhlich -frecher Großzügigkeiten in
Stoffwahl und Dialogrezept . alle sogen , „moralischen " Be¬
denken ohne jeden Gewissensstich in den Wind schlägt —
man vergibt sich nichts dabei , weil der Autor immer und
sogar dann auf dem Teppich bleibt , wenn ein anderer — ein
Nichtgoetz oder ein Nachgoetz — längst daneben hauen würde.
Wer es unternehmen wollte , an einem Goetzschen Lustspiel
die kritische Sonde in puncto herkömmlicher dramatischer Ge¬
setzlichkeit und ethischer Normierung anzusetzen , scheiterte un¬
weigerlich im Versuch am untauglichen Objekt : Theater rein
um des Lachens willen ist in sich selbst gerechtfertigt , und
wer auch angesichts der .Toten Tante " und den beiden
„anderen Begebenheiten " nicht lachen zu können glaubt , hat
seelische Ladehemmungen und kommt für solche Er -Goetz-
lichkeiten nicht in Betracht.

Verständlicherweise können wir über Einzelheiten dieser
drei „Begebenheiten " nichts verraten . Sie sind sozusagen
eine besondere dramatische Apparatur für das millionenfach
bewährte Sorgenfaltenausbügelschnellverfahren Marke „Goetz",
Ohne diese drei Einakter als dramatische „Satiren " festlegen
zu wollen , sei nur vorsichtig angedeutet , daß der Verfasser
natürlich wieder einige menschliche Schwächen durch den
Kakao zieht : etwa den seudal hahnenmäßigen Kavaliersstand-
Vunkt in der „ärgerlichen " Begebenheit vom „Mörder " , den
blasierten Selbstekel durchlauchtigster Nichtsnutzigkeit oder die
Hintertreppenromantik rührseliger „Mesalliancen " in der
„kitschigen " Begebenheit vom .Märchen " und den in latei¬
nischen Zitaten . Kindersegen und erzieherischen Rohrstock¬
kapriolen ausschweifenden Schulmeister und über das testa¬
mentarisch erhobene Teuselsbein des Mammon stolpernden
Tugendbold in der „erbaulichen " Begebenheit um „Die tote
Tante ", Die federleicht geschürzte dramatische Form ist aber
derartig mit dem bald hintergründigen , bald tumultarisch

überrennenden Witz überzogen , daß man . zwischen schmun¬
zelndem Staunen und hemmungslosem Quicken hin und her
gezogen , auch der Sorge enthoben ist, Witz und tiefere Be¬
deutung scheiden zu müssen.

Wenn nun auch sür diese Drillinge vom Goetzscl)en
Stamme das „Ost kopiert , nie erreicht " gelten und der Vater
seine eigenen Geisteskinder persönlich am besten aus die
Bretter stellen mag — es gibt auch anderswo und dies in
Bremen zum Beispiel , muntere Jünger Thaliens , die vor
Goetzschem Maß bestehen . Da ist B Hellmut H e l s i g
ganz „helle " und sür den wurschtigen Entenjäger Konrad
sür di« „souverän " vor sich hinblödelnde Durchlaucht und den
humanistisch vermurksten Loden -, Sandalen - und Vollbart-
krastmeier Traugott Nägler der richtige Mann . Das Lied

25  Fahre ULalscr-Wilhelm -Fnstuut
für Biologie

Eine der bedeutendsten wissenschaftlichen Einrichtungen
Deutschlands , das „Kaiser -Wilhclm -Jnstitut sür Biologie ",
besteht in diesen Tagen 25 Jahre , Zwar wurde sein Grund¬
stein bereits im März 1911 gelegt , doch dauerte es vier
Jahre , bis das neue Institut am 29, März 1915 seierlich
eingeweiht werden konnte

Es liegt in Dahlem,  dem Berliner Vorort , in dem
zahlreiche wissenschaftliche Einrichtungen sin den menschlichen
Fortschritt kämpfen und ist außerordentlich großzügig ange¬
legt : unmöglich , mit einem einzigen Blick alle seine Ge¬
bäude . die Laboratorien , Baracken , Treibhäuser Klimaanla¬
gen die Freianlagen für Wassertiere usw zu überblicken,
Ein Spruch über der Eingangstür sagt zu welchem Zweck
das Institut geschai' sen wurde - cs will die Geheimnisse des
Lebens ergründen eindringen in daS mystische Dunkel , das
um alle Vorgänge der Natur , selbst die einfachsten , gehüllt
ist; „erkennen , was die Welt im innersten zusammenhält"
Jedenfalls die organische , die lebendige Welt,

Noch klarer gibt vielleicht eine Büste im Vvrraum Aus¬
kunft über die Ausgaben , die man hier zu bewältigen jucht
Sie stellt den alten Geheimrat Correns  dar , den ersten
Direktor dieses Institutes dem um die Jahrhundertwende
die Wiederentdeckung der Mendelschen Gesetze gelang . Die
Vererbungslehre stellt auch heute noch eines der Haupt-
orbeitSgebiete dar Daneben arbeitet das Institut aut allen
Gebieten der Botanik , Zoologie und Physiologie , Es dient
ausschließlich der Forschung , hat also keinerlei Lehrauftrag
Damit ist die Gewähr sür eine wahrhaft wissenschaktlichc
Arbeit gegeben.

„ . . . und sie konnten keinen bessern finden !" sei sür ihn
Preis und Dank , Des weiteren sei vermerkt , daß Kurt
Ebbinghaus  seine Sache zweimal als komisch« Kruke —
einmal als Apotheker mit rheumatischem Holzgebein und
zum andern als überhastiger Kriminaliste — ausgezeichnet
macht und auch Elisabeth Ried  sehr gut als verhinderte
Salonehebrecherin und nach besten Kräften ansprechend als
Zigeuner -Untugendröschen gefällt , Georg O t t m a y ist ein¬
mal in den grandios passenden Dienersrack und zum Ende
:n den Rock des milden geistlichen Herrn gestiegen . Zur
„toten Tante " gehören noch die wochenbettsreudige Pro-
sessorsgattin (Pia v, Rüden ), das verzopfte Unschulds¬
kälbchen aus dem profcssoralen Familiengroßbetrieb (Gerda
B o ß), der sächselnde Amateurliebhaber mit dem „dunklen
Punkt " (Robert T e s s e n l) und die lautlos unwirsche Magd
(Erika Falkenhagen ).

Alles weitere erfährt man besser durch eigenen Augen¬
schein. und zwar gründlich ! Wenn man über Goetz schreiben
will und muß , so genügte eigentlich : „Nicht ? wie hin !"

Reinhard Everwyn >

Daß solche Wissenschaft vom Leben auch sür das Leben
selber nutzbar wird , ist selbstverständlich Viele ihrer Erkennt¬
nisse, die vor Jahren noch das Gedankengut einiger weniger
waren , sind inzwischen volkstümlich geworden , Wirkstosse.
Vitamine und Hormone sind heute jedermann geläufige Ve-
grisfe , die schon längst auch für die Praxis des täglichen
Lebens bedeutsam geworden sind . Hinter all dem verbirgt
sich ein gut Teil jener Arbeit , die seit fünsundzwanzig Jah¬
ren im Kaiser -Wilhelm -Jnstitut geleistet wird.

Es reicht mcht metir — Aobn Vu!l
Theodor Fontane hat im Jahre 1852 in seinem Werk „Ein

Sommer in London " den Satz geprägt : „England und Deutsch¬
land verhalten sich zueinander wie Form und Inhalt , wie
Schein und Sein, " Dieser Ausspruch zeugt von einer tiefen
Kenntnis des englischen Wesens , Ich will versuchen , diesen
Dingen einmal mit einem frei gegrissencn Beispiel nahezu-
kommcn.

Ein Engländer betritt einen fremden Raum , in dem er eine
Weile zu warten hat Aus dem Tisch steht eine wundervolle
rote Rose von größter Schönheit und Frische Der Engländer
sicht die Rose nur ganz kurz an und konstatiert , daß cs eine
Rose ist Dann schweift sein Blick zur Vase dort bleibt er
hasten , „Aber wie kann man nur eine Rose aus den großen
Tisch stellen , mitten in das Zimmer hinein , und dann noch
dazu in eine Alabastervase , oder womöglich gar in eine
Kristallvase Rosen gehören nur in Porzcllanvasen , und dann
hoben sie aut einem Nebentisch zu stehen, weniger ausdring¬
lich, Rosen in einer Alabastervase aus dem Haupttisch
Shocking ! Was man alles erlebt , Menschen ohne Lebensstil,"

Ein Deutscher betritt denselben Raum , Tein Blick wird
von der Rose etngesangen , „Nein , diese herrliche Rose, Es ist

s >äiutz des Liedes
„Vir fahren gegen Engeland^

Durch die Verordnung zum Schutz der nationalen
Symbole und Lieder ist das Singen und Spielen vater¬
ländischer Lieder und nationalsozialistischer Kampf¬
lieder in Vergnügungs - und Gaststätten im allgemeinen
verboten . Ausgenommen sind Gelegenheiten , bei denen
zum Singen und Spielen dieser Lieder eine besondere
Veranlassung gegeben ist . Der Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda weist darauf hin , datz unter
dem Schutz dieser Verordnung auch das Lied „Wir
fahren gegen Engeland " steht.

ein Prachtexemplar , Ist die Rose nicht eine Gipfelleistung der
Schöpfung ? Diese Zartheit der Blätter und das köstliche, tiefe
Rot , Ein fehlerloses Exemplar , Es sind geschickte Hände , die
sie hochgezüchtet haben . Und wie hat man sie hingeslellt ! So,
daß das Auge sie sofort erblickt und bei schönster Beleuchtung.
Das Wasser ist auch irisch , und wenn man eine kleine Prise
Salz zusetzt und rechtzeitig etwas vom Stiel abknipst , dann
hält sie sich auch lange irisch. Es müssen hier Menschen woh¬
nen , die Seele haben,"

Ja , lieber Leser — Form und Inhalt.
Und nun zum zweiten.
Der Engländer preist sich glücklich, wenn er beneidet wird.
Der Deutsche , wenn er behaglich leben kann.
Der Engländer muß immer gelobt werden , man muß ihn

bewundern und ehren , er will immer empfangen.
Der Deutsche will anderen etwas geben und sieht darin

sein Glück,
Der Engländer will stets rein äußerlich  als Gentle¬

man erscheinen , weil er es dann nach englischer Auffassung
auch ist.

Der Deutsche ist der Ansicht , daß erst der innere Kern
kommt und dann die Schale,

Der Engländer fühlt sich dann im Recht , wenn er die
äußere Form gewahrt hat,

Ter Deutsche geht beim Recht in die Tiefe , und vor seinen
2lugcn ist nur Recht, was jeder Prüfung standhält.

Der Engländer gilt schon als Gelehrter , wenn er Gelder
dir gelehrte Zwecke hergibt.

Der Deutsche gilt nur als Gelehrter , wenn er selber Lei-
ilnngcn aus diesem Gebiet ausweist,

Schein und Sein , Zwei verschiedene Welten.

*

Der Eant hat eben den englischen Menschen zu einer Kari-
- ’titr in der menschlichen Gesellschaft geformt . Und so etwas
'bebt Ansprüche aui Weltiührung?
G? i cht dazu nicht mehr . John Bull , aus keinem  Gebiete.

K. H.



ÄHAVlö / Von Frau; Dauer
Es ist die letzte Unterrichtsstunde der Woche, eine kleine

Feierstunde , wie immer . Wir haben die zackigen und flotten
Marschlieder unserer Zeit gesungen , eine kleine Kriegsgeschichte
gelesen , ein paar Gedichte ausgesagt . Nun wollen wir zum
Schluß noch ein altes schönes Volkslied singen , damit wir sie
nicht vergessen , unsere alten Lieder , diese beglückendstcn
Schätze deutschen Seelenreichtnms.

„Was wollen wir singen ?" frage ich die Klasse.
,,Jm schönsten Wiesengrnndc ". meinen einige . Gut , ich

lasse die drei Verse erst einmal aussagen : es ist nämlich bei
Kindern nicht anders als bei großen Leuten : sie vergessen so
gerne die zweiten und die dritten Strophen , mit dem ersten
Vers ist meist alle Weisheit zu Ende.

Während ein Kind von der vordersten Bank spricht , lasse
ich die Blicke über die Klasse hinschweisen . Bei einem Gesicht
halte ich inne ': Ingrid , ein Flüchtlingskind , das vor einigen
Tagen erst zu uns gekommen ist . Ihre Augen verraten : sie ist
abwesend . Sie hat unser Schulziunner verlassen , ist hinaus-
gewandert die Treppe hinab vors Schulhaus, . die Straße ent¬
lang , weit , weit übers Land hin , wohl gegen Westen ' zu.
Ich verstehe.

Die Aussagen » hat geendet . „Nun wollen wir singen !"
Wir beginnen : „Im schönsten Wiesengrunde ist meiner

Heimat Haus ." Nun weiß ich, daß jetzt das Mädel durch den
Warndtwald wandert , das Hcimathaus zu suchen, das ver¬
lassen steht oder gar schon zerschossen ist.

„Ta zog ich manche Stunde ins Tal hinaus . . ." .Hinaus
zog Ingrid — wie oft ! - - mit ihren Gespielen und Freun¬
dinnen , die jetzt im weiten deutschen Land zerstreut sind.
Ingrid weiß nicht . wo . Es zuckt ihr um die Lippen : denn
ihre Gedanken kehren wieder zurück in unsere Schulstubc.
Jetzt , da wir anheben zu singen : „Dich , mein stilles Tal,
grüß ich tausendmal . . ." ist das Mädchen wieder bei uns.
Don ihrem Platz in der letzten Reihe her trifft mich ihr Blick,
und ich sehe ihr in die Augen . „Dich, mein stilles Tal , grüß
ich tausendmal . . ." Wir fühlen beide, , welche Schmerzen
dieser Gruß aufweckt , jetzt in dieser Zeit , und wir kämpfen
tapfer gegen unsere Tränen , sie und ich.

Der zweite Vers beginnt : „Muß aus dem Tal jetzt schei¬
den . . ." Ich bin entschlossen, Ingrid von nun ab nicht
mehr zu beachten , — ihretwegen . Ja , ich stimme sogar mit
ein : „Wo alles Lust und Klang . . ." Aber ich ende bald
wieder . Ich sehe, wie Ingrid den Kopf in die Hände stützt
und es ist gut , daß ich schweige, denn eben kommt die Stelle,
die wie ein Aufschrei klingt : „Das ist mein herbstes Leiden,
mein letzter Gang . . ."

Ein gefühlvolles Lied , wahrhaftig ! Es ist nicht gut für
jene Stunde . Fast bin ich böse aus dieses Lied und auf den
unglücklichen Gedanken , es heute zu singen , ausgerechnet
heute ! Warum mußten wir Ingrid so wehe tun ! „Schluß !"
sage ich. Verwundert gucken mich die Kinder an . Was will
er denn ? Wir haben doch ganz richtig gesungen ! So denken
sie Wohl.

Ich aber flüchte mich in den Tadel : „Nein !" sage ich, „so
gefällt mir das nicht ! Hier kann man nur sagen : Singen wir
nicht schön, so singen wir doch laut . Aber das ist nichts , gar
nichts ! Mehr Gefühl müßt ihr zeigen , mehr Mitempfinden.
Habt ihr denn steinerne Herzen ?"

Ta läutet die gelle Glocke draußen auf dem Gang die
Stunde aus . Gott sei Dank . „Packt zusammen !" befehle ich.
Ein Ltcin ist mir vom Herzen gefallen . Ich bin der Pslicht
enthoben , das Lied noch einmal wiederholen zu müssen . Und
das ist gut . Nun ist auch Ingrid damit beschäftigt , Bücher
und Hefte in die entliehene Schultasche zu stecken. —

Am Montagmorgen aber liegt Ingrids Platz voll von Ge¬
schenken: Eine Schachtel Farbgriffel , Butterbrote mit Wurst¬
belag , eine Tüte Bonbons , allerlei Backwerk , ein Märchen¬
buch, ein Schwammbüchschen , sogar eine kleine Puppe ist da.

Ich bin verwundert , bin freudig überrascht . Alle diese Ga¬
ben , sie sollen wohl die verlassene Heimat ersetzen. Das stille
Tal liegt weit , doch die bergende Liebe ist nahe . Der Heimat
Haus , — wie fern ! ' Wir aber sind bei dir , Ingrid ! „Das
habt ihr schön gemacht !" lobe ich, indessen mich meine Schü¬
lerinnen umdrängen Und aus unserem Gespräch merke ich
bald , daß ich nicht der einzige war , der aus Ingrid in dieser
letzten Unterrichtsstunde aufmerksam geworden ist . Ja , noch
mehr : Ich erfahre , ganz nebenbei ! — daß man auch mich
beobachtet hat . Und wir haben uns doch so sehr zusammen¬
genommen Ingrid und ich. Ja , sie sind eben doch ganz
anderß , als man oft denkt , diese Zehnjährigen ! Viel er¬
wachsener sind sie zuweilen als man leichthin glauben möchte.

„Nun ", scherze ich, „ ihr habt also doch keine steinernen
Herzen !" Wir lachen zusammen , — und da kommt schon unser
Psälzcrmädel zur -Tür herein . Tie Mitschülerinnen stürmen
ihr entgegen . „ Guten Morgen , Ingrid !"

Erdteile im Wettlauf
Vor 25 Jahren begründete Alfred Wegener seine Theorie

über die Beweglichkeit der Erdkruste
Auch eine wissenschaftliche These kann zu einem „Geburts¬

tagskind " werden , dessen Jubiläum man vor allem dann ge¬
bührend vermerkt , wenn es sich um eine Lehre handelt , die
einst bei ihrer Begründung so großes Aufsehen erregte und
heute noch nichts von ihrem Interesse eingebüßt hat wie jene
der von Alfred Wegener  vor 25 Jahren aufgestellten
Theorie über die Beweglichkeit der Erdkruste.  Da
stand ein deutscher Forscher von Rang und Namen auf und

Er war ein harmloser , kaum beachteter Geselle , der Bach,
der sein Wasser der Saar zuführte . Aber wie das zuweilen
auch bei Menschen so ist : üher Nacht war er ein anderer
geworden . Durch die Schneeschmclze schwollen ieine Wasser
an , rissen die Stege weg , traten über die User und gcbär-
deten sich wie wilde , rauslustige Gesellen . Aber die Pioniere
ließen sich dadurch nicht abschrecken: sie waren schon mit
ungestümeren Wassern fertig geworden . Und in der be¬
fohlenen Zeit wurde die Brücke vollendet , die Verbindung
mit vorne wiederaufgenommen.

Als sie abends die müden Glieder streckten, ließ sich einer
im „Diesen Keller " hören : „Das Rundfunkgerät noch immer
kaputt ? Verdammte Schweinerei !" — „Vielleicht kriegen wir
morgen neue Röhren , hab ' gleich nach vorn geschickt, schätze,
daß es an den Röhren liegt . . ."

Der Gefreite Müller kl war aufmerksam geworden . Die
meisten Kameraden waren schon überm Einschlafen ; ihm
aber war die Müdigkeit wie aus den Knochen gefegt . Und
er holte sich den Volksempfänger von der Wand herunter
und begann ihn auf Herz und Nieren zu untersuchen.
„Mensch , Müller — noch nicht müde ?" brummte der Unter¬
offizier . „Was machst du denn noch?" — „Die Brücke !"
Und Müller II lächelte vielsagend . Der andere murmelte,
schon wieder in den Lchlas hinübersinkend : „ . . . die Brücke ."
— und schnarchte.

Diese Musik schien den Gefreiten anzuregen . Er klopste,
horchte , leuchtete alle Teile mit der Taschenlampe ab — ge-

behauptete , daß große Erdteile vor urdenklichen Zeiten ein¬
mal ein zusammenhängendes Ganzes bildeten und diese Kon¬
tinente sich immer noth aus einer ruhelosen Wanderschaft be¬
fänden . Es war klar , daß sich um diese Auffassung eines be¬
deutenden deutschen Gelehrten sofort ein heftiger Streit der
Meinungen entwickelte ; allein bis heute konnten seine Be¬
hauptungen nicht widerlegt werden , im Gegenteil , man ist
im großen und ganzen geneigt , Wegeners Theorie über
die Kontinentsverschicbung rückhaltlos zuzustimmen , wenn
auch die eine oder andere Beobachtung noch manche Zweifel
aufkommen läßt . Tatsache ist jedenfalls , daß in urgeschicht-
licher Zeit die Landkarte ganz ander » ausgesehen hat als
heute . Noch nach der Eiszeit lag der Grund der Nordsee
trocken , der Rhein mündete in England ins Meer und die
Themse bildete einen seiner Nebenflüsse . Man konnte trockenen
Fußes von Sizilien nach Malta gehn , das Schwarze Meer war
noch nicht durch die Dardanellen mit dem Mittelmeer ver¬
bunden und auch zwischen Arabien und Afrika und Spanien
und Afrika gab es Land . Bis eben irgendwann die Kata¬
strophe hereinbrach und das Meer sich durch diese Talsen¬
kungen seinen Weg bahnte . Es können sogar schon .Menschen
gelebt haben , als solche gewaltige Veränderungen auf der
Erdoberfläche vor sich gingen.

Grönland hat es am eiligsten
Alfred Wegener ging aber noch viel weiter . Ein Blick auf

die Weltkarte zeigt uns schon die verblüffende Tatsache , daß
die Atlantik -Küste » von Europa und Afrika mit jenen von
dem ganzen amerikanischen Festland so genau au sein-
an verpassen,  als wenn sie von einer Titanenfaust aus-
ciuaudergcrissen worden wären . Tie Inseln , die dazwischen¬
liegen . sind dabei ebenfalls keine „Fremdkörper ", sondern nur
Bruchstücke , die von den „ gesprengten " Kontinenten abge¬
splittert sind . Auch sie können in den einzigen Landblock
ziemlich genau eingefügt werden . Immerhin könnte sich die
Natur dabei nur einen Scherz erlaubt haben . Alfred Wegener
hat aber festgestellt , daß Gebirgsketten , die in Europa plötz¬
lich an der Küste abbrechn , jenseits dcS Ozeans wieder ihre

hcimniSvoll nahm er sich- im Halbdunkel aus . Auf einmal
kam Leben in sein Gesicht. „Die Röhren sind es also nicht !"
freute er sich. Und arbeitete weiter . Die Kameraden sägen
ihr Holz . Und nach einigen Minuten stößt der Bastler einen
leisen Psifs durch die Zähne : „Aha !" Bald hat er den
kleinsten Lötkolben aus einer Werkzeugtasche hervorgeholt
und den geringen Schaden behoben . Und wirklich : ein paar
Minuten später . arbeitet der brave VI2 wie sonst . Müller II
hatte nur leise aufgedreht . Die Kameraden wecken? Er¬
schaute um sich. Sie schliefen zu gut . Und er war jetzt
selber hundemüde.

Am anderen Tag wurde die Brücke über den wild ge¬
wordenen Bach fertig . Einen halben Tag früher als besohlen.
Es gab ein dickes Lob . Die Pioniere freuten sich abends
in ihren Unterständen des gelungenen Werkes . Im „Tiefen
Keller " brummte der Unteroffizier : „Die Röhren für den
Kasten sind wieder nicht gekommen . . ." — „Und heute käme
der „Gruß aus der Heimat " vom Deutschlandsender ", ärgerte
sich ein anderer . Darauf hatte Müller II gelauert . In
einem günstigen Augenblick schaltete er unbemerkt den VD
ein . Ein paar Sekunden — da fahren die Kameraden her¬
um . Marschmusik — endlich . . . !

„Die Brücke wieder geschlagen !" meldete Müller II dem
Unteroffizier . Alle hatten ihn verstanden . Und bald saßen
sie vor dem unscheinbaren kleinen Kasten , der die Brücke
zur Heimat schlug.

„Die Vrücke wieder gelchlagen?'

Das Volk Hort allzugern von Gerechttgkekk i
und Freiheit sprechen, versteht aber darunter s
zumeist nur Vorteil und Zügellosigbeit , be¬
sonders in seinen oberen Schichten . Es mutz
den großen Heiler merken , dann ist alles gut,
und es geht für ihn durchs Feuer.

bansen

Fortsetzung finden , wie auch sonst die geologische Struktur der
auscinaudergefalleucn Kontinente eine ausfallende Ueberein¬
stimmung zeigt . Auch die Pflanzen - und Tierwelt zeigt Merk¬
male für einen früheren Zusammenhang der Kontinente.
Gegen die Wegenerfäze Theorie spricht nur , wie man erst
jüngst bei der Haupttagung der Geologischen Vereinigung in
Frankfurt/Main hören konnte , daß die Beschaffenheit der
Vulkane im Atlantischen Ozean ganz anders geartet ist als
jene der gleichen Vulkane am Rande der umgebenden Erdteile.

Daß sich die Erdkruste tatsächlich immer noch in ständiger
Bewegung befindet , beweisen die seit langem vorgenommenen
genauen geodätischen Messungen . Nach diesen Berechnungen
entfernt sich Nordamerika von Europa jährlich um 30 Zenti¬
meter , Südamerika von Afrika jährlich um 20 Zentimeter,
während es Madagaskar aus seiner Flucht vor Südafrika be¬
sonders eilig hat und im Jahre durchschnittlich 9 Meter davon
abrückt . Grönland schwimmt ebenfalls langsam , aber unauf¬
haltsam westwärts , im Laufe der letzten Jahrzehnte hat dieses
unwirtliche Eisland nicht weniger als 600 Nieter zurück¬
gelegt . Jahrmillionen sind also bei diesem anscheinenden
„Schneckentempo " vergangen , seitdem die Kontinente ihr«
Wanderschaft begonnen haben und die heute festgestellte Ent¬
fernung voneinander erreichen konnten . Wir brauchen also
keine Angst zu haben , daß uns Amerika „davonlauft " . Die
Theorie Wegeners hat seinerzeit die ganze Wissenschaft auf¬
gerüttelt . Heute sind 7 0 Meßstationcn  auf der ganzen
Erde verteilt , die die Erdverschiebungen genau beobachten und
registrieren . In Deutschland hat diese Aufgabe das Geodätische
Institut in Potsdam übernommen.

Das versunkene Gondwana -Land
Interessant ist in diesem Zusammenhang auch die Ver¬

mutung , daß der Indische Ozean vor urdenklichen Zeiten keine
so unermeßlich große Wasserwüste bildete als heute , man
glaubt , daß das Meer im Lause der Zeit einen ganzen
Erdteil verschlungen hat , den die Geologen „Gondwana-
Land"  nennen . Eine Expedition entdeckte im Indischen
Ozean drei gewaltige Gebirgsketten , von denen die eine
eine Höhe von 2800 Meter erreicht . Diese versunkenen Alpen
müssen nach Ansicht der Forscher einmal dem Erdteil Gond¬
wana -Land ihr Gepräge gegeben haben . Nur ein paar Rand¬
trümmer scheinen von dieser Naturkatastrophe übriggeblieben
zu sein . die heute Australien , Madagaskar und Niederlän-
disch-Jndien bilden . Untersuchungen sollen übrigens ergeben
haben , daß auf dem Meeresgrund über dem versunkenen
Gondwana -Land kein einziges Tier und keine einzige Pflanze
zu leben vermag . Das führt man auf giftige Gasschwoden
zurück , die man ebenso auf dem Grund des Golfes von
Oman , wie in den Meerestiefen gegenüber dem Ostkap Ara¬
biens feststellen konnte.

Auch das Rätsel mit dem sagenhaften Atlantis  steht im
Zusammenhang mit den Forschungen Alfred Wegeners . Lag
dieses mpsteriöse Land wirklich westlich der Meerenge von
Gibraltar und bilden die Azoren einen Rest davon oder
haben diejenigen Forscher recht, die den Ursprung der Sag«
anf die Geschichte der blühenden Handelsstadt Tartessos zu¬
rückführen , die in alten Zeiten an der Küste Südspaniens
unweit der Mündung des Flusses Euadalguivir lag ? Man
sieht, es gibt noch viele Riegel zu öfsnen , ckim in die Ge¬
heimnisse einer vergangenen Weit eindringen zu können.

rch.

Gewährung von Unterkünften
sür die Wehrmacht usw.

Nach dem Reichsleistungsgesetz vom
1. 9. 1939 sind die Bewohner des
Reichsgebiets aus Anforderung von
Bedarssstellen , z. B . der Wehrmacht,
der Polizei oder anderer staatlicher
Einrichtungen zu Handlungen oder
Tuldungen nach Maßgabe des Ge¬
setzes verpflichtet . Hierzu gehört die
Gewährung von Unterkunft sür Per¬
sonen , Tiere und Lachen sowie die
Gestellung von Räumen und Plätzen.
Für jede Leistung wird eine Ver¬
gütung gegeben , soweit nicht die
Leistung billigerwcise unentgeltlich
gefordert werden kann . Verstöße
gegen die Leistnngsverpslichtung wer¬
den bestraft.

Bremen , den 26. März 1940.
Der Negierende Bürgermeister.

In Abänderung unserer Bekannt¬
machung vom 23. März 1949 über
den Wiederbeginn des Unterrichts
in den bremischen Schulen wird mit¬
geteilt . baß die Mädchenschule an der
Kornstraße am Donnerstag , dem
28. März , um 8 Uhr , den Unter¬
richt im eigenen Gebäude wieder¬
aufnimmt.

Die Knabenschule an der̂ Korn¬
straße beginnt am gleichen Tage in
der Mädchenschule an der Kornstraßc
um 1.N/ » Uhr.

26. 3. 1940.
Die Landesschulbchördc.

Mit sofortiger Wirkung ist die
Polizeistunde sür das gesamte bre¬
mische Staatsgebiet aus 1 Uhr fest¬
gesetzt worden.

Bremen , den 26. 3. 1940.
Der Polizeipräsident.

e) die sich bei Altmetallhündlern,
Attmetallverbrauchcrn oder
ähnlichen Unternehmen b?-
sinden.

2. Nicht beschlagnahmt werden Bat¬
terien , die sich nachweislich in
Pflege bei Kraftfahrzeugwerk¬
stätten , Krastsahrzeug -Handels-
unternehmungen , Garagen und
Akkulabestationcn usw . befinden
Als Stichtag gilt der 25. 3. 1940.
Etwa nach diesem Termin in
Pflege gegebene Batterien unter¬
liegen der Beschlagnahme.

3. Nach 8,3 (3/ des Reichslcistungs-
gesetzes haben alle Besitzer der
unter g) — c) genannten Balte
rien diese bis zum 2. 4. 40 zah¬
lenmäßig mit genauer Angabe
des Lagerortes der Batterien
durch Postkarte an die zustän¬
dige Wehrersatzinspektion Bremen
Gruppe zu melden.

Loferu Batterien in Pflege ge¬
geben sind, ist hierbei anzugeben
„In Pflege gegeben bei.
(genaue Änschrist ) ."

4. Beschlagnahmte Batterien dür¬
fen weder verkauft noch erworben
werden.

5. Tie beschlagnahmten Batterien
sind von den Besitzern gemäß
8 15 (I) 4. der Wehrmacht zur
Verfügung zu überlassen . Tie Zeit
der Abholung wird durch die zu¬
ständige Wehrersatzinspektion mit¬
geteilt.

Den Besitzern wird nach Abgabe
der verbrauchten Batterien der
Betrag laut nachstehender Liste
vergütet.

Typ : Ampöre Stunden Rückkauspreis

Unter den Viehbeständen von
1. Hermann Klocke, Fährstraße 19,
2. Daniel Lindemann , Busestraße 28,
3. .Heinrich Henze . Lupinenstraße 29»
4. Ehristian Schröder , Seewcnje-

straße 20, .
5. Lür Dahnken , Bremcn -Mahndon

Nr . 7
st die Maul - und Klauenseuche fest¬
stellt . Tie Gehöfte sind gesperrt . !

Zu Sperrgebieten werden erklärt
N 1 die Gehöfte von Bischoss. aus,
«r Sohwisch 52/53, Schumacher/
steubenstraße 20 und Bischofs, Kirch-
wfstraße 12; zu 2 die Gehöfte von
ssrudup . Busestraße 1 und Suter,
Susestraße 3: zu 3 die Gehöfte von
Doose, Lupinenstraße 9l und Back-
zaus , Lupinenstraße 37; zu 4 die Ge¬
löste von Schröder , Seewensestraße
!03 und Wehrkamp , Seewensestraße
tl ; zu 5 der gesamte Ortstcil
Lremen -Mahndorf.

26. 3. 1940. Der Polizeipräsident.

Volt sür verbrauchte
Batterien

6 59 9.99 RM.
62 1.19 ,,
75 1.25 „
87 1.59 „

199 1.70
159 3.29

12 59 1.89 „
62 2.20
75 2.69
90 3.99

195 4.55 ,,
159 6.40 „

Bremen, den 26. März 1940.
Wcbrersatzinspektion Bremen.

. Lmtliclie

Lekanntiriacbirnyen
ausvärtissr Lsköräs»

57L/U5I«kLIkir

Gemeinde Kirchweyhe.
An die Heizungen werden bei

Buse und Koch am Bahnhof je
3 Zentner Koks ausgegeben.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : eine Schäier-
hündin . ein Schäferhund , ein Reh¬
pinscher und ein Bastardhund ohne
H'undezeichen . Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim . verlän¬
gerte Hemmstraße . gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Heiligenselde.
Mctallsammlung.

Alle Volksgenossen werden ausge-
sordert , alle entbehrlichen Gegen¬
stände an Kupfer , Bronze , Messing,
Zinn , 'Nickel, Neusilber und Blei ab¬
zugeben bei Hollwedel , Heiligenselde,
und K. Nathkamp , Heiligenselde . Tie

ammlung wird vom 26. 3. bis
6. 4. 1940 durchgeführt.

Beschlagnahme und Meldepflicht von
Anlaß - und Belenchtungs -Battcrien
stillgelegter Krastsahrzcuge u . Motor¬
boote sowie des Altmetallhandels.
1. Auf Grund des 8 25 des Reichs¬

leistungsgesetzes wird durch die
Wehrmacht hiermit die Beschlag¬
nahme aller Anlaß - und Beleuch-
tungsbattcrien angeordnet
s ) aus Kraftfahrzeugen , die ftir

den Verkehr aus öffentlichen
Straßen zulasiungspslichtig
waren und nicht mit einem
roten Winkel sür die Weiier-
benutzung versehen sind,

b) aus stillgelegten Motorbooten,

1 Heute , 19.30 Uhr , Sonder - 2
W Mittw . Ende ungef . 22 Uhr »
» Odeillt ViltoiivkosÄ I
» von Edgar Kahn ^
W Do ., 19.30 Uhr , Donnerstag W
W Gr . H.: »
2 vsr kosonkavaNsr 2
W Oper von Rich. Strauß  W
M Die letzte Platzm .-Ratc ist fällig W

krsi« i»igs Vsrsloigsrung
LlllNNON 10 vkr.
WlWl i. b>sus8 » sr «jsrstr . 7r

^utN .: Sasse
nukb . Scklslrimmsr

eickenss kürimmsr
u. sonstiges lvlodiiisc u. Ssosbslls-
sscbsn usw . msistbietsnci gsg . dar.

ettK . vkrzucrr
Vsceid. u. üllenti. best.

Vststsigscsc , LebLIrsr u.
SscbvscslSndigsr

Bus42562, t-tsrtungste . 18

Heiligenselde.
Ouartiergeldauszahlung.

Von gestern , Dienstag nachmittag,
14 Uhr an können die Quartier¬
gelder vom 18. 2. bis einschließlich
19. 2. 1940 bei der hiesigen Sparkasse
in Empfang genommen werden.

Der Bürgermeister.
I . V. L a n k e n a u.

Liste.
Kohlenausgabe.

Mittwoch , den 27. März 1940, bei
Kaufmann UHIenwinkel je 1 Ztr.
Briketts . Kartennummer 1—300.
Kaufmann Hillmann je 1 Zentner-
Briketts . Kartennummer 301—450.
Donnerstag , den 28. März 1940, bei
Kaufmann Jürgens je t Ztr . Ei-
sorm . Kartennummer 301—681; je
1 Ztr . Briketts . Kartennummer
451—771.

M Heule , Mittwocb , 20 UM,
bncis 2Z Übt, 1S. ks .-däi.

kraust
der Irsgöciie erster leii

von (öostbe
Donnerstag : 1S. So.-Vo.

tois
und andere vsgebsnbeiten

Drei bsitsrs kinsktsr
von Luc! Sötr

krsitsg : äsris S/1L
lÄusS

Sonnlsg : nacbm . 1L Uln 0
kill Msnki in üen iisMli .lslii'en

Erinnerung
m die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße tl stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom, Sonntag.

Nu sie d e,
Gerichtsvollzieher

Haushaltsschiil ' in
gesucht p . 1. April
oder später.

Frau M . Karl,
Sebaldsbrück,

Pletzerstraße 7

Junges Mädchen
oder

Haushaltsschiil ' in
gesucht.
Hanlastraße 113

Z. 1. April erf ., tücht . Haus¬
gehilfin ges., die än selbst. Arb.
gew , gut kochen kann , od. lern.
will , s. kl. ruh . Haushalt , von
3 Personen . Hilfe vorhanden.
Fr . F . Mißler,
Schwachhauser Heerstraße 50

/ ^ngvnskmv

vausrstsllung
Für klein ., gcpfl . Haushalt bei
einer ält . Dame Hilfe s. Tag.
Etw . Kochkcnntn . u . Erfahrung
im Haushalt erwünscht.
Parkallee 205 » Ruf 4 45 52

Von größerer Dienststelle
werden sofort

tüeklige

eingestellt . Bewerbungen un¬
ter C 52 118

sür vormittags.
Giesrhen , Trave-
münder Str . 7 lungerl̂ lsnn
MMllKN

Jüngere
Hausgehilfin

Bornstraße 58

Ig . kfsu oö . ^ iääeksn
auf sofort.
Eiskonditorei Johannes,
Herdentorsteinweg 46

für Verkauf und Versand unserer Abtlg.
Wirtebedarf gesucht.
D. F. Rabe L Eo., Domshof 16
Elas — Porzellan

Metalls
8ckrott
LUpsyLer
LUsummL

?rieü L Wessel
Insekt.

Seewensestraße 77
Telefon 812 91

llio büdscder
Sessel

irl üdeirsviig — gz
lüi lebn ein gutes
Ksdio-Oersl . vurcv
sie denslule rsuscb

anreise in äer
Kremei - Leitung

virs man sucb diel
sedr scdnell rvm

riele kommen!

LtsNen-
gssucke

Jg . Frau , Stenot.
s. Besch. z. Ansh.

durchgeh . Arb.
oder Tag . Ang.
unter B 7202

für die auch von Professoren und Aerzten erprobten und an erkannten,
bedeutenden Heuwerte des guten Mittels für Erkrankungender
Luftwege(alter quälender Husten, Derschlelmung, Keblkopf-, Luft-
rähren«. Äronchialkatarrb, Asthma), »EllphoscaOn. Schleim»
lösend, auswprffärdemd,entzündungshemmend, erregungsdämpfend
und vor allem gewebsfestigend, vermag »Sllphoscalin" kranken
und empfindlichen Atmungsorganenbei sung und alt wirksame
Hilfe zu bringen. Nicht umsonsthat es sich In kurzer Zelteinens» großen Ruf erworben. —Achten Sie Helm Einkauf aus
den Namen»Silphoscalin" und kaufen Sie keine Nachahmungen.

8 Packung mit SOTabletten»Gilphoscalin" NM. 2.S2 in allen Aps«
I theken, wo nicht, dann Rofen-Bpoiheke, München, verlangen
I von ckerTterrkellerörmaLarkLll/iler, ttzonrtana, toetenk. u. unver-
I btnlllicäe Lu»enck»NL ikerknkere« anken illustrierten/iu/ltkärirnLo»
1 rcärt/t §/ zus von Or. p/itt. nat. LtrauF, UVerberctirt/trteller.

vdrtdsum « !
in alten ^ rtsn und Normen , in allen besten kisr gs-
clstbsuäea Sorten und in allen Stärken . Staokel - und
llobannisdeervn -IIovbsramm 1 bis 1.20 Kick., Süsclis 4S
n. ,10 Lk., Siinbsersn , Lrsuksn n. Ovutsebland 10 St.
2 RL1.. amsrikanisebs Brombeeren 84. 50 ? k., Lasel-
nüsss 1 Kdl ., IValnüsss 5 8tz4., Kbabarbsr , Bolstetner
Blut 50 Bk., Urdbeernklanren , Oberseblesiev , Sieger
n . s . m . 100 St . 3 B54.. rankenlose immsrtragend«
Baron Soteinaeber 100 St . 4 Bdl -, VVsinstöeks , krüd-
reiks Sorten St . 2 BN ., Suargelpllanrsn , Soknevkopp«
100 Stück 4 bis 8 Bdl ., Beekenpklanren , lnguster,
Buellen , Birns St . 10 und 15 ? k., IVsikdorn 8 Bk.,
Soiilingiiklsnüen , wilder IVein 50 kk., Selbstklirnmsn-
der 80 Bk., Klematis 2 BLl ., Olz-rönnisn 2,50 Rdl ., Bkeu
50 Bk., Lierkänme . Salbstamm 2 BN .. Boobstamm
3 Bdl ., Liersträuober in besten Sorten 80 ? i°.. Immer¬
grüne Bt'tanLen n . Tannen in alten (IröSen . Bbodo-
dsndrou nnd Lratsen St . v. 2 Bbl . an , Xllesbäum «.
Binden , ^ .born 2 Bdl ., B^ ramidenziapnoln 2'/- bis 3 M
boeb 1 Bdl ., winterbarte Stauden in alten besseren
Sorten , aueb kür Steingärten St . 20 Bk., örokklnmigs
'geküllts winterbarts Heiken 20 Bkg., 6-oIdlaok nnd
Brimeln St . 10 ? k.. Stiskmütterobsn , Vsrgikmsin-
niebt 5 ? k.. Bösen . Bauntgesobäkt , Boobstamm I.
2 Bbt ., Llittelw . 1.50 Bits .. II IV. I B>l .. Kletterrosen
in allerbesten Sortsn ' I . IV. 80 ? k., dlittel 45 ? k. nied¬
rige Bdelrnsen nnd Bolvaiiiben I . IValil 100 Stück
35 BN „ Nittelw . 25 Bdl ., II . 4V. 18 BN -. Transrrosen
3 BLI, . Erasssmen kür keinen Rasen Bkd. 1 B14..
Tegpiobrasen Bkd. 1,20 Rdl ., valilienknollsn 40 kk.,
Eisdielen 8 bis 10 ? k., Biliso 50 ? k„ alles in aller¬
bester IVsrs nnd volle Esrantis kür Sortsnsobkbeih.
Vsrksnk in der Bauntgärtnsrei IVoltmerskauser
StraiZs 128, kernruk 5 2S 28. .lob . Klattenbokk.

Wir suchen zum möglichst
baldigen Antritt für unser
Werk II (Toschi-Werk) Abt.
Formerei

tü ektige krauen
Meldung beim Pförtner,
Werk II, Hemelingen, Hafen¬
straße

Kremsn-Hemslingsn
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^ Britisches. Gekliiff gegen die deutsche Metallaktion

W ist nicht weiter verwunderlich , daß den plutokratiscken
Blockadeverbrecher » vornehmlich an der Themse die mit einem
beispiellosen Schwung organisierte deutsche Metall-
sammlung  erheblich in die Knochen gcfahicn ist Sofort
noch Bekanntivcrden des Ausrufes von Hermann Göring sehte
eine propagandistische ..Gegenaktion " ein . der man die aus
Wut und . Verlegenheit gepaarte Thnmacht iü .r r " sehr an
merkt als daß ,ic dem Erfolg dieses von der stählernen Ein-
mutiflkeit und bedingungslosen Opserbereitschaft des gesamten
deutschen Volkes getragenen Tatbekeiintnisses irgendwie Ab-
bruch tun konnte . ^cetzt hat auch die Schwntzercliquc voii
Radio London sich nicht entblödet , ihren faulen Senf zu der

Polemik gegen das neue , Opferivcrk des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands l̂ czusteuern . Man ist natürlich sehr geist-

'onn sich IN vermeintlich (itzend tresfenden Per-
gleichen inchr genug tun . In dem Lvndvner (̂ eivnsch lieisit e?

Verliii den Kopf darüber . ob
der smhrer au , SO April Geburtstag oder Polteraliend feiern

kostbaren Wih verflicht man ivie folgt abzu-
leiten : „Man werde dem Führer jedenfalls alte Töpfe , zer-
brochcne Kronleuchter und anderen alten Trödel zwar nicht

aber für seinen Geburtstag an allen möglichen
Platzen in ganz Deutschland aufstapeln ." ^ ^

Trödel betrifft , so wird dieser im gegebe¬
nen Augenblick den Witzbolden an der Themse und anderSwo
in einer für sie peinlich veränderten Form um die Eselsohren
fliegen , daß ihnen Hören und Sehen vergchtl Denn beim Auf¬
stapeln wird es so wenig bleiben , wie wir überhaupt Eisen
und sonstiges Metall heute nicht ruhen und rosten lassen
sondern nach dem Befehl unseres Selbsterhaltungswillens zum
todbringenden Werkzeug umschmieden gegen alle . die unsere
Sicherheit und Ehre anzutasten wageii . Wenn es in dem

. lendenlahmen Gesasei weiter heißt : „Die Spender erhalten
dann ein Papier , auf dem vorn eine Kanone abgebildet ist
und dessen Rückseite den Nanienszug Görings trägt " und man
damit diese Spende zu bagatellisieren glaubt , so können wir
den ehrenwerten Herren nur entgegnen : „Uns  ist die Kanone
und das Namenssiegel Hermann Görings ein heilige ? Shmbol
dafür daß diese Spende — und sei sie noch so klein — zur
rechten Waffe in des rechten . Mannes Hand werden wird ' "

> es dann abschließend heißt : „Man sagte früher
„Gold gab ich für Eisen " und heute könne man sagen „Kupscr
gab ich .sür Papier ", so zeigt der Schaumschläger ' am Mikro¬
phon von Radio London nichts weiter als jene Affenliebe
für das Gold , mit dem man in London die Welt zu regie¬
ren glaubt — uns dünkt ein kupferner Granatenring mehr
als ein ganzer Sack Wuchcrgold und w i r halten von einem
schlichten Opferdokument aus der Hand des treuesten Ge¬
folgsmanns unseres Führers mehr als alle jene papiernen
Verträge , die England in seiner gesamten schmählichen Blut-
geschichte abgeschlossen und gebrochen hat!

Im übrigen ist das Gedächtnis der Plutokratcn kurz wie
ihre Lüge » lang sind : man hat in England schon vor Monaten
Metallsammlungen veranstaltet , die allerdings mit nationaler
Opferbereitschaft verzweifelt wenig zu tun hatten . Ein Paar
Schrottjuden hatten sich nämlich von ihren ministerlichen
Komplicen die Genehmigung ergaunert , diese Altmetallsamm¬
lung „aus eigene Rechnung " , d . h. also mit den üblichen
Riesenprofiten , zu starten . ' So erschienen u . a . in den Zei¬
tungen Inserate , in denen Preise sür die besten We rbe geb ichte
ausgesetzt waren (!1 So sieht also eine „nationale Anstren¬
gung " in England aus ! Es wird wohl die Wut über das
eigene schlechte Geschäft sein . die es dem jüdischen Trödler¬
geschmeiß eingab , über Radio London wütend das große
deutsche Opserwerk zu des Führers Geburtstag zu begeifern!

s.

tlistmachr eroßdeulschlan- immer führend
kntwicklung ;um Herrscher im europäischen Luftraum — killen Segnern weit überlegen

Nachdem die zweite Hälfte des Weltkrieges die große Be¬
deutung und Entwicklungsfähigkeit der Luftwaffe sür die
Kriegführung unter Beweis gestellt hatte , bestand für den.
Wehrpolitiker kein Zweifel mehr darüber , datz aus der bis-
herigen Nebenwnsfc eine Hauptwaffe und selbständiger Wchr-
machtteil werden würde . Für Deutschland stellten daher die
dem Weltkrieg solgeuden 15 Jahre Vcrsailler Diktats , das uns
aller Luststrcitkräfte und ihrer technischen Einrichtungen be¬
raubte und sogar hie Beschäftigung mit der Materie in
Theorie und Praxis verbot , eine höchst gefährliche und nach¬
teilige Periode dar . Die Fcindmüchte begannen einen überaus
Ichnellcn Ausbau der Lustwasse , aus den ausländischen Mili¬
tärflugplätzen rings um Deutschland standen Tausende hoch¬
wertiger Kampsmaschinen startbereit , während da ? Deutsche
Reich kein einziges Militärflugzeug  besaß , noch
über irgendwelche wirksamen Abwehrwasfen verfügte.

Deutschland lag bis 1933 im Mittelpunkt eines lustpoliti-
schen Krisenrnumcs , der infolge der hohen Leistungen der
Aufklärung »- und Nngrijssslugzeuge den größten Teil des
europäischen Festlandes umschloß . Das Reich befand sich im
Krastzcntrum europäischer Luftmüchte , dessen äußerer Rand
von Gibraltar über die Dardanellen , Sowjetrußlnnd , Skan¬
dinavien , Großbritannien bis nach Frankreich verlief , und
war somit aus Gnade und Ungnade jedem Angriff aus¬
geliefert , ein Instand , der sür ein Volk von fast 90 Millionen
Menschen auf die Dauer unmöglich irtzir.

Daher ging die wehrpolitische Arbeit des Nationalsozialis¬
mus gleich nach der Machtübernahme darauf hinaus , dieses'
unhaltbare Kräfteverhältnis zwischen Deutschland und den
übrigen europäischen Staaten zu bereinigen . Nachdem die
Versuche des Führers , durch eine allgemeine Begrenzung der
Rüstungen einen Ausgleich herbeizuführen , mißlungen waren,
gab es nur noch den einen Weg , die gefährlichsten Angrisfs-
bastionen der ausländischen Luftwaffen gegen Deutschland
beiseitezuräumeu . Die durch die Anbahnung freundschaft¬
licher Verhältnisse zu anderen Nationen die Schaffung und
stete Festigung der „Achse" und die Vereinbarungen mit an¬
deren Staaten , schließlich auch der Vertrag mit der Sowjet¬
union schufen eine grundsätzliche Neuorientierung . Ferner
gelang es dem Führer , eiiiige der charakteristischen „Flug¬
zeugmutterschiffe zu Lande " , die die demokra¬
tischen Kriegstreiber errichtet hatten , durch die Heimkehr der
Ostmark und die Errichtung des Protektorats zu beseitigen.

Durch diese geschichtlichen Ereignisse hatte die geopolitische
Lage Deutschlands zweifellos schon eine wesentliche Besserung
erfahren . Wenn aber die Sicherheit des Reiches wirklich ge¬
währleistet werden sollte , mußte Deutschland auch selbst eine
Wehrmacht besitzen, die jedem Angriff begegnen konnte . Diese
wichtige Voraussetzung wurde vom Führer mit der Wieder-
erringung der Wehrhvheit geschaffen : alle Wehrmachtteile
erfuhren systematisch einen Neuaufbau , insbesondere aber
wurde dem Aufbau der Luftwaffe höchste Beachtung geschenkt,
denn für jeden Wehrpolitiker war es inzwischen klargewor¬
den , daß der Charakter dieser jüngsten Kriegswasse mit ihren
vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten für die Operationen
der Kcsamtwehrmacht von ausschlaggebender Bedeutung wer¬
den kann.

Die Probe aus dieses Erempcl brachte zunächst der Spanien-
krieg , wo der Einsatz der Legion Condor  sie mit außer¬
ordentlich wichtigen kriegstechnischen Ergebnissen verband . Die
nächste Praktische Anwendung der gemachten Erfahrungen er¬
gab sich bei der Abrechnung mit Polen.  Es bedarf keiner
Frage , daß im Polenkrieg alle Wassengattungen Hervorragen-

kngland — die Seißel Indiens
die Hintergründe des indischen Massenelends — dos plutakrakenregiment des Mortbruchs

und der ftusbeutung — Britische SelbstgestSndnisse

Her Anschlag in London aus den britischen Staats-
srkretär sür Indien und ehemalige Gouverneure in
Indien kennzeichnet von neuem das Maß der indischen
Verzweiflung und weist die Welt aus die furchtbare
Unterdrückung der 350 Millionen Inder hin . Die fol¬
gendem Ausführungen geben in diesem Zusammenhang

Sinter Ztzgruydclegung englischer Eingeständnisse ein
Gesamtbild des beispiellosen britischen Verrates und

' seiner Methoden.

Der -wirtschaftlichen Aussaugung und der sozialen , Entrech¬
tung Indiens steht ebenbürtig zur Seite der beispiel¬
lose Betrug,  den die Engländer gegenüber 350 Millio¬
nen Indern seit 1857 begangen haben . In diesem Jahre sah
sich die Regierung der Königin Viktoria durch den Sepoy-
Aufstand so in die Enge getrieben , daß sie die empörte Welt-
meinung und die revoltierenden Inder durch das Der-

^ sprechen des S e l b st b e st i m m u n g s r e ch te s kü r In¬
dien  beschwichtigen mußte . Daß das eindeutige Verspreche»
Englands nup ein sehr berechnetes Mittel war , um die
Welt und Indien zu täuschen , geht aus dem - geheimen
Dienstbereich von Lord Lytten.  dem Vizekönig
zur Zeit der Königin Viktoria , hervor , in dem mit eis¬
kalter Skrupellosikeit erklärt wurde:

-Diese Versprechungen , Ansprüche und Erwartungen sollen
und werden niemals erfüllt werden . Das wissen wir alle;
wir standen vor der Wahl , entweder die Inder offen von
allen anderen auszuschließen oder sie zu betrügen . Wir
haben den weniger ehrlichen Weg vorgezogen ."

Seit 1857 wurden , trotz des Versprechens der Königin
Viktoria , die Wünsche und gerechten Ansprüche ^ der Inder
aus Selbstverwaltung von den Engländern mißachtet und
etwaige demonstrative Aeußerungen brutal nieder¬
geschlagen,  bis der Weltkrieg kam und London wieder
billige Landsknechte brauchte . Sofort versprachen die Eng¬
länder den Indern wieder das Telbstbestiinmungsrecht , wenn
der Krieg durch möglichst starke indische Truppensendu .ngen
gewonnen würden sei.
. Auch dieses zweite feierliche Versprechen , das England gab,

wurde gebrochen  Das Blutbad von Amritsar am
11. April 1920. bei dem der General Tyers 500 Inder stand¬
rechtlich und über 1000 Inder durch Maschincngcwehrfener
m eine Volksmenge töten ließ , war der blutige Beweis sür
den zweiten Wortbrnch Englands gegenüber Indien . Daß der
schießwütige General noch amtlich belobt und sein Verhalten
telegraphisch als „korrekt " anerkannt wurde , beseitigte den
letzten Zweifel .an dein englischen Kurs , nachdem Indien seine
Schuldigkeit als Landsknecht getan hatte.

Die wortbrüchige Politik Englands gegenüber den Völkern
Indiens , wurde am 23. November 1922 im Unterhaus von
dem Abgeordneten Tom Sha w, dem späteren Kriegsmini¬
ster , einer scharfen Kritik unterzogen . Tom Shaw erklärte:

„Die Inder sind zweifellos gegen uns , weil sie fühlen,
daß sie betrogen und übers Ohr gehauen wurden . Wir können
das Vertrauen nur wiederherstellen , wenn wir uns an den
Grundsatz halten , datz uns unsere Macht noch keineswegs
ein Anrecht auf Indien gibt . Wir können unsere Herrschaft
in Indien nur damit rechtfertigen , daß wir die Inder er¬
mutigen , sich selbst zu regieren . Wir müssen sie zu unseren
Freunden und nicht zu unseren Feinden machen !"

England hat die Inder nicht zu seinen Freunden gemacht.
12 Jahre nach diesem warnenden Appell im Unterhaus wies
wiederum , am 12. Dezember 1934, ein Abgeordneter , der
Labour -Vertreter Lansbury,  aus Englands Wortbruch
gegenüber den Indern hin Er erinnerte an die schrecklichen
Blutverluste der Inder in dem grausigen Blutbad von Dpern
und erklärte:

„Diese Männer waren von England geholt worden , um
für die Freiheit und für das Recht kleiner Völker ant Selbst-
regierung zu kämpfen . Heute aber verhöhnt und verspottet
man sie als ' unfähig , ihre eigenen Angelegenheiten zu be¬
treiben ! . . Ihr habt Vizckönige ", so rief Lansbury voller
Spott den Regierungsvertretern zu , „ ihr habt Prinzen zu
den Indern geschickt und ihnen die Botschaft gebracht , daß
sie nach dem Kriege Selbstregierung erhalten würden . Ihr
habt ihnen versprochen , datz England nicht gezwungen , son¬
dern freiwillig den Indern das Recht geben würde , ihre
eigenen Angelegenheiten selbst zu sichren . . . Die Inder
waren gut genug , für uns zu kämpfe », aber sie sind nicht
gut genug , ihre eigenen Angelegenheiten selbst zu verwalten
und sich selbst zu regieren ." 7

Diese Erklärungen haben heute , wo England sich als Hüter
des Rechtsgewissens und Hart des geheiligten Wortes ausspielt,
wiederum eine sehr aktuelle Bedeutung Aber der Wortbruch
Englands gegenüber Indien geht weit über die Tatsache der
fortdauernden politischen -Entrechtung hinaus . England hat
Indien seit dem Kriege nicht nur die Selbstverwaltung vor¬
enthalten , sondern — wie zahlreiche einwandfreie englische
Duellen berichten — den sozialen S t a n d d i e s e r r c e -
sitzen Kolvnien noch weiter herabgedruckt.  Es
gibt keine bessere Quelle , aus der man sich über die grauen¬
volle Not in weiten Gebieten Indiens unterrichten kann als
die britischen Parlamentsbcrichte . Unter dem Datum vom
S. Dezember l !'3l finden wir einen erschütternden Beruht über
indische Elenvsgebiete , den der Abgeordnete Williams gegeben
hat . In der Niederschrift der Rede heißt es:
" „Vor ein Paar Jahren ist von der landwirtschaftlichen « om-
Mission von ärztlicher Seite bekundet worden , datz süns oder
sechs Millionen Menschen jährlich an vermeidbaren Krank¬

heiten sterben ! Die Lebensumstände der indischen Massen sind
beklagenswert . Sie sind eine Kulturschande . England kann
nicht den Anspruch erheben , «in Kulturvolk zu sein , wenn es
nicht bereit ist, viel zu tun , um diese beklagenswerten Zu¬
stände abzustellen !"

Zur Erhärtung seiner Anklage führte der Abgeordnete
Williams den B e r i ch t e i n e r königlichen Kommis¬
sion  an , die sechs Monate vorher in Indien geweilt hatte.
Diese . Kommission stellte — nach Williams Erklärungen —
folgendes fest: ' ' '

„Die Arbeiter sind schwer verschuldet , da die Löhne nicht
ausreichen . Sie müssen Geld sür Wucherzinsen bis zu 75 v. H.
leihen . Sehr oft müssen sie ihren ganzen Iahreslohn .dem
Geldverleihcr zahlen . Sie sind die unglückseligen , abgestumpf¬
ten Sklavenmassen des Kapitals . Es gibt in Indien Fabriken,
in denen man kleine Kinder iin Alter von 5 bis 6 Jahren
findet , die viele Stunden gebückt, ost unter den ungesundesten
Umständen arbeiten . In zahlreichen Fabriken gibt es keine
Pausen sür die Mahlzeiten und keine Feiertage ."

Anläßlich der glcicl)en Debatte über die Not in Indien , die
auf Grund des Berichts des Untersuchungsausschusses sich im
Unterhaus entwickelt hatte , erklärte der Abgeordnete Hicks:

„Die Königliche Kommission vom Juni dieses Jahres hat
es ganz klar erwiesen , datz der größte Teil der indischen Be- ^
völkcrung halb ausgehungert ist, oder etwas vorsichtiger und
amtlicher ausgedrückt : die Leben- bedingungen des Volkes und
der Arbeiter sind in der Hauptsache elendig und erschütternd !"

Beliebig ließe sich die Reihe der Zitate aus englischen Par¬
lamentschroniken , englischen Büchern und englischen Zeitun¬
gen fortsetzen , die sich in schweren Beschuldigungen gegen die
von der englischen Mißwirtschaft verursachten oder geduldeten
sozialen Mißstände gewandt haben . Die Kernfrage der in¬
dischen Not ist jedoch nicht nur sozialer Art . sie ist in erster
Linie eine Politische . Solange die Plutvkraten in Indien
nicht ein zur Selbstverwaltung bestimmtes Land , sondern eine
Auseutungskolonie,  einen gesicherten „Markt"
sehen, werden die sozialen Fragen nie gelöst werden . Aber die
englische Plutokratie denkt ebensowenig an eine wirtschaftliche
wie an eine politische Selbstbestimmung Indiens.

Trotz des zweimaligen Wortbruchs , trotz dieser politisch und
wirtschaftlich in den zwei Jahrzehnten nach dem Weltkrieg
erneuerten Entrechtung des indischen Volkes wagte England,
den indischen Dizekönig am 17. September 1939 erneut er¬
klären zu lassen:

„Nach dem Krieg wird die britische Regierung gern bereit
sein , mit den Vertretern der verschiedenen Gemeinschaften,
Parteien und Einrichtungen Indiens , sowie mit den indischen
Fürsten in Beratung zu treten , um sich ihre Hilfe und Zu¬
sammenarbeit zu sichern sür die Festsetzung der erwünschten
Aenderungen an der Bundesverfassung.

Wer glaubt daran , daß England diesmal sein Versprechen
hielte ? Nur an der einen Tatsache kann nicht gezweifelt werden,
daß wiederum indische Soldaten auf europäischen Schlacht¬
feldern kämpfen und sterben müssen — für die englisch¬
jüdische Plutokratie , aber nicht sür ihre verratene Heimat.W. 1.

des geleistet und zu ihrem Teil zur schnellen Beendigung des
Krieges beigetragen haben ; unbestreitbar ist aber die Tat¬
sache, daß die Operationen der Lustwasse , die in der räum¬
lichen Erfassung des seindlichcn Gebietes naturgemäß den erd-
gcbundenen Truppenverbändcn weit voraus waren , schon nach
wenigen Tagen den Sieg über Polen gewährleisteten , weil
mit der Luftwaffe sämtliche rückwärtigen Verbindungswege
und Stützpunkte des Feindes vernichtet wurden . Dem Feind
war durch die Lustwasse das Rückgrat des Widerstandes zer¬
stört worden.

Diese Erkenntnisse sind für unsere lustpvlitische Lcuze und
strategische Ausrichtung von überragender Bedeutung ; sie wer¬
den zweifellos bei den Opcrotivnen . die sich gegen Groß¬
britannien und Frankreich ergeben , ihre Nutzanwendung fin¬
den . Nun sind aber die großen Erfolge des deutschen Lust¬
krieges nicht nur allein durch die Tatsache des Vorhanden¬
seins der Masse bedingt sondern in weit größerem Ausmaße
von der Qualität des deutschen Fliegers,  von
der Güte der ihm znr Verfügung stehenden Waffen und der
Führung . Wenn wir heute van einer Luftmacht Großdcutsch-
land sprechen , so stehen dank der Führung als erste Garante»
dafür M e n s ch und Material  zur Bcrsügung , Es ist
nachgewiesen , daß der Deutsche in seinen Physischen und gei¬
stigen Qualitäten der geborene Flieger ist. Der Begriff des
LuftsahrtpivnierS , der sich mit deutschen Namen verbindet , ist
gleichzeitig auch der Begriff für den besten Flie-
gersoldaten der Welt.  Andererseits ist die gute Masse
in der Hand des guten Soldaten ein Garant für die kämpfe¬
rische lleberlegenheit.

Wenn Deutschland Jäger , Zerstörer und Bomber besitzt, die
nicht nur mehr als ein Drittel schneller sind
als alle feindlichen Einheiten , sondern
auch besser armiert und über größere Bom¬
benlast verfügen als der Gegner , so ergibt
sich zwangsläufig eine lle Verlegenheit über
den Feind.  Dieser Vorzug steht nun einmal auf unserer
Seite ; wir haben die besseren Fliegersoldaten , die lcistungs-
fähiaeren Flugzeuge und auf diese Weise alle Boraussetzungen
für -den Sieg.

Damit verbindet sich auch eine besondere moralische Stärke
Aus der Tatsache , daß bei Ansklürungsflügen über Groß
britannien deutsche Flugzeuge den zur Abwehr startenden
Gegner einfach dadurch schachmatt setzen konnten , datz sie dem
Geaner dank ihrer größeren Geschwindigkeit „davon¬
flogen ", erkennt man den außerordentlich großen Nachteil,
der sich moralisch und taktisch im Luftkrieg iür den Gegner
mit den langsameren Flugzeugen ergibt . Wenn englische
Bomber in die Deutsche Bucht cinflogcn , bei Sichtbarwerden
deutscher Jäger jedoch die Flucht ergriffen , trotzdem aber von
den Jägern nach kurzer Zeit überholt , gestellt und abgeschossen
wurden , so feiern auch hier deutscher Angriffsgeist und flug¬
technische lleberlegenheit Trimphe . Wir haben also nicht nur
die geopolitisch und wehrpolitisch ungünstige Lage Deutsch¬
lands völlig gewandelt , sondern auch die Leistung des deut¬
schen Konstrukteurs und Arbeiters in Verbindung mit dem
soldatischen Schneid des dcntschenFliegers bedingte die Ent¬
wicklung zur Lustmacht Deutschland , die allengegneri
scheu Ländern weit überlegen  ist . Deutschland
hat in sieben Jahren nicht nur die Feindlnitwaffen , die keine
Entwicklungunterbrechung nach dem Weltkriege durch¬
mache» mußten eingeholt , sondern sogar nach jeder Richtung
weit überholt.

Lb im Krieg oder Frieden — bei der großen Zukunft , die
der Begriff Lnstiahrt und die mit ihm verbundene Eroberung
deS Erden - und Weltenranms besitzt, wird Deutschland als
Pionier immer die führende Stellung  bclwltcn,
Tcntschlcind hat diese Borrangstellung und seine größeren
Fähigkeiten in den vergangenen Friedensjahrcn schon zum
Ausdruck gebracht . Die schnellsten und zuverlässigsten Ma
sännen waren deutscher Konstruktiv » , und es ist Wohl das
beste Vertrauensvotum für die deutsche Leistung , daß Flug-
zcuge deutscher Herknnst ' auf den Luitlinien aller Erdteile in
der Mehrzahl sind . Mit dem Ansbruch des Krieges ergab sich
die Gelegenheit , auch die Leistung der jungen Luftwaffe unter
Beweis zu stellen.

Diese Bcweissührung ist . wie die Welt erfahren hat und
weiter erkennen wird . auf der ganzen Linie zu unseren Gun¬
sten ausgefallen . Das Schlagwort vom „deutschen Wunder ",
das man sv ost im Ausland gebraucht und auf die Entwick¬
lung Großdcutschlands in den letzten sieben Jahren bis zur
gegenwärtigen Kriegsbewährnng zurückführt , findet neben der
weltanschaulichen und wehrpolitische » Wiedergeburt des
Reiches seinen sichtbarsten Ausdruck in der Macht Deutsch¬
land .? ..zpr Luft .. -
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'Es ist wohlbegründet , daß gerade die Atikah  für
das bedächtig -genießerische Rauchen wirbt . Denn sie ver¬
fügt über eine einzigartige Aromafülle , der man mit
jedem Zug neue Feinheiten abgewinnen kann.

Todesstrafe wegen flnstiftung zum Mord
Lodz,  27 . Mär,

Vor dem Lodzer Sondergericht hatte sich die 36 Jahre
alte Helene Glatynska aus Wola Zaradzhnski (Kreis Lask)
wegen Anstiftung zum Mord an einer deutschen Einwohne¬
rin des gleichen Dorfes zu verantworten . Als die deutsche
Bauersfrau Lydia Ebert im September v. Js . mit ihrem
Söhnchcn übers Feld ging , hatte die Glathnska einen mit
einem Gewehr bewassncten polnischen Zivilisten ausgesor-
dcrt , diese „ Hitlerin " zu erschießen . Lydia Ebert , deren Mann
als Ortsobmann der Jungdcutschen Partei vor den Polen
hatte flüchten müssen , wurde von dem Polen durch mehrere
Schüsse niedergestreckt . Da die Schuld der Glatynska klar
erwiesen war , kam das Sondergericht zu dem einzig mög¬
lichen Urteil : der Todesstrafe.
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kimck um «tt« Msir
Magnetisch » Stürme auch in kuropo

Amsterdam , 27. März
Wie der Londoner Nachrichtendienst meldet , haben im Zu¬

sammenhang mit den magnetischen Stürmen und dem
gleichzeitig beobachteten Nordlicht in ganz England »n den
Ostertagen die telegraphischen und telephonischen Derbin-
dungen nur mit großen Unterbrechungen gearbeitet . Die
Verbindung mit Amerika war unterbrochen . Auch aus Neu¬
seeland und Australien werden große Störungen gemeldet.
In Kanada und den Bereinigten Staaten ist eine neue
Kältewelle hereingebrochen, die sich bis nach Florida aus¬
gedehnt hat. Aus Kanada werden noch n,e dagewesene
Schneeverwehungen gemeldet . Aus Luebeck wird berichtet,
daß in Kanada verschiedene Städte völlig von der Außen-
Welt abgeschnitten sind. Da für gestern , n Kanada Paria-
mentswahlen angesetzt waren , fürchtet man . daß große Teile
der Bevölkerung daran verhindert Ware», an d,e Wahl¬
urnen zu gelangen . Auch in Holland haben sich die Aus¬
wirkungen der magnetischen Stürme bemerkbar gemacht.
Am Sonntag arbeitete der Telegraph eine Stunde lang
überhaupt nicht. Die « urzwellensendungen waren ebenfalls

Nordkichl über verttn beobachiet
Berlin , 27. März

Am Abend des Ostersonntags konnte in Berlin ein Nord¬
licht beobachtet werden . Der nördliche Himmel wies über
dem Zenith hinaus violette diffuse Färbung aus , in der
gelegentlich scharfe Strahlen sichtbar wurden Im Zusam¬
menhang damit hatten bereits gegen l7 .lO Uhr fast alle
Funkverbindungen aus Kurzwelle ausgesetzt Gegen 19.30
Uhr war die Erscheinung zu Ende , Die Störungen in der
AnnkauSbreitung hielten , wie dies bei ähnlichen Erschei-
nungen tviederholt beobachtet worden ist . erheblich länger an.
Noch am Ostermontag waren die EmpsangSbedingungen
auf Kurzwelle außerordentlich schlecht. Wie gewöhnlich war
das Nordlicht von starken Magnetischen Stürmen begleitet.
Das am Sonntag aufgetretene Nördlich war in seiner In¬
tensität säst ebenso stark wie das vom Jahre 1938, konnte
ober hier wegen des guten Wetters erheblich besser beob¬
achtet werden,

Vos schwere vonauftachwasser ftölt an
Budapest,  27 . März

Die ungarisch« Regierung hat den Staatssekretär im In»
nenminisierium Dr . BonczoS zum Landesregierungskom-
misiar sür Hochwasserschutzernannt . Der Umsang der Ver¬
wüstungen , die das Hochwasier in ganz Ungarn angerichtet
hat. ist' derartig groß daß mit den bisher ergriffenen Maß¬
nahmen weder die bisherigen Auswirkungen des Hoch-
wassers gemildert , noch die gegebenenfalls neu eintretenden
Hochwassergefahren abgewendet werden können. Für die Lö¬
sung der Ausgaben des neuen Regierungskommisiars werden
von dem zuständigen Fachministerium Referenten zur Ver¬
fügung gestellt.

Die Ueberschwemmungen im Donaugebiet werden immer
größer . Nach aus Ungarn kommenden Meldungen nimmt
das Hochwasier immer katastrophalere Formen an . Der
Wasserspiegel der Donau steht 5 Meter über dem Normal¬
stand . Zwischen Donau und Theiß sind bereits 2500 Joch
buchstäblich überflutet . Im Eisernen Tor wurde eine Post¬
kutsche mitsamt den Pferden von der bereits unter Wasser
stehenden Uferstraße durch die Strömung mitgerissen . Un¬
ter größter Anstrengung gelang eS dem Postillon und
seinem Begleiter , sich zu retten.

Die Bombardierung der Eisbarriere auf der Donau durch
die ungarische Lustwasse mußte gestern fortgesetzt werden.
Tausende von Menschen wurden aus dem überschwemmten
Land von Pionieren gerettet.

loSe - urleN gegen drei einbrechet
Wien . 27. März

Am 15. November V. I . war auf dem Hütteltwrser Bahn-
ho ' der Kriminatoberassistent Wilhelm Reitter von dem we¬
gen Einbruchsdiebstahl wiederholt bis zu fünf Jahren
schweren KerkerS vorbestrasten und aus der Strafanstalt
Stein entsprungenen 26jährigen Johann Cencic , als er ihn
zur Ausweisleistung anhielt , erschossen worden . Cencic ver¬
übt « kurz daraus , als ihm die Kriminalpolizei auf der Spur
war , in einem Wiener Hotel Selbstmord.

Durch die weiteren Ermittlungen wurde festgestellt , daß
Cencic in letzter Zeit in Gesellschaft des 3l jährigen Johann
Pölzlbaucr , des 38jährigen Leopold Böshönig und des 33-
jährigen Anton Sinzinger verkehrt und mit ihnen verschie¬
dene Einbruchsdiebstähle verübt hatte . Pölzlbauer , Böshönig
und Sinzinger sind gleichfalls berüchtigte , wegen Einbruchs¬
diebstahls wiederholt vorbestrafte Einbrecher . Sie wurden
in der Zeit vom 20. bis 22, November in Wien , wo sie sich
bei Bekannten in einer Stadtrandsiedlung , bzw. unter fal¬
schen Namen in kleinen Wiener Hotels ausgehalten haben,
festgenommen . Gemeinsam mit Cencic hatten die Verbrecher
vom Oktober 1939 bis , u ihrer Festnahme in Wien und Nie-
derdonau eine große Anzahl von Geldschrankeinbrüchen ver¬
übt . Das erbeutete Geld haben die Verbrecher in Wiener
Nachtlokalen ausgegeben . Die Einbruchsdiebstäble verübten
die Verbrecher unter Ausnutzung der Verdunkelung . Sie
wurden nunmehr vom Sondergericht Wien zum Tode ver¬
urteilt.

Zwei proreßwütige ongesransert
München . 27 März.

Die Besitzer zwei der größten Höfe des südöstlichen RieS-
kreises standen vor dem Amtsgericht Nördlingen Inner¬
halb von zwei Jahrzehnten haben die beiden nahezu 20
Prozesse miteinander geführt und glaubten , dies auch in
einer Zeit fortsetzen zu müssen , in der das ganze deutsche
Volk zusammensteht , um seine Eristenz zu behaupten . We¬
gen zweier Enten , die nicht heimgekommen waren , entstand
ein neuer Streit , in den der 78jährige Vater des Ange¬
klagten und ein Teil der Familienmitglieder verwickelt
waren . Vater , Mutter . Schwester und Bruder stritten gegen
die andere Partei , wüste Schimvstreien wechselten mit har¬
ten Schlägen , sogar eine schwangere Frau erhielt Schläge.
Nur einem Dazwischentreten war es zu verdanken , daß eine
berb "igebolie Schußwaffe nicht zur Anwendung kam Da?
Amtsgericht Nördlingen belegte die Schuldigen mit Geld¬
strafen und prangerte dos unzeitgemäße Verhalten der bei¬
den Parteien gebührend an.

Beim Basieren vom HerMIag netroffsn
I.US Hannover , 27. März

Ein ungewöhnlicher Unfall mit tödlichem Ausgang ereig¬
nete sich Ostern in Bodenburg bei Hannover . In einem
Friseurgeschäst erschien ein eiliger Kunde und bat um be¬
vorzugte Bedienung . Die wartenden Kunden hatten nichts
dagegen , daß ihn der Meister zuerst rasierte . Plötzlich erlitt
der Geschäftsführer einen Herzschlag , der seinen sofortigen
Tod herbeiführte . Beim Niederfallen brachte er mit dem
Rasiermesser seinem Kunden eine so tiefe Schnittwunde am
Halse bei , daß die Halsschlagader durchschnitten wurde und
der Unglückliche in zwei Minuten seinen Verletzungen erlag.
Der ganze Vorgang wickelte sich in so kurzer Zeit ab daß
irgendwelche Hilfe nicht möglich war . Der dem Tod ent¬
ronnene Kunde , der dem eiligen Kunden den Vorrang ge¬
lassen hatte , wurde von einer Ohnmacht befallen.

Pech eines weiblichen Beirftaftes
Brüssel , 27, März

In Antwerpen ist eine Frau namens Marthe Delelique
„berühmt " für ihren Geiz und ihre Habsucht . Da Frau
Delelique allein und jedem mißtraute , hatte sie nicht nur
Angst , ihr Geld auf die Bank zu geben , sondern sie ver¬
traute es noch nicht einmal der belgischen Währung an,
sondern verteilte ihr Vermögen auf verschiedene Valuten,
Sie war gerade dabei , ein Portemonnaie , in dem sich ein
Teil ihrer Schätze befand , liebevoll aui seinen Inhalt zu
untersuchen , als sie plötzlich im Erdgeschoß die Klingel
hörte . AuS Angst , ein Fremder möchte dieses sorgsam ge¬
hütete Portemonnaie zu Gesicht bekommen , steckte Frau Dele-
liaue die Geldtasche schnell in einen kleinen Teppich , den sie,
um ihn vor Abnutzung zu bewahren , vorsichtshalber aus¬
gerollt hatte . Der Zuiall wollte es , daß die glückliche Be¬
sitzerin nachher vergoß , ihr Geld aus dem Tevpich zu neh¬
men , und auch nicht mehr an diesen seltsamen Tresor
dachte , als sie den kleinen Teppich acht Tage später zwecks
Reinigung aus dem Fenster rollte und ausschüttelte . Enst
nachher fiel ihr ein daß nicht weniger als 18 000 belgische
Franken . 4000 französische Franken , 23 Pfund Sterling und
240 Dollar zusammen mit dem Staub aus dem Teppich ge¬
schüttelt waren . . Eine Nachforschung auf der Straße blieb
fruchtlos.

Lebensmittelkarte eines Eingezogenen benutzt. Vor dem
Berliner Arbeitsgericht hotte sich eine junge Ehefrau zu ver¬
antworten . die die Lebensmittelkarte ihres zum Militärdienst
eingezogenen Mannes in Empfang genommen und für sich
selbst verwertet hatte. Die Angeklagte wurde zu zwei Mo¬
neten Gefängnis verurteilt.



d.» Die

Bremen, 24. März 1940

glücklicheGeburt eines gesunden
Osterjungen

zeigen hocherfreut an
Christian Eckel und Frau»
Ada, geb. Sparwasser

Steffensweg , 134

^z . Z. Privatklinik Dr . Strauch , Rembertistr^

Ostermontag ist unser zweites Kind, ein
gesunder Junge

angekommen.
In herzlicher Freude:

Marlene Willems, geb. Michaelis
Johann Willems

Bremen , den 25, März 1940
Tettenbornstratze 17

^z , Z. Privatklinik Wielandstraße.

Gerben,
Färben in allen
Farben und Ver¬
arbeitung.
Kürfchnermeister

Degesocker Str . <9

scbsckt u. rspsrisst
kranr Ssrrielc

Wsgsssncko 2

viuernedl
Akademiker gibt
gründ !. Nachhilfe
u. Beaufsichtigung
für sämtl . Klassen
Ang . unt . B 6552

Die Geburt ihres
zweiten Sohnes

zeigen in großer Freude an:

Eva Weichberger, geb. Tänzler
Wolfgang Weichberger, Rechtsanwalt

1940

Meine inniggeliebte Frau , unsere geliebte Mutter

ElisMH TM»d«rg
geb. Freiin von Hodenberg

gestern abend nach längerem Leiden in ihrem
Lebensjahr sanft entschlafen.

ist
51.

In tiefer Trauer:

Am Ostersonntag
Franz -Schütte-

Allee . N . ReichS-
autobahn
eine Brille und
einen Hcrrenschal

(weihe Seide)
Abzugeben gegen
gute Belohnung.

Hohenzollern-
stratze 37 8

Fritz Tecklenborg
Franz , Gisela, Karin und
Wilhelm Tecklenborg

Bremen , den 26. März 1940

Eine Trauerfeier für die Verwandten und persön¬
lichen Freunde findet statt am 28. März in Leuchten-
burg , Forsteck, im Anschluß an den Zug ab Bremen
13,25 Uhr nach St . Magnus.
Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Statt Karte«

Nach langem, schweremmit Geduld ertra¬
genem Leiden ist am Dienstagfrüh unsere
liebe, gute Mutter , Schwiegermutter und
Tante , Frau

MWrethe WWW Wwe.
geb. Lampe

im 75. Lebensjahre sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:

Adele Kaiser Wwe., geb. Windhorst
Jonny Windhorst und Frau,
Dora , geb. Bergstedt
und alle Angehörigen.

Bremen , den 26. März 1940
Hohentors -Heerstraße 60.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus , zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , um
11 Uhr, in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Schaffen und Streben , war ihr Leben.

Nach langer , schwerer mit großer Geduld
ertragener Krankheit verschied am ersten
Ostertag meine liebe, unvergeßliche Frau,
unsere treusorgende Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie WiMm
Heb. Weßling

im 49. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Friedrich Wübbena
Heinz Wübbena
Tilli Gerber » als Verlobte
nebst Angehörigen.

Bremen , den 24. März 1940
Auricher Straße 47. ,
Die Aufbahrung erfolgte im Bestattungs -Jnst.
Feiertag.  Osterfeuerbergstr . 104/105 ; zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 1154 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Bremen. Ostermontag,
Rembertistratze 91

^z . Z. Klinik Wielandstraße 25

^ . . . ' .

Ihre vollzogeneKriegstrauung geben bekannt

Fritz Dolhetr
LiM Dolhekr
geb. Gesselmann

Bremen, den 26. März 1940
Llbstraße 24rr

Als Verlobte grüßen

Friedet Dreyer
Fritz

Vootsmaat
Bremen Kriegsmarine
Sulinger Straße 3

Ostern 1940

_ ^

Vsrüs Mgllsä l
äsr H8V.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante , Frau

Hennq Osmers
geb. Ritter

In tiefer Trauer:
Wilh . Osmers und Frau,
Marianne , geb. Keese
August Bruggemann und Frau,
Elly, geb. Osmers
Hans Osmers
Enkel Hans -Dieter
und Angehörige.

Bremen, den 25. März 1949
Bohnenstraße 13.
Aufbahrung in der Veerdigungs -Anstalt
„Heimkehr", Beyer L Busch, Albrechtstr. 8.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
16s4 Uhr, im Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen , überaus pflicht-
getreuem Leben wurde mein lieber, guter
Mann , mein treusorgender Vater und
Schwiegervater , und mein guter Schwie¬
gersohn

Heinrich Ehlers
im 52. Lebensjahr von seinem schweren
Leiden durch einen sanften Tod erlöst.
In tiefer Trauer:

Marga Ehlers , geb. Rohlwing
Albrecht Alberts und Frau»
Wilma , geb. Ehlers
Diedrich Rohlwing

Bremen , den 25. März 1940
Plantage 47.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Germaniastr . 56; etwaige Kranzspenden
nach dort erbeten.
Die Beisetzung erfolgt auf Wunsch des
Entschlafenen in aller Stille.

derUnser Berufskamerad,
Handelsvertreter

I . Wehage
ist verstorben.
Er war ein eifriger Mitar¬
beiter seiner Berufsgruppe
und ein vorbildlicher Beruss-
kamerad.

Ein ehrendes Gedenken ist
ihm gewiß.
Berufskameraden der Fach¬
gruppe Handelsvertreter und
Handelsmakler . Fachuntrr-

gruppe Maschinen.

Familien - Anzeigen werden
in der „BremerZeitung"zu  er¬
mäßigte « Preisen berechnet.

Statt besonderer Anzeige

unsererDie Verlobung
Tochter

Glsa
mit Herrn
Werner de Greiff

aus . Krefeld geben wir
hiermit bekannt

HeinrichFischeru.Frau
Bremen , Elauffenstr . 28

Kein Empfang

Elsa Fischer
Werner de Greiff

Verlobte

z. Z. Schüttorf i . H.
Am Hagen 17
z. Z. im Felde

Ostern 1940

Unsere liebe, treusorgende Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Am Goljohk»«.
geb.

im 74.
Eeffken
Lebensjahre sanftist heute

schlafen.
In tiefer Trauer:

Bernhard Gutjahr und Frau,
Alma, geb. Wenke
Annegret Sutjahr

Bremen , den 25. März 1940
Goesselstraße140.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die -̂Trauerfeier ^findet am -Freitag , um'
1254 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

V 1S. 3. 1940
/tz 24. 3. 1940

Am Ostersonntag ging unsere kleine

Brigitte
nach kurzer, heimtückischer Krankheit wieder
von uns.
In tiefem Schmerz:

Erwin Oswald , z. Z. Wehrmacht
und Frau , Elsa, geb. Fringel
Hans , Ilse , Inga und Elke
Familie Wöhrle.

Bremen -Osterholz, Rahdeland 7.
Wir bitten von Besuchen abzusehen.

Nach kurzer Krankheit entschlief heute
sanft und ruhig mein lieber Mann , unser
herzensguter Vater , Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder , Schwager und Onkel

Ähm
im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johanne Eöhmann , geb. Brinkhoff
Friedrich Göhmann und Frau,
Elvira , geb. Ehrhardt
Siegfried Eöhmann
und Angehörige.

Bremen, den 25. März 1940
Woltmershauser Straße 516.
Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut Jo¬
hann Küster,  Woltmershauser Str . 508.
Die Trauerfeier findet am Freitag , um
1014 Uhr, im Krematorium statt.

Am 23. März 1940 verschiedplötzlichunser

Eefolgschaftsmitglied

Hm KrO
Zwölf Jahre hat er unserer Vetriebsge-
meinschaft in echter Kameradschaft und
Treue gedient und sich dadurch ein ehren¬
des Andenken gesichert.

BelrieWhm und Gesolgschost
Hotel Eolmius

Unser früheres Eefolgschaftsmitglied

Mdrich SMW
ist am 22. März im 83. Lebensjahr ver¬
storben.
Der Verstorbene, welcher seit April 1925
im Ruhelohnverhältnis lebte, hat vor
dieser Zeit 43 Jahre in treuer kamerad¬
schaftlicher Pflichterfüllung mit uns ge¬
wirkt.
Bremen, den 26. März 1940.

BciriebsWer und Gesolgschost
der

Bremer LogerhM-GeseWaft

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief heute
unsere liebe Tochter und Schwester

Elfe Hohnholz
im 10. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Robert Hohnholz und Frau
nebst Kindern.

Bremen , den 23. März 1940
Gellertstraße 16
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn¬
stitut H. Dreyer,  Lehnstedter Straße 46.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 10'/- Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Nach schwerem Leiden entschliefheute mein
herzensguter Mann und treusorgender
Vater , der Stabsfeldwebel

Fritz Schiverdtseger
im Alter von 47 Jahren.

Hedwig Schwerdtfeger, geb. Menzel
Brunhilde , Fritz
und Angehörige

Bremen , den 23. März 1940.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd.-Jnst.
„Pietä  t", Humboldtstraße.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,
dem 28. März , 13.30 Uhr, auf dem Riens-
berger Friedhof statt.'

Am Sonnabendmittag entschlief sanft und
ruhig meine liebe Frau , meiner Kinder treu¬
sorgende Mutter

Meta Hansemann
geb. Steinsorth

in ihrem 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Joh . Hansemann
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , Meherstraße 87, im März 1940.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger-
maniastraße 56.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
28. März , 8.30 Uhr, im Krematorium statt.

Am Sonnabend verstarb nach langem , schwe¬
rem Leiden meine liebe Frau , Hanneliese 's
treusorgende Mutter , meine Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Bert « Lühmann
geb. Schmidt

im 37. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Lühmann
und alle Angehörigen.

Bremen , den 23. März 1940
Ouintschlag 9.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger-
maniastraße 56; zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Einäscherung findet am Donnerstag , um
15)4 Uhr, im Krematorium statt.

PlötzEüüd ' ÄckiEEMsiWd striW'
Eefolgschaftsmitglied

Fritz Rrihbrauck
Der Verstorbene, der nur kurze Zeit un¬
serem Werk angehörte , wird als fleißiger
und angenehmer Mitarbeiter von uns
nicht vergessen werden.

Bremen , den 27. März 1940.

VetkieWhrW und Gefolgschaft
der

IMe-Ms FlugzeugbauG.iu.b.H.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter sprechen wir allen Bekannten

unseren innigsten Dank aus.

Martha Böthe
Familie Eichner

Bremen, im März 1940

Am 2. Ostertage verschied unser Eefolg¬
schaftsmitglied

Zahm Blaute
der uns ein treuer Arbeitskamerad war.

Wir werden ihm ein gutes Gedenken be¬

wahren.

Betkiebssähm«ab Gesalgschaft
MchioerkehrMchtnichtLEo.
Bremen, den 27. März 1940.

Nach schwerem Leiden ver¬
starb unser liebes Frauen-
werksmitglied , Frau
Marie Wübbena

Auricher Straße 47.
Wir werden der Verstorbe¬
nen ein ehrendes Andenken
bewahren.
Zur Trauerfeier treffen wir
uns am Freitag , 29. März,
11V« Uhr . vor der Kapelle
des Waller -Friedhofes.

RS .-Frauenschast
Deutsches Frauenwerk

Ortsgruppe Wilhelm Decker

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenunserer lieben
Entschlafenen dankt herz¬
lichst
H. Flathmann
nebst allen Angehörigen.

Braunschweiger Straße 45

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter

Martha Mimel
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Wessels, un¬
seren innigsten Dank.

Johann Wimmel
und Kinder.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme und die
überaus reichen Kranzspen¬
den beim Heimgänge meiner
lieben Frau , unserer herzens¬
guten Mutter , sage ich allen,
insbesondere der Frauen-
schaft, sowie Herrn Pastor
Refer für seine trostreichen
Worte unseren innigsten
Dank.

Friedrich Graeber
und alle Angehörigen.

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden- unserer
lieben Entschlafenen , sagen
wir allen , sowie Herrn Pa¬
stor Risins für den schönen
Nachruf unsern innigsten
Dank.

Martin Beyer
und Kinder.

amilien - Drucksachen
Bremer Leitung

/tityolkj
älkilber

suek Double
kauft ständig

Fritz Herzog.
Ostertorsteinwg . 3
«en A 40/3122

Altes Ailöergetä
^olcl «>Juwelen

kaufen

wllkens ä Vanger
Eckewan - Zoqestrahe

^ -n. - Slr. II/5SS75

Viele Menig geben ein Viel
Sroinrn /KI» 6olr > unci /blt-

4 i>l»^ r »rög » rioru lrsi , «t«n grollen
Se ^ orf rlsrVoUrsvrirtsctoot »ru rteclcsn
4VI»- 6oI «i unr >/ tl »- 5i »ber Routen

L Oo.
koulsnsir. 20 Lsn-va-.äo.crL27L

Herren-Fahrrad
zu kaufen gesucht.
Preisangebote un-
ter Z 6625

eeoloe rsd»
für Herren-Gard.

Nochlaßsachen.
H.Kerl,Knoopst .20
E.Faul 'str.F.50088

Altgold . Silber.
Vorkriegsmünzen

kauft
Fr. Gentauer,

Hutfilterstr . 20/22
Gen. S .^ /6 40/3121

Preisskat

Preisskat ! Heute
pünktlich 20 Uhr
Gr. Geldpreisfkat

Müller,
Vegesack« str.43/4S

vieiner VoUl88pieUenn8t -6emein8cbskt
I8lieck«rckent8cke /Abteilung
V?aIIsr8r »äI6üI

Sonntag : , 31 . LI ä r 2 , n a e b m. 3 V, II 1, r
Im Sallbaus I >ebmicubl , IValior Üesrstraüo

La getskrlicken6s8t
Homöüis in dies Vörns von 6arl 8n64ob

Karton unm kreiso von 0.50 UN . im Lalibans
Iiebwienbl ; boi Uot 'kmo^ sr , 8tet 't'ensveL 157 nn <i

nn 6er Lasso ?.n Iiabsn.

idgücb  KssvUsdkskts- l'anr
'»Ub- Panrvortükrimvon̂

^ »«» «IN»

btvdmolste .3i) /38
Inlntün 5 4271

1 Kü'schr., 1 Tisch.
2Stühle , l Auszht.
Kl. Meinkenstr.  8

MIM»
hat Radsätze für
Feder- und Acker¬
wagen.
Duckwitzstraße 1

Rui 5 19 47
H.- u . D .-Fahrrad
Bergstr . 20 a ptr.

1Fahnenmast 10m
Gravensteinerst . 74

» Ziert . Hänge-
' " Medizin-

Eckschrank
vd. Vitrine . Extra
anges. aus kauk.
Birke mit facct.
Türsenstern . Bill.

Ostertorstein-
weg 23 I.

I.uslsekutz Spritzen
u . IVIIIers , lloventorstelnve « 30/32
Unk 8 37 77. — diabe Arbeitsamt

kreckstongen
U . IVillers , voventorstelnveee 30/32
knk 8 37 77. — dläbe Arbeitsamt

kinreikkalcen
U . IVIIIers , voventorsteinvee «: 30/32
knk 8 37 77. — ?7»be Arbeitsamt.

Trocken ^ euerlösciier
preis 0.— K5l.
U. IVillers , voventorsteln « ejr 30/32
Unk 8 37 77. — diäbe Arbeitsamt.

vsrsekönsrn lbr  s -s s I m

äscis ^rsislsgs bei

«SINN . VKSNSK
VOftlStztop ! 4/1S

^öbel - lsgeiTamn
ca. 150 gm, mögl . mit Kontor.
Angeb . unter H 7204

Möbl . Zi . sof. ges.
^Ang. u . W 6622

>Möbl. Zi . ges. v.
jq. M . (N . Brill)
Ang . unt . A 6551

Vermieten
Son . Soutr .-Woh.
2 Zi . u . K. Pr . 25
Hohcntorsviertel.
Angeb . u . C 7203

8ell »r »«1roker rei sekloo
Vrekv nur ini» OIIosckZou!
Vor Popier von V/eI »rus!
o Oresckee, ^ 24
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